
Kr . 165 * - 33 . Jahrg .

BbonncmcntS ' Redlngangtn :
kbomleniems - Preis pränumerando
Pierteljährl . 3. 30 M! , tnonall 1�0 Ml .
wöchemluv 30 Psg. frei ins Haus .
Einzelne Slummpr b Psg. Eonnrags -
Nummer mit Mustrierier Eoimlazs -
Beilage . Die Reue Welt " 10 Psg. Post -
«boimement : ILO Marl pro Mo

iona�.
Umer Kreuzband ?ür

Deutschland und Oesterreich > Ungarn
2,50 Marl , für das übrige Ausland

Eingetragen in die Post . Zeitung ?""— " - - - - -band |ü:Preisliste .
tschlani

drige
i Mark pro Monat . VostadonnememS
nehmen an Belgien . Dänemarl ,
Holland , Italien , Luxemburg . Portugal ,
AumSmen . Schwede » und die Schweiz .

crlcheiol stigNch. Verlinev Volksblstt .

S Pfennig )
Die TnlerttonS ' GebQljr

beträgt für die fechSgespaltcne Kolonel -

Jeile
oder deren Raum 00 Pfg. , für

olitilche und gewerlschaftliche Bercins »
Und Vcrsauinilungs - Anzeigen 30 Pfg.
Kleine Znreigen " , das letlgedriulle
Wort 20 Pfg. (zulässig 2 feugedruckre
Worte) , jedes weitere Wort lO Pfg.
Kiellengcsuche und Schlafsicllenan .
zeigen das erste Wort 10 Psg. , jedes
weitere Wort ö Pfg. Worte über 15 Buch»
ftadcn zählen für zwei Worte . Inserate
für die nächste Swmmer müssen bis
5 Uhr nachmittag ? in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedilio » ist

bis 7 Uhr abends geöffnet .

ltlelegramm - Adrcsse :
>Zo! ! s ! iicms3nl Beriio ".

Zcntralorgan der rozialdemokratifcbcn Partei Deutfcblands .

Neöaktion : EW . HS, Linüonftraße 3 .

Fernsprecher : Amt Moritzvla « . Slr . ISI SV — 1S1 S7 .

volkswirtschaftliche und staats -
wirtschaftliche Steuerpolitik .

Von Ed . Bernstein .

Der Kampf um die Mnanzaufbesserung des Herrn Helffe -
rich ist vorüber . Mit neuen Steuern auf Verkehr und V er -

brauch , deren Jahresertrag auf 700 Millionen Mark geschätzt
wird , und einer einmaligen Kriegsgewinnsteuer nebst Kriegs -
abgäbe , die im Angesicht einer Kriegsschuld von 40 bis 50

Milliarden zusammen 1 bis 2 Milliarden einbringen sollen .

schließt die Epoche Helfferich der deutschen Reichsfinanz ab .

Sicherlich kein glorreiches Ende . . . .
Als Herr Helfferich ins Amt eintrat , war freilich der

Krieg schon im Gange und hatte die Aufbringung von dessen
Kosten durch hochverzinsliche Anleihen schon ihren Anfang

genommen . Insofern hat er nur fortgesetzt , was sein Vor -

gänger in der Verwaltung der Reichsfinanzen eingeleitet
hatte . Aber er hat es fortgesetzt und gesteigert . . . . Helffe -
rich hat das Interesse der Volkswirtschaft gegen das Jnter -
esse zurücktreten lassen , das er als das Staatsintereffe hin -
stellt . . . . Es liegt auf der Hand , daß der Staat als Aus -
druck der zusammengefaßten Allgemeinheit der Nation und
die jeweilige Politik des konkreten Staates etwas sehr ver -

schiedenes sind und es sich sehr wohl fügen kann und in der

Geschichte oft gefügt hat , daß das Interesse des ersteren die

schärfste Gegnerschaft gegen die letztere nötig macht . Nicht

zum wenigsten in der Bestimniung der Finanzwirtschaft und
der Steuerfragin .

Von seiner ersten Rede als Schatzkanzler an ist Herr
Helfferich nicht müde geworden , Vergleiche zwischen der deut »

schen Finanzpolitik und Finanzlage und den entsprechenden
Verhältnissen im Lager der derzeitigen Gegner Deutschlands ,
insbesondere Englands , anzustellen , die natürlich jedesmal
in ein Deutschland allen andern voran ausliefen . Er konnte
sich daher nicht beschweren , als ihm in den Debatten über
seine Steuervorlage von Rednern der Sozialdemokratie beider
Richtungen die Tatsache vorgehalten wurde , daß England
jedenfalls mit seinen Steuern auf Einkommen und Vermögen
die Besitzenden viel stärker zu den öffentlichen Lasten heran -
zieht als es bei uns geschieht , daß das Verhältnis der direkten

zu den indirekten Steuern dort ein sehr viel günstigeres ist
als bei uns . und daß man in England viel mehr als bei
uns darauf bedacht ist , die Kriegskosten durch laufende Ein -
nahmen aufzubringen statt sie durch Anleihen aufzubringen ,
die die Zukunft der Nation mit hohen Zinsen belasten . Die
zunehmende Gereiztheit , die Herr Helfferich diesem Verhalten
gegenüber an den Tag gelegt hat , verrät nur die innere
Schwäche seiner Position , und die Einwände , die er ihnen
gegenüber geltend gemacht hat , treffen den Kern der Sache
nicht .

So hat Herr Helfferich in der Kommission Rednern der
alten sozialdemokratischen Fraktion und in der Plenarsitzung
vom 31 . Mai meiner Person eine Aufzählung der indirekten
Steuern entgegengehalten , die England in diesem Kriege teils
eingeführt und teils erhöht habe . Indes ist es keinem von
uns eingefallen , die englische Steuerpolitik als fleckenlos zu
rühmen . In der Ausführung läßt diese sehr vieles zu wün -
schen übrig , ist sie vor allem noch große Halbheit . Wenn also
Herr Helfferich . um ihn selbst sprechen zu lassen , in der ge -
nannten Sitzung mir erzählte :

„ Ich will aus der Liste , die ich mir während seiner
Rede flüchtig angefertigt habe , ihm einige Beispiele an -
fuhren : Bier , hier handelt es sich um die Erhöhung bis auf
etwa 12 Pf . pro Liter , Zucker , die Zuckersteuer ist vor einem
�ahre auf das Fünffache erhöht worden ' ) und soll jetzt
weiter erhöht werden . Tabak . Tee . der dort die Stelle des

SSanÜ' 6**1?**' ®QkQ0 ' Kaffee , Zichorie usw . , getrocknetes
Lbst , Mineralwasser , Zündhölzer , Fahrkartensteuer und Er -
hohung der Postobgaben , das ist eine Blütenlese , die Ihnen
gefallen wird " —

fo konnte er damit bei seinen Bundesgenossen im Hause Ein -
druck machen , uns Sozialdemokraten gegenüber traf er voll -
ständig daneben . Was wir an der englischen Finanz - und
Steuerpolitik als vorbildlich hinstellten , waren bestimmte
selten ihrer T e n d e n z , nicht ihre derzeitige Gestalt in
Baujch und Bogen . Gegen die haben wir vieles einzuwen -
den . was levoch kern Wunder ist , sintemalen die Politik Eng -
lands nicht von Sozialdemokraten sondern von bürgerlichen
Parteien gemacht wird .

Welches aber sind die Seiten , die wir an der Steuerpoli -
tik Englands — und es ist hinzuzufügen , auch an seiner Fi -
nanzpolitik — gutheißen ? Zusammengefaßt können wir sie
dahin bezeichnen , daß seit der Mitte des 19 . Jahrhunderts
Englands Steuerpolitik b e st i m m t e f e st e Grundsätze
innehält : d»e ihrer Tendenz nach dem sozialdein akratischen
Programm sich annähern und in der Praxis gerade in dessen
Richtung Winter entwickelt worden sind. Seit Mitte des
vorigen Jahrhundert ist der Grundsatz in Englands Steuer -
Politik festgvhalten worden , die wichtig st en Nah -

*) Helfferich vergißt hier weislich zu erwähnen , daß der Aus -
gangssatz der Steuer auf Zucker noch nicht IM Mcnck aus den Zent -
ner war , nämlich von lv Pence für Zucker von bis zu 76 Prozent
Polarisation schrittweise bis 1 Schilling 10 Pence auf den Zentner
Zucker von öS Prozent Polarisation .
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rungs mittel des Volkes , also Fleisch und andere

animalische Produkte , Getreide , Hülsenfrüchte usw . völlig
steuerfrei zu lassen . Von diesem Grundsatz ist nur ein -

mal vorübergehend und in geringerem Umfange abgewichen
worden , sonst steht er unangetastet da , und im Angesicht
dieser Tatsache erhält die Blütenlese , die Herr Helfferich ver -

las , einen vollständig anderen Charakter .
Gewiß , England besteuert noch immer den Derbrauch

und hat jetzt die Verbrauchsabgaben erhöht . Aber der Grund -

i satz ist hierbei , nur das zur Not Entbehrliche und n i ch t d a s
No t w e n d i g e zu besteuern , den mehr oder weniger als

Luxus geltenden Genuß , nicht aber die unentbehrliche Nah -

rung zu bezollcn . Gewiß kann man , einmal die Unterschei -
dung zugegeben , die Grenzen des Notwendigen immer noch

zu eng ziehen und hat sie taffächlich auch zu eng gezogen .
Der Krieg hat hier hemmend in eine EntWickelung einge -
griffen , die außerdem den Gang der Steuerpolitik Englands
bisher bezeichnet hat . Nämlich als zweites die Tendenz , die

direkten , Einkommen und Besitz treffenden Steuern zu er -

höhen und die verbliebenen Verbrauchssteuern schrittweise
herabzusetzen und schließlich ganz abzuschaffen . In welchem
Maße dies geschehen ist , geht daraus hervor , daß während
in den fünfziger Jahren des 19 . Jahrhunderts noch mehr
als drei Viertel des englischen Staatshaushalts durch indi -

rekte Steuern und noch nicht ein Viertel durch Steuern auf
Einkommen , Erbanfall und Besitz gedeckt wurden , im Jahre
1870 das Verhältnis immer noch 70 : 30 war , bis zur Jahr -
hundertwende das Verhältnis von 60 : 50 erreicht war . Als

1905/06 die liberal - radikale Regierung ans Ruder kam , stand
es auf 49,7 : 50,3 . Von da ab war die EntWickelung die

folgende :

Geschäftsjahr indirekten Aeuer�� direkten Steuer
1907/03 . . . . .48,9 Bl,l
1908/09 . . . . .47,4 B2. 6
1000/11 « ) . . . . 43,6 50,4
1911/12 . . . . . 42,7 67,3
1912/14 . . . . . 42,4 57,6

In dieser Zeit wurde die Teesteuer von 6 Pence auf
5 Pence das Pfund , die Zuckersteuer von 4' / » Schilling auf
1°/ ° Schilling den Zentner herabgesetzt und ebenso der

Einfuhrzoll auf verarbeiteten Kakao e r m ä ß i g t , im ganzen
die Last der indirekten Steuern um 96,6 Millionen
Mark verringert .

Der Krieg hat diese EntWickelung , sagten wir oben , ge -
hemmt . Es ist überhaupt interessant , an der Hand der Ge -
schichte der englischen Steuerpolitik den schädigenden Ein -
fluß des Krieges auf die EntWickelung der Steuer zu ver -

folgen . Auch die obenerwähnte Ausnahme von der Frei -
lassung der Nahrungsmittel , nämlich die Erhebung einer sta -
tistischen Gebühr von 1 Schilling pro Ouarter auf einge -
führten Weizen , hatte einen Krieg — den Burenkrieg —

zum Anlaß . Indes hat der englische Gesetzgeber auch jetzt
wieder die Steuerschraube mit Bezug auf die Einkommen

ziemlich scharf angezogen . Nach dem Budget für 1916/17
haben ( mit Abzügen für Kinder , Lebensversicherung usw . )
zu entrichten : Steucrbetrag

Em » __ _ _v « » _ , _ _ _ _wenn d. Eink . wenn d. Einkommen_ _ I1* „ weim d. Einkommen
nur aus Etwerbs - ,lfmm

tätigkeir stammt

Mark Mark Mark
2 620 24 . 7S SS
B 000 292,60 890

10 000 900,00 1 400
20 000 2 500,00 4 000
50 000 10 838,30 12 500

nur 7uS E w- b . nur�auS De - halb aus Besitz
c. u � �atB au9 gttoerB

stammt
Mark

83
886,25

1 212,50
8 250,00

10 666,70

Von hier hört die Unterscheidung zwischen Besitz - usw . -
Einkommen und Ertverbseinkommen auf , weil sie bei den

ganz hohen Einkommen gegenstandslos wird . Dafür kommt

zur Einkommensteuer , deren Satz auf 25 Prozent bleibt , noch
eine Zuschlagsabgabe , die schließlich auch eine anschnliche
Höhe erreicht . Es haben zu zahlen :

Einkommen Einkommensteuer ZuschlagSabgade Gesamtsteuer
Mark Mark Mark Mark
60 000 15000 420 15 420

100 000 25000 5 080 28080
200 000 50000 15 580 65 580

1 000 000 250 000 155 580 405 580
2 000 000 500 000 830 580 830 580

Herr Helfferich suchte den Eindruck der Tatsache , daß
das englische Budget von 1916/17 gegen das Budget des Vor -

jahres um 6 Milliarden erhöht worden ist , durch die Be -

merkung zu verwischen , in diesem Budget sei die Kriegs -
gewinnsteuer eingeschlossen , ziehe man diese ab , so sehe „ die

Sache immerhin etwas bescheidener aus " . „ Etwas " , gewiß .
Aber Herr Helfferich ist hier selbst etwas bescheiden . Den

Vorschlag einer Einkominenstintor , die bei lOOOOO Mark
Einkommen schon 28 000 Mark beträgt , würde er im „ reichen
Deutschland " wahrscheinlich ganz anders bezeichnen . Er hat
gemeint , ein gutes Stück dieser Besteuerung in England seien

„ Zwangsanlsihen ohne Rückzahlung " und auf meinen Zu -
ruf , das sei sehr gut . geantwortet :

„ Verzechen Sie , wenn ich auf einem andern Stand -

Punkt stehe und glaube , daß ich im Interesse der Erhaltung
unserer Volkswirtschaft für die Zeit nach dem Kriege auf
einem andern Standpunkt stehen muß . "

Wegen des Konfliktes über das Budget von Lloyd George
konnte die Steuer erst nach zwei Jahren erhoben werden .

Das kann nur einen Sinn haben , wenn damit gemeint
ist , daß eine höhere direkte Steuer , als Herr Helfferich sie
für zulässig erklärte , der deutschen Volkswirtschaft ernlißaften

Schaden bereiten würde . Nun zieht aber das Reich seine
Steuern nicht aus der Luft , sondern entnimmt sie wie Eng -
land aus der Volkswirtschaft . Der Unterschied liegt nicht in

der Menge der Steuer — über diesen Punkt ließe sich schließ -
lich noch reden , und wollen wir bei anderer Gelegenheit reden
— sondern in der Wahl der Gattung von Steuern und

des Zeitpunktes der Erhebung . Die englische Finanz -
Politik greift kräftig und schnell zur direkten Steuer , die

deutsche Finanzpolitik faßt die direkte Steuer zaghaft an
und verlegt sich dafür — von den indirekten Steuern abge -
sehen — mit besonderem Eifer auf die Anlcihewirtschaft .
Eine sehr bequeme Staatswirtschaft . . . . Aber alles mög -
liche andere als eine gute volkswirtschaftliche Steuer - und

Finanzpolitik . Den sie belastet die kommenden Budgets mit

hohen Zinsenschuldcn und treibt den Zinsfuß aus unbe -

stimmte Zeit in die Höhe .
Soll dem Gerede „ Erhaltung unserer Volkswirtschaft

für die Zeit nach dem Kriege " irgend welche Berechtigung
zuerkannt werden , so muß bewiesen werden , daß es der

deutschen Volkswirtschaft für die Zeit nach dem Kriege an

Privatkapital zu mangeln droht . Nun weiß aber jeder Sach -

verständige , daß das Privatkapital während des Krieges nicht
abgenommen hat oder auch nur stabil geblieben ist , sondern

noch sehr erheblich zugenommen hat . Die Akkumulation

( Anhäufung ) des Kapitals und seine Konzentration sind
durch den Krieg sehr gefördert worden . Herr Helfferich hat
im Haushaltsausschuß selbst Tatsachen dafür angeführt . Gut
die Hälfte der Kriegsausgaben haben sich, wie er triumphic -
rend erklärt , wieder zu Vermögen verdichtet .
Was die deutsche Volkswirtschaft bedroht , sind daher nicht

Eingriffe in dies ? treibhausmäßige Akkumulation , die ja wie

Flgura zeigt , imiper noch ihr einen weiten Spielraum lassen .
sondern die Verteuerung der Kosten der Wirtschaft durch
Steuern und Zinsenlasten und die gestiegene Rentabilität
deS nichtstuenden Kapitals eben durch die riesenhafte Ver -

mehrung der Staatsschuldentitel mit hohem Zinsfuß .
Solange die kapitalistische Gesellschaft besteht , braucht

sie , um zu gedeihen , mehr Unternehmungs - als Rentiers -

kapital . Die Finanzpolitik der Helfferich läuft in der Praxis
auf Schonung und Züchtung von Rcntierskapital hinaus .
Das muß aber zu gegebener Zeit die Verfügung der Volks -

Wirtschaft über Unternehmungskapital ernsthaft beeinträch -
tigen . Es ist das Gegenteil wahrhaft volkswirtschaftlicher
Finanzpolitik . _

demonftrationen gegen den Krieg .
Budapests 17 . Juni . ( T. U. ) In Bukarest warfen

Demonstranten gegen den Krieg im „ Universul " und im

„ Adcverul " alle Fenster ein .

der frühere englische Botschafter
in deutschlanö zur §rieöensfrage .

Bern , 17 . Juni . ( W. T . B. ) Ein englischer Journalist
hatte Sir Edward Goschen auf einen in der „ Neuen Zürcher
Zeitung " erschienenen Artikel zur Friedensfrage auf -
merksam gemacht . Hierauf antwortete Goschen in der heutigen
„ Neuen Zürcher Zeitung " . Er sagte u. a . : Man kann sicher
sein , daß das englische Volk so lange kein Friedensgerede
dulden wird , bis die Aussicht auf Erreichung derjenigen Ziele
besteht , um derentwillen Großbritannien in den Krieg zog ,
und daß jede britische Regierung , toelche zur Zeit
wagen würde , die Friedensfrage zu erörtern , sofort g e -

stürzt würde . Diejenigen , welche glauben , daß Rückschläge
den Willen zum Sieae im englischen Volk abschwächen könnten ,
beweisen eine merkwürdige Verkennung dieses Volkes . Selbst
Kenn durch irgendein Wunder die letzten Kanonen , die letzten
Gewehre der Entente verloren gingen , so wäre die Verbands -
flotte noch lmmar imstande , den ganzen deutschen
Ueberseehandel an der Wurzel zu treffen , so
daß dieser cm jeder Ausbreitung verhindert würde und

Deutschland um mehr als ein halbes Jahrhundert in den Zu -
stand eines bloßen Agrarstaates zurückgeworfen würde . Wenn
das deutsche Volk und die Regierung sich einmal dieser Tat -

fache bewußt werden , und das wird geschehen , dann werden sie
vielleicht geneigt sein , Friedensbedingungcn vorzuschlagen ,
welche für die Verbandsmächte annehmbar sind .

Solche Bedingungen müssen aber die von den Zentralmächten
begangenen Fehler wieder gutmachen und Mittel zugestehen ,
welche zum Wiederaufbau des von ihnen Zerstörten nötig sind .

Ieieöensbedingungen .
Haag , 17. Juni . ( T. U. ) Der „ N. R. C. " meldet au ? London :

„ Daily NeloS * veröffentlicht einen langen Brief de ? bekannten

Nationalökonomen H o 5 f o n , in dem er den Gedanken ausspricht ,
eine Eingabe an die Regierung im ganzen Lande mit Unterschriften

versehen zu lassen , in der darauf gedrungen wird , die erste beste

Gelegenheit zu ergreifen , um Verhandlunger zum Zwecke eines

gerechten und dauerhaften Friedens zu fördern . Hobson hofft , dah
die Zentralmächte bereit sein werden , einen Frieden auf

folgender Grundlage zu schließen : Aufgabe des eroberten Gebietes ,

Bezahlung einer Entschädigung an Belgien und das Angebot be »

friedigender Garantien gegen einen zukünftigen Angriff . Wahr «



scheinlich , so sagt der Berichierstatter deS , . N. R. C. " . wäre kein
andere » Blatt bereit gewesen , diesen Brief zu veröffentlichen . . Daily
News ' schreibt darüber einen Artikel , in dem sie an die Aeußerungen
von Vcthman Hollweg erinnert : J » werde nicbt dulden , dab ein
Druck auf unS ausgeübt wird , wodurch wir der Früchte de » Siege »
beraubt würden . . . . Da « Blatt schlicht : Der Zeilpunkt eine »

dauerhaften Frieden » wird solange nicht kommen , al » die Verbrecher
von den Früchten de » Siege « sprechen . Sie sollen ihr Un «

recht wieder gut machen und ihr Fiasko zugeben . Dann werden
wir auf ein Terrain kommen , auf dem wir über die Milderung der

Slrafmaßnahmen reden können .

Die Sinnlosigkeit ües yanüelskrieges .
Im . Berliner Tageblatt ' lesen wir :
Wie dem » Nieuwe Notterdamsche Courant ' au » London tele -

graphiert wird , widmet die . Westminster Gazette ' einen

Leitartikel der Absicht , den deutschen Handel auszurotten , die an -

lählich der Pariser Wirtschaftskonfercnz gcäuhert wurde . . Man

müsse sich erinnern ' , sagt das Blatt , » dah auch in Deutschland der -

artige Absichten gegen England ausgegeben wurden . Wir wünschen

alle , in den HandelSkreis de » Feinde » einzudringen , aber

wir wünschen zu gleicher Zeit , dah er nicht in unseren
KreiS eindringt . Wir fassen e » al » eine Beleidigung
aus , wenn ein deutsche » Blatt schreibt , Deutschland solle

nach dem Kriege den englischen Handel boykottieren , aber «S sei «in

seiner Stich , wenn gesagt wird , dah wir den deutschen Handel aus -

schlichen müffcn . Wir sind un » nicht klar darüber , dah beide

Verfahren ein und dasselbe sind . Wir können nicht

verhindern , dah deutsche Waren nach England kommen , ohne auch

zu verhindern , dah englische Güter nach Deutschland kommen . Wir

können dem deutschen Händler keinen Schlag zufügen ,
ohne dah wir auch dem englischen Händler , der mit

Deutschland handelt , einen Schlag zufügen . '

Die /tagst vor üer Zrieöensbewegung
in England .

„ Moruiug Post ' vom 3. Juni berichtet : Vor einigen Tagen

kündigte eine radikale Zeitung die Abhaltung einer natio »

nalen Arbeiterkonferenz an , die über die Lage der Ar -

veiierschaft unter dem Wehrpflichtgcsetz sowie andere Kriegsmatz -

nahmen beraten solle . Es wurde auch gemeldet , dah die natio -

nalen Komitee » in London haufenweise Resolutionen und Briefe

erhalten hätten , in denen eine derartige Versammlung gefordert
wird .

Tatsächlich hatdiekriegSfeindlicheGruppederAr -
b e i t e r s ch a f t seit einigen Wochen versucht , den Nationalen Ar -

beiterführern ihren Willen aufzuzwingen . Ihre Provinzialvcr -
bände haben Abordnungen und Resolutionen nach London gesandt ,
um eine nationale Konferenz über daö Wehrpflichtgesetz und über

andere den Kriegsgegnern unliebsame Mahnahmen zu erzwingen .
Die Friedens - und Deutschenfreund « glauben augenscheinlich einen

Mehrheitsbeschlutz gegen solche Matznahirten durchsetzen zu können ,

und rechnen auf die Annahme eine » Beschlusses , der den Auv -

tritt der Arbeitervertreter au » der Regierung
fordern soll .

Als man fühlte , dah die Resolutionen wahrscheinlich nicht die

gewünschte Wirkung haben würden ( I ) , beschlotz man . Arbeiter -

Versammlungen gegen di « Wehrpflicht zu veranstalten . Diese

Versammlungen waren vom . Nationalrat der Wehrpflichtgcgner '

einberufen , das heitzt also vom Verein für demokratische

Kontrolle und der unabhängigen Arbeiterpartei .
Auf diesen Versammlungen wurden Beschlüsse gcfatzt , welche die

sofortige Zurückziehung de » Wehrpflichtgesetzc »
fordern und die Regierung anklagen , datz sie keine Frieden » -

Verhandlungen mit den Mittcmächten beginne .
Man glaubt jetzt an die Möglichkeit eine » Zustandekommens

der erwähnten nationalen Konferenz , sowie daran , datz auf ihr

kriegsgegnerische Entschlietzungen angenommen werden , und da »

Vertrauen hierauf macht die Partei der Kriegsgegner besonder »
erpicht auf die Abhaltung der Versammlung . Das bedeutet aber

keineswegs , dah die britische Arbeiterschaft tatsächlich gegen den

Krieg ist , aber durch Intrigen ( I ) wäre es möglich , ihr diesen

Anschein zu geben .
Im eigenen Lande wird eine solche Versammlung nicht viel

Schaden anrichten , doch hofft man , unS im neutralen Aus¬

land schädigen und Mißverständnisse zwischen den Verbündeten

hervorrufen zu können . Solange man aber draußen weitz , datz
die Versammlung auf die Tätigkeit von Deutschlands Freunden ( ! )

zurückzuführen ist , wird auch dort kein wirklicher Schaden ange -
richtet werden . Die einzigen Leute , die jetzt nach einer Versamm -

lung schreien , sind die Gründer der zahlreichen deutschfreundlichen
Vereine , denen man immer noch gestattet , da » Land zu vcr -

Pesten . —

Es erübrigt sich wohl , im einzelnen auf die tendenziöse Auf -

machung dieses Berichtes einzugehen , der es so darzustellen sucht .
als ob unsere englischen Genossen erst jetzt , als Ergänzung zu
ihrer angeblich mißglückten Kampagne für den Frieden , den Kampf

gegen das Wehrpflichtgesetz aufgenommen hätten . Bei aller Fäl -

schung des wirklichen Sachverhalts gibt das Blatt gegen seinen
Willen den zunehmenden Umfang und Einfluß der Bewegung für
den Frieden und gegen die Wehrpflicht zu . Datz es hierbei die

Friedcnsfreude und Wehrpflichtsgegner als Agenten Deutschlands
denunziert , mag zwar für das satte BourgeoiSpublikum momentan
eine Beruhigung sein , ist aber weder originell , noch geeignet , die
um sich greifende Friedensbewegung in England aufzuhalten , ( z)

Der französische Tagesbericht .
Paris , IS . Juni . ( W. T. v. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag nachmittag . Auf dem linken Uier der Maas unier -

nahmen die Deutschen in der Nacht mehrere Gegenangriffe gegen
die Schützengräben an den Südabhängen de » . Toten Manne » ' ,
die gestern von den Franzosen genommen worden waren . Alle ihre

Versuche scheiterten in , Feuer . Die Gesamtsumme der an diesem

Punkte gemachten deutschen Gefangenen beträgt hundertachtzig
Mann , darunter fünf Offiziere . Auf dem rechte » Ufer

der Maa » unternahmen die Deutschen gegen 6 Uhr abends

eine mächtige Offensive gegen die Stellungen nördlich
des Werkes von T h i a u m o n t von der Höhe 321 bi » zu
den Zugängen zur Höbe 320 . Das Feuer der französischen Ma -

schinengcwchre und Infanterie brach einmal um das andere alle

ihre Angriffe und fügte ihnen große Verluste zu. Gegen zehn Uhr
abends versuchten die Deutsche » nach einer heftigen Beschietzung mit

Granate » schweren Kalibers einen Angriff weiter östlich auf die

französischen Schützengräben am südlichen Rande des C a i l l e t t e -

Waldes . Französisches Sperrfeuer hinderte sie daran , au » ihren
Gräben hervorzubrechen . Uebcrall sonst auf der Front war die Ar -

tillerie mit Unterbrechungen tätig .

Parts , 17. Juni . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Freitag abend . Auf beiden Ufern der MaaS im Laufe deS

TageS zeitweilige Tätigkeit der Artillerie , keine Jnfanterielätigkeit .
ES bestätigt sich , datz unser auf die Südhänge de » » Toten

MW m Men SWWllW .
Amtlich . Großes Hauptquartier , de »

17 . Juui 1V16 . < W. T' B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Eiu französischer Patrouillen - Angriff bei Beaulue

( nördlich der Aisne ) wurde leicht abgewiesen .
Im MaaSgcbict hielt sich die Artillcrictätigkeit aufer -

heblichcr Stärke und steigerte stch in den frühen Morgen -
stunden teilweise zu besonderer Heftigkeit .

In den Vogescu fügten wir nordöstlich von Celles

durch eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Verluste
z » und schlugen westlich von Scnnheim eine kleinere fciud -
liche Abteilung zurück , die vorübergehend in unseren
Graben hatte eindringen können .

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege . Unsere Ge -

schwadcr belegten militärisch wichtige Ziele in Bcrguc »
( Französisch Flandern ) , Bar - lc - Duc , sowie im Räume Dom -

BaSle —Eiuville —Lun�ville —Blainville ausgiebig mit

Bomben .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Bei der Heeresgruppe Liusingcu habe » sich au dem

Stochod - uud Styr - Abschnitte Kämpfe entwickelt . Teile der

Armee deS Generals Grafen v. Bothmer stehen nördlich
von Przewloka erneut im Gefecht .

Balkan - KriegSschauPlatz .
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger

auf feindliche Anlage « ist nicht » Wesentliche » zu berichte ».
Ober st e Heeresleitung .

O »
O

Zn MrelMe snieriilWsliMl .
Wien , 17 . Juni . ( W. T. v. ) Amtlich wird » er -

lautbart 17 . Juni :

Russischer Kriegsschauplatz .
Am Prnth keine besonderen Ereignisse .
Nördlich von NlczwiSka scheiterte ein rnssischcr UcbcrgangS -

versuch über den Dnjestr .
Die Angriffe de » Feinde » gegen die Stellungen »estlich von

Wiönowczyk wiederholen sich in unverminderter Heftigkeit .
In Wolhhnicn wird an der Lipa im Räume von Lokaczy

und am Stochod - Styr - Abschnitt neuerlich erbittert gekämpft .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Jsouzofront setzte gestern vbcnb Mieter sehr lebhaftes

feindliches Artilleriefcuer zwischen dem Meere und dem Monte

Dci sei Lust ein . Ein Angriff der Italiener von den Adrla -
werken gegen unsere Stellung bei Bagni wurde abgewiesen . Auf
dem Rücken südlich von Monsalcone kam es zu Minen « und

Handgranatenkämpfcn . Im Nordabschnitt der Jsonzofront
scheiterte ein feindlicher Angriff auf dcn Mrzli Vrh .

Ebenso rrfolglo » blieben die andauernden Anstrengungen der

Italiener gegen unsere Dolomilcnstcllungrn . Gestern brachen
dort Angriffe bei Rusredde und vor der Grobe del Ancona zu -
sammcn .

DaS gleiche Schicksal hatten starte Borslößc de » FcindcS aus

dem Räume von Pninolano gegen unsere Stellungen beim

Grcnzcck und gegen den Monte Mclrtta . Auch an unserer Front

südwestlich Asiago wurde ein Angriff beträchtlichcr italicnischcr

Kräfte abgeschlagen . In diesem Räume fielen 13 italienische

Offiziere , 354 Maan und fünf Maschinengewehre in unsere

Hände .
Südöstlicher Kriegsschauplatz .

Unverändert .
Der Stellvertreter de » Chef » de » Gcncralstabc » .

v. Hörste , Fcldmarschallcutnant .

Manne » ' ausgeführter Angriff un « zu Herren der Gräben de »

Gegner » auf einer Front von ungefähr einem Kilometer machte .
Alle Versuche de » Feinde », un « darau « zu vertreiben , scheiterten

völlig . Die Gesangoncnzahl stieg auf mehr al » zweihundert ,
darunter sechs Offiziere . E » ist kein wichtige » Ereignis von der

übrigen Front zu melden .

Belgtscher Bericht : Die übliche Artillerictätlgkeit an

der Front der belgischen Armee , wo die Beschießung in Gegend von

Dixmuide ziemlich heftig war .

Kampfhandlungen der Oricntarmcr vom 1. bi » IS . Juni .
IN der Gegend des Wardar und de « Doiransec « waren die beiden
Artillerien in dcn letzten 14 Tagen scbr tälig . Die Beschießung war

heftig am 4. , 8. , 10. und IS . Juni . ES hat dort keine wichtige

Jnfantcrietätigkcil stattgefunden . Im bergigen Abschnitt de » Wardar

fanden einige Palrouillcngefechte statt . An der Struma der -

schanzten sich die Bulgaren fieberhafl in der Gegend des Fort » Rüpel .
ohne weiter auf griechische » Gebiet vorzurücken . Die Flug «
tätigtest de » Feinde » war während dieser vierzehn Tage nur

gering . Wir belegten Lager und Anlagen de » Feinde » in Pctrio ,
Gewghcli , Jstip und Madovista am 7. , diejenigen deS Fort » Rüpel
am 11. und diejenigen von Petrio und Strumitza am 14. mit
Bomben . Am ö. Juni wurde der Belagerungszustand über

Saloniki erklärt . Seine Durchführung vcranlaßte keinen

Zwischenfall .

Die englische Melöung .
London , IS . Juni . ( W. T. B. ) Britischer Krieg » -

bericht . Letzte Nackt brachten wir bei den Steinbrüchen von
Svuchez und bei Cninchy mit Erfolg Minen zur Erplosion . Erne
deutsche Mine explodierte bei Eivencky , richtete ober leinen Schaden
an . Heute zeigie die feindliche Artillerie nördlich vom Kanal La
Bassöe und im Vorsprung von Loo » mehr al « die gewöhnliche
Tätigkeit . Am Nachmittag wurden unsere Schützengräben östlich von
Zillcbeke kurze Zeit stark beschossen .

Zum Fliegerangriff auf Dar le Duc .
Berlin , 17. Juni . ( W. T. B. ) Zu dem Fliegeraugriff

auf Bar le Duc wird un » au » dem Großen Haupt -

qua rtter geschrieben : Al » schon vor einiger Zeit Bar le Duc .
der Eisenbahnenpunkt sowie Etappenhauptort der sranzöstschen Armee
von Verdun , erfolgreich angegriffen wurde , beklagte man sich auf
französischer Seite darüber mit der Begründung , Bar le Duc sei
eine offene Stadt . Dabei wurde aber nicht erwähnt , daß französische
Flieger vorher oft , obschon ohne Erfolg , offene französische Slädte
in deutschem Besitz , denen die obengenannten Eigenschaften nicht zu -
kommen , z. B. Vouzier » , Eharlcville und Meziöre », mit Bomben an -
gegriffen hatten . _

Der ruMche Kriegsbericht .
Petersburg , 17. Juni . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

16. Juni .

Westfront : Ter Kampf der Armeen südlich der Poljeßje
nimmt seinen Fortgang . Unsere Trnppen fügten dem Feinde bei
dcn Kämpfen schwere Verluste zu. Folgende Meldungen über

Kampfeinzelheiien in mehreren Abschnitten sind eingelaufen : In der

Gegend west - südwcstlich von Luck bestand unsere Kavallerie auf der

Verfolgung des Feindes mehrmals erfolgreiche Kämpfe . Nordwestlich
von Krzcmienicc warfen unsere Ableilungen , zu dcn tapferen Truppen
deS General » Sackarow gehörig , nach erbittertem Kampf dcn Feind
in energischem Stoß aus seinen befestigten Stellungen zwischen
Kozin und Tarnowka ( drei Kilometer südöstlich Kozin ) an der

Plaszcwka . Eines unserer jungen Regimenter , geführt von dem Oberst
Tatarow , überschritt nach hcsligcm Kampf den Bach bis an das Kinn
im Wasser ; eine Kompagnie geriet in eine tiefe Stelle und versank .
Die Tapferkeit von Soldaten und Offizieren zwang dcn Feind zur
Flucht , wir erbeuteten zwei Geschütze , viele Maschinengewehre ,
Tausende von Gewehren und Patronen sowie riesige Drahivorräle .

Unsere Infanterie bemächtigte sich, durch Artillerie mächtig
unterstützt , in heftigem Angriff des Waldes von Rostoli ( 10,5 Kilo -
meter ) südlich von Nowo Poczajew . ES wurden Gefangene gemacht
und Maschinengewehre sowie Bombcnwerser erbeutet .

Infolge der heldenhaften Angriffe der Truppen des Generals

Tscherbatfchew räumten die Oestcrreichcr gestern die Stellungen in
der Gegend von Hajworonka und Gnilowody ( 8. 5 Kilometer süd -
westlich Hajworonka ) auf dem westlichen User der Strypa Nordwest -
lich Buczacz . Ter Kamps mit den Ocsterreickern und dcn deutschen

UnterslützungStruppen dauert an . Ein feindlicher Flieger warf über

Tarnopol Bomben ab .
N o r d w e st f r o n t : An der Düna und weiter südlich

bi » zur Poljeßje Infanterie - und Arlillenefeucr . Unsere Artillerie

beschoß gestern heftig die feindlichen Stellungen in der Gegend
von Dllnaburg . In mehreren Abschnitten unternommene Angriffs -
versuche de » Feinde » brachen sämtlich in unserem Feuer zusammen .

Kaukasus : Im Küstenabschnitt griffen die Türken wieder «

holt an , sie wurden durch unser Feuer abgewiesen . Am 14. Juni
griffen die Türken au » der Richtung Bagdad an und besetzten die
Stadt Sarpoal ( 41 Kilometer östlich Kasr - Schirin ) , sie wurden jedoch
von unseren Truppen wieder herausgeworfen und gezwungen , in

ihre Ausgangsstellungen zurückzugehen .

Der Einfall öer Ruffen in Rumänien .
Budapest , 16. Juni . <W. T. V. ) ,Bz Est ' gibt zu der Nach -

richt , daß die rumänische Regierung zur Untersuchung des
Zwischenfalle « von Mamornitza einen Ausschuß ein¬
gesetzt habe , eine eingebende Schilderung des Einfalles
der Russe » . Dieser fand Sonnabend nachts statt . Die Russen
haben nicht , ivie anfangs gemeldet wurde , blos einige Stunden
lang , sondern bi » zum Montag abend dort verweilt . Sie baden
Schützengräben ausgeworfen , das Zollgebäudc der Grenzpolizei .
Post - und Tclcgrophcnamt , Gemeindehaus und Schulgebäude besetzt
und von dort einen heftigen Kampf gegen die österrcichisch - ungari -
scheu �Truppen eröffnet . Es wurden auch mehrere rumänische
Staatsbürger verwundet . Der Einfall der Russen in rumänische «
Gebiet geschah folgendermaßen : Die Russen schlugen eine Brücke
über de » Prulh und griffen ösierrcichisch - ungansche Truppen an .
AI » sie zurückgeschlagen wurden , konnten sie die Pruthbrücke nickt
mehr benutzen und traten ans rumänisches Gebier Über , von wo
aus sie de » Kampf gegen den Feind fortsetzte » und auch ver -
stärkungcn heranzogen . Montag abend räumten die Russen , wahr -
scheinlich auf Höhcrc Weisung , da » rumänische Gebiet .

Melöung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 16. Juni . ( W. T . B. ) A mtl i ch e r B e r i ch t. Zwischen

Etsch und Brenia machte der Gegner noch vergebliche und blutige
Anstrengungen , um unseren Widerstand zu brechen , der von jetzt ol >
länaS der ganzen Front kräftig behauvtet wird . Im Laaarinatale
griffen in der Nacht zum 15. Juni starke feindliche Kräsie über «
raschend unsere Stellungen bei Eerravallo und di Eoni Zuana an .
Nach dreistündigem wütendem Handgemenge wurden die semdlicken
Kolonnen in die Flucht geschlagen und von dein genauen Feuer
unserer Artillerie verfolgt . Auf der Front Posina —Aflach beschräiilte
sich der Feind gestern nach einem nächtlichen Angriffsversuch in der
Gegend von Campiglia auf cinc kräftige Beschießung , auf die unsere
Batterien antworteten . Auf der Hochebene von Schiegen griffen
auf 18 Bataillone geschätzte feindliche Massen nach einer beftigen
Artillerievorbereitung mchrnral » unsere Front vom Monte Pau bi «

zum Monte Lemcrle on . wobei sie auf den Flügeln nur ein Schein «
gekecht führten und die Entscheidung im Zentrum suchten . Die
stürmischen Angriffe der Jnsonlcrie des Feindes , die er zuvor durch
Artillericfeuer zu verhüllen und zu decken getrachtet batte , brachen
stch jedeSinal an unsere » Linien , vor denen der Gegner Haufen von
Leichen zurückließ . Einer unserer geglückten Gegenangriff - ! am
Monte Lemerle brachte un « Gefangene und ein Maschinengewehr
ein . Im Verlauf dieser Kämpfe nahmen wir dem Feinde 254 Ge -

fangene ab . Längs des übrigen Teiles der Front bis zum Meere

hat sich kein wichtiges Ereignis zugetragen . E a d o r n a.

Sericht öes türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopcl , 16 . Juni . ( W. T. B. ) Amtlicher

Bericht .
An der Jrakfront nichts von Bedeutung .
An der K a u ! a s u S f r o n t keine Veränderung auf dem

rechten Flügel und in der Mitte . Auf dem linken Flügel
schlugen wir durch einen Gegenangriff dcn Angriff eines feind -
liehen Bataillons gegen eine unserer vorgeschobenen Stellungen
zurück . Durch unser Feuer verjagten wir zwei Flugzeuge
und zwei Torpedoboote , die sich Scddul Bahr zu nähern vcr -
suchten . In den Gewässern von Smyrna beschossen einige
feindliche Fahrzeuge wirkungslos einige Punkte der Küste .
Unsere Artillerie antwortete ihnen . Ter Feind , der sich seit
einiger Zeit auf der I n s e l K c u st c n festgesetzt hatte und
von da aus die benachbarte Küste angriff , wurde in den

letzten Tagen genötigt , die Insel zu räumen , da er sie unter
dem wirksamen Feuer unserer Artillerie nicht halten konnte .
Am 13 . Juni warfen zwei feindliche Flieger ohne Erfolg

einige Bomben auf El Arisch ; sie wurden durch einen Angriff
unserer Kawpsflugzeugc nach Luftkampf vertrieben . Andere

unserer Flugzeuge erwiderten den feindlichen Angriff , Ivarfcn
wirkungsvoll Bomben auf dcn feindlichen Flugplatz und

griffen ihn mit Maschincngcwchrfcucr an ; sie kehrten darauf
unversehrt zurück .

Die ( Ppfec öes Luftangriffs auf Smprna .
Konstlintinopel , 16. Juni . ( W. T. B. ) Nack ausführlicheren Be -

richten der Bläner aus Smyrna sind bei dem L u f t b o m b a r d e-
m e n t am 11. Juni eine Griechin und zwei Armenierinnen getötet
worden . 24 Personen , davon einige Kinder un zartesten Alter .
wurden schwer , 10 leicht verwundet . Zwei von den Verletzten sind
inzwischen gestorben . Ferner wurden ein groges Gebäude und zwölf
Häuser vollständig zerstört und mehrere beschädigt , darunter die
armenische Mädchenschule . Die heimgesuchten Viertel bieten einen
schrecklichen Anblick . Die Blätter verurteilen mit tiesster Entrüstung
den Angriff auf bewohnte Stadtteile .



Kämpfe in Nesopotamien .
London , 16. Juni . <W. T. B. ) DaS Krieg Samt teilt mit :

Keine Aenderung der Lage in M e s o p o t a m i e n. Am Rordufer
des Tigris bei Kut sind die britischen Schützengräben bis auf zwei »
hundert Aards von der türhslbcn Stellung bei Sannaihat bor -

geschoben worden . Auf dem Südufer besetzten die Engländer eine

vorgeschobene Stellung bei Jmam Mansura , 3V , Meilen südlich von

MagasiS . Von der Euphratlinie wird kein Kampf gemeldet mit

Ausnahme einer kleinen erfolgreichen Strafcxpedition gegen Araber ,
die in der Nacht vom 14. zum IS . Juni die Telegraphendrähte
nördlich des HamarseeS durchschnitten halten . Die britische Kavallerie

überfiel den feindlichen Araberstamm und erbeutete 266 Wagen -
ladungen Getreide und eine Anzahl Schafe . Auf dem Tigris wurden

durch türkisches Artilleriefeuer drei Barken versenkt . Diese Zwischen -
fülle bilden offenbar die Grundlage , auf der der auf Einbildungen
beruhende türkische amtliche Bericht vom IS . Juni aufgebaut wurde .

Die Kämpfe an üer mazeüonifchen Zront .
Amsterdam , 17. Juni . ( W. T. B. ) Einem hiesigen Blatt zu -

folge berichtet die „ Times " aus Saloniki : Der Feind richtete
heute ein heftiges Artilleriefeuer auf unsere Stellungen .
An einer Stelle fielen im Laufe des Tage » 206 Granaten nieder .
In Saloniki sind noch keine Demobilisterungsbefehle aus Athen
eingetroffen .

Die griechische Dlockaüe .
Athen , 17. Juni . sT . U. ) Fast olle Inseln und Häfen Griechen -

landS unterliegen der Absperrung . Nach MiloS wurden 22 Dampfer
mit ISOO Passagieren eingebracht . Die Passagiere werden nach und
nach an ihren Bestimmungsort befördert werden . Die Dampfer ,
die hiermit betraut sind , müssen sich verpflichten , an ihren Be -
slimmungSorr zurückzukehren und werden von dort nach Biierta ge -
bracht zur Abholung von 26 600 serbischen Soldaten für Saloniki .
Im ganzen sollen bisher gegen 76 Dampfer festgehalten worden
lein . Der GeichäftS - und Poslvcrkchr nach allen Teilen Griechen -

landS ist unterbrochen .

Bern , 17. Juni . ( W. T. B. ) „ Torriere della Sera ' wird aus

Athen berichtet , dah keine griechischen Dampfer von Piräus
abgehen , da die griechischen Schiffahrtsgesellschaften auf Borstel -
lungen bei der französischen und der englischen Gesandtschaft die
Antwort erhielten , datz die Frage der Beschlagnahme ausfahrender
Dampfer von den Befehlshabern der Flotten der Alliierten ab -
hänge . Die nach Italien bestimmte Post soll nächsten ? auf einem

griechischen Torpedoboot befördert werden .

ZUM Untergang ües tzilfsschiffs Hermann " ' .
Swin cm ünde , 17. Juni . <W. T. B. ) Borgestern Nacht wurden

hier zwölf Leiche » gelandet . Seeleute , die an Bord de « Hilfs -
schiffes „ Hermann ' an der schwedischen Küste den Tod gefunden
hatten . Elf von ihnen werden heute auf dem hicsten Ftiedhof bei -
gesetzt , die beiden anderen werden in ihre Heimat übergeführt .

Untergang eines englisthen Zerstörers .
London , 17. Juni . ( W. T- B. ) Meldung des Reuterfchen

Bureaus . Der Zerstörer „ Eden " hatte letzte Nacht im Kanal
einen Zusammenstoß und sank . 31 Mann wurden gerettet , der
Kapitän und zwei andere Offiziere werden vermißt .

vom U- Sootkrieg .
Kristiauia , 17. Juni . ( W. T. B. ) Meldung deS Norwegischen

Telcgramm - BurcauS . TaS Auswärtige Amt teilt ein Tele -
gromm des Konsuls in Algier mit , wonach die ganze Besatzung
des norwegischen Dampfers , R a u m a ' , der am 36 . Mai > torpe -
dicrl ivordcn ist und von dem nach früherer Meldung fünf Mann
ertrunken sein sollten , gerettet ist .

Paris , 17. Juni . sW. T. B. ) „ Petit Journal ' meldet aus
Palermo , daß durch das Gcschützfeuer eines Tauchbootes ein
italienischer Dampfer nördlich von Palermo versenkt
worden ist . Am gleichen Tage wurde auf der Höhe der Insel
Blica ( ? ) ein großer italienischer Segler versenkt , dessen
Besatzung gerettet ist .

beschlagnahmte Kaffeeschiffe .
Kopenhagen , 17. Juni . ( W. T. B. ) „ BcrlingSke Tidende '

meldet au » Malmö : Fünf große Dampfer der schwedischen
Johnsonlinie , die mit Kaffee von Südamerika unterwegs
waren , sind in der letzten Zeit von den Engländern be -
s ch l a g n a h m t worden . Heule ist die telegraphische Mitteilung
eingelaufen , datz auch der Dampfer . Kronprinzessin
Margarete " mit L6666 Sack Kaffee in Kirkwall
eingebracht worden ist .

Die Engländer behaupten , datz die Kaffeeladungen zur Aus -
fuhr nach Deutschland nach dem Kriege bestimmt seien . In
Schweben herrscht Kaffccmangell

_

Die Lage in Deutsch - Gstafrika .
London , 16. Juni . ( 23. T. B. ) Amtlich . Eine der Kolonnen

des Generals SmutS ist nahe Handeni ( Endvunkt der Zweigbahn
von Mombo ) angelangt , wo starke deutsche Kräfte verschanzt sind .
Eine andere Kolonne , die entlang der Tangabahn vordrang , hat die
wichtige Station Korogwe besetzt . Die Briten besetzten Ukcrewe am
Bcktoria Nyanza . __

Eine vielsagenüe Nichtigstellung .
Budapest , 17. Juni . ( W. T. B. ) Zur R i ch t i g st e l l u n z

seine » Berichtes über die Rede des Ministerpräsidenten
Grafen Tisza am Donnerstag , den 1ö. Juni , teilt das Un -
garische Telegraphische Korrespondenzbureau mit , daß Graf Tisza
in seiner Bemerkung über Polen gesagt habe : Alle Fat -
toren der Monarchie sind bestrebt , daß die Regelung der polnischen
Frage den Wünschen und Lebensinteressen des polnischen Volkes
in t u n l i ch st weitgehendem Maße Rechnung trage .

Schwierigkeiten bei üer Neubildung
ües italienischen Ministeriums .

ver « , 17 . Juni . ( 30. T. 83. ) Nach den Mailänder

Morgcnblättern ist die M l n i st c r k r i f e noch nicht
gelöst . da sich bei der Zusammensetzung des neuen
Kabinetts weitere Schwierigkeiten zeigten . „ Secolo "
schreibt . B o s e l l i habe im Einverständnis mit B i s s o l a t i
die Absicht , den Auftrag der Bildung eines Kabinetts wieder
abzulehnen . „ Corricre d ' Jtalia " meldet , Careano
habe Einwände wegen der Verteilung einiger Portefeuilles
sowie wegen der Auswahl einiger Ministerkandidaten gemacht .

„ Secolo " berichtet aus Rom über mehrfache Be -

sprcchungcn wegen Neubildung des Kabinetts . Die römischen
Morgcnblättcr zählen die gestern aufgetauchten Schwierig -
ketten auf . .. Mcssaggero ' ermahnt die politischen
Kreise , sich in Uneigennützigkeit zu übertreffen und erfordcr -
lichcnfallS das persönliche Opfer deS BeiseitestchenS zu bringen .

Das Ergebnis üer pariser Wirtschafts¬
konferenz .

Paris , 17. Juni . ( W. T. B. ) . Petit Parisien ' glaubt
zu wissen , die Erörterung auf der W i r t s ch a f t S k o n f e r e n z
der Alliierten habe zu einer grundsätzlichen Berständigung
geführl ; bindende Abmachungen werden den Gegenstand von

Erörterungen zwischen den Regierungen und

Parlamenten der verschiedenen Länder bilden . Man zweifelt
nicht mehr daran , datz die gemeinsame Poliiik der Alliierten ein

dreifaches Ziel im Auge hat : durch neue Maßnahmen das schon be «
siebende Verbot jeden Handels zwischen Angehörigen der alliierten

Mächte und Angehörigen der feindlichen Verbündeten völlig wirk -

sam zu machen , durch reichlichen Austausch von Arbeitskräften ,
Kapilal , Werkzeugen und Rohstoffen von jetzt ab für die Wieder -

Herstellung der Industrie in den Gegenden zu sorgen , die durch den

Krieg gelitten haben , und die vor dem Kriege besiehenden Handels -

Verträge völlig zu ändern . ES werden Maßregeln <Kgen Gefahren
in der Zeit zwischen der Einstellung der Feindseligkeiten und der

Unterzeichnung der Friedensverträge ergriffen ; sie sollen die Märkte
vor der Ueberschwcmmung mit Waren aus den großen Vorräten der

Mittelmächte schützen .

Parlamentarische Kontrolle üer Militär -

befehlshaber .
Paris , 17. Juni . ( W. T. B. ) Die Abgeordneten C o n n e v o t

und Deshayes haben in der Kammer einen Beschlutzantrag
eingebracht , in dem die Regierung aufgefordert wird , die dringend
nötigen Matznahmen zu treffen , um die Verantwortlich -
keit der militärischen Führer aller Rangstufen tatsäch -
lich wirksam zu machen , je nach Bedeutung deS betreffenden Kom -

manöos , um das Parlament instand zu setzen , jederzeit die An -

Wendung dieser Maßnahmen zu prüfen .

Frauenarbeit .
Der Kongreß des Gewerkschaftssyndikat » der

Seine ( Frankrcrch ) hat folgende Forderungen gestellt :
1. Strengste Anwendung der gesetzlichen Arbeiterinnenschutz -

bestimmungen . Erlaß neuer Bestimmungen , soweit sie die gegen -
wältigen Verhältnisse erfordern , durch das Parlament .

2. Dreischichtenwechiel in den Kricgswerkstätten .
3. Zusicherung der für die Frauenarbeit unerläßlichen hygieni -

schcn Vorkehrungen .
4. Ausmerzung aller Frauen von Arbeiten , die mit der physt -

sehen Konstitution der Frau unvereinbar sind .
6. Es sollen Maßregeln getroffen werden , damit die Frauen -

löhne keine Verminderung durch Bußen erfahren .
6. Für die Industriellen soll der gleiche Grundsatz gelten , den

die englischen Industriellen » anwenden : „ Der Lohn für eine be -

stimmte Arbeit soll absolut unabhängig sein vom Geschlecht des In -
oividuums , das diese Arbeit leistet . "

Die Nationalitätenfrage in üer Duma .
Kopenhagen , 16. Juni . ( W. T. B. ) Die heute eingetroffenen

Petersburger Zeitungen vom 6. bis 11. Juni enthalten als unter
k>en politischen Vorgängen einzig Interessantes eine Erörterung
der Nationalitätenfrage in der Sitzung deS Senioren¬
konvents in der Reichsduma . Zuerst wurde ein Antrag der
Fraktion der rechtsstehenden Nationalisten auf ZluSfchlietzung des

polnischen ReichSdumaabgeordncten Lempitskij , welcher das
bekannte , an Präsident Wilson gerichtete Memorandum des

OrganisalionSausschusscS der von Rußland unterdrückten kleinen
Nationalitäten mit unterschrieb , verlesen . Der Antrag wird sol -
gendermaßen begründet : In diesem Memorandum wird darüber

Klage geführt , daß die russische Regierung alle Nationalitäten sehr
hart behanoelt , und dagegen wird die Hilfe des Präsidenten der

Vereinigten Staaten angerufen . Das Memorandum wurde auch
von dem Reichsdumamilgliede Lempitskij unterschrieben , der es
bei der Räumung Warschaus vorgezogen hatte , dort zu bleiben .
Alle Nachrichten stimmen darin überein , daß Lempitskii dort Agi -
tation gegen Nußland treibt . Aber schon die Tatsache , dah er das

genannte Memorandum unterschrieb , sollte genügen , um Lempitskij
seines Mandates verlustig zu erklären . Die Fraktion der rechts -
stehenden Nanonalisten schlägt daher vor , einen Antrag auf Aus -
schließung Lempitskii ? der Spezialkommission für Personenverhäll -
nisse der Reichsduma zur Beratung zu überantworten .

Der Antrag war der Ausgangspunkt einer eingehenden De -
batte . Der polnische Abgeordnete Graf Puttkamer erklärte :
Das polnische Kalo in der Reichsduma schloß Lempitskij noch im
September vorigen Jahres aus dem Kolo aus , da cr alle Beziehun -
gen zu dem Kolo abgebrochen und das Kolo feit Jahresfrist nichts
von ihm gehört hat . Der Präsident der Reichsduma
Rodsjan ko führte aus , er besitze keine Handhabe dafür , die Tat -
fache der Mitwirkung Lempitskijs an dieser Aktion zu untersuchen .
Zeitungsmeldungen von der Ueberreichung des Memorandums und
der Mitunterschrist Lempitskijs seien sehr schwer auf ihre Wahr -
haftigkeit zu prüfen . Rodsjanko selbst mißt dem Memorandum
keinerlei Bedeutung bei , weil dessen Inhalt keineswegs die Ueber -
zeugungen der in Rußland lebenden kleinen Nationalitäten wider -
spiegele . Die wahren Anschauungen dieser Nationalitäten seien oft
von ihren offiziellen Vertretern von der Tribüne der Reichsduma
aus ausgesprochen worden , es bestehe kein Zweifel , daß alle Ratio -
nalitäten sich mit dem großen russischen Volke einig fühle ». Der
Vertreter der muselmanischen Fraktion Tewkelew gab die Er -
klärung ab , daß , obwohl das Memorandum an Wilson auch von
einem Muselman unterschrieben worden sei , kei�e musclmanischc
Gruppe an dieser Aktion beteiligt fei . Der Führer der Arbeiter -

Partei K e r e n s k' i j , der nach langer Krankheitspause wieder in
der Reichsduma erschienen war , meinte , die Ueberreichung eines
solchen Memorandums sei jedenfalls sehr symptomatisch ; man solle
diese Tatsache nicht ignorieren , weil sie einen Beweis mehr dafür
erbringe , wie abnormal die Lage der kleinen Nationalitäten in Nuß -
land sei . Die Reichsduma sollte die Nationalitätenfragen auf die

Tagesordnung stellen . Sie seien nicht minder wichtig als die vom

fortschrittlichen Block auf die Tagesordnung gesetzte Reform der

Städtcordnung und der Semstwos . Alle Nationalitäten

müßten in ihren Rechten dem russischen Volke

gl eich gestellt werden . Der sozialdemokratische
Abgeordnete Tschenkeli sagte in betreff des Memorandums
an Wilson : Es müsse der falsche Weg und der berechtigte
Kern scharf auseinandergehalten werden . Er als Vertreter des

grusischen Volke ? halte es für unzulässig , daß irgendeine im

russischen Reiche lebende Nationalität sich an die Regierung eines

anderen Staates wende . Di « Grusier seien überzeugt , daß sie ihre
Rechte zugleich mit dem gesamten russischen
Volke durch den Sieg der russischen Demokratie

erhalten werden . Dennoch sei die Tatsache an sich sehr sympto -
matisch . Es kamen dann noch mehrere Redner zu Wort , die sich

gegen eine weitere Erörterung der Angelegenheit aussprachen , weil

erstens dem Antrage der Nationalisten keine bewiesenen Tatsachen
zugrunde liegen und andererseits die Reichsduma überhaupt
keine rechtliche Handhabe besitze , einen Abge .
ordneten wegen seiner politischen Ueberzeugun -
gen aus ihrer Mitte auszuschließen . Der Antrag der

rechtsstehenden Nationalisten wurde verworfen .

Das Wahlprogramm üer Demokraten .
St . Louis , 16 . Juni . ( 35. T. 33. ) Meldung des Reuter¬

fchen BurcauS . Der demokratische Konvent hat ein

Wahlprogramm angenommen , das jede Organisation ,
die auf die Forderung der Interessen einer fremden Macht

...

durch Einschüchterung der Regierung , der politischen Parteien
oder der Volksvertreter abzielt , als für die nationale Einig -
keit schädlich verurteilt . Das Programm setzt sich für das

Schis fahrtsprogranrm der Regierung und

einer Vermehrung der Armee und Flotte zu

Verteidigungszwccken ein . Ferner wird darin gesagt , datz es

die Pflicht der Vereinigten Staaten sei, sich mit anderen

Staaten zu vereinigen , um die Freiheit der Länder und ihrer
Bürger zu sichern und die freie Benutzung der

Meere unverletzt zu erhalten . Schlietzlich tritt das Pro -
grannn neuerdings für die Monrocdoktrin ein .

( Der Präsident Wilson gehört der demokratischen Partei an . )

Rücktritt ües japanischen Dotlchasters
in Amerika .

London , 14 . Juni . ( W. T. B. ) Der japanische
Botschafter Jnou he tritt zurück . Der Botschafter
in Washington C h i n d a wird zu seinenr Nachfolger ernannt .

Die japanifthe Kriegsinüuftrie .
Wie die „ Franks . Ztg . " meldet , hat die japanische Regierung

für daS Jahr 1916 Bestellungen an Kriegsmaterial im Gesamt -

wert von etwa 116 Millionen ? ) en ( 1 Den = 4,46 Mark )
übernommen . Hiervon werden für 86 Millionen von der Heeres -

Verwaltung und für 16 Millionen von der Marine geliefert wer -

den . Der Rest von 16,8 Millionen Zeit stellt den Preis der drei

Kriegsschiffe dar , die Japan Rußland im russisch - japanischen Kriegs

abgenommen hatte und jetzt an Rußland verkauft hat . Genaue

Daten über die Bestellungen , die an die japanische Privatindustrie

ergangen sind , liegen nicht vor , doch wird der Gesamtwert der in

diesem Jahre zu erledigenden Privatbestellungen auf 13 6 M i l -

lionen Den geschätzt , d. h. 36 Prozent höher als im Vorjahr .
Alles zusammen wird Japan in diesem Jahre an seine Verbün -

dcten also für rund 246 Millionen Den oder über

eine Milliarde Mark Kriegsmaterial liefern . —

Zur Bewältigung dieser Lieferungen hat die japanische Re -

gierung eine völlige Umwälzung in der Industrie herbeigeführt .

Laut russischen Nachrichten verfügte Japan vor dem Weltkriege

bloß über folgende Betrieb « für NüffungSzwecke : Kriegsarsenal in

Tokio ( 17 856 Arbeiter ) , Arsenal in Osaka ( 16 728 Arbeiter ) ,

Arsenal in Küre ( 21 473 ) Arbeiter ) , Arsenal in S a s e b o

( 5366 Arbeiter ) , Gußeisen - und Schmelzwerle ( 3164 Arbeiter ) ,

Fabrik für militärische Ausrüstung ( 8164 Arbeiter ) , Fabrik für

militärische Ausrüstung ( 2163 Arbeiter ) . Insgesamt belief sich

die Zahl der Arbeiter in diesen Regierungsbetrieben auf 65 624 .

Während des Krieges hat nun die japanische Regierung speziell

für die Lieferung an Rußland eine Waffen - und eine Geschoß -

fabrik errichtet und außerdem etwa 1266 Privatbetriebe
mit zirka 166666 Arbeitern für die Anfertigung von

Kriegsmaterial Herrichten lassen . .(z).

Kriegsbekanntmachungen .
�ur Beachtung bei LiebcSgabenspcndcn .

DaS Kriegs Ministerium gibt bekannt :

Verpflegung und Ausrüstung des Feldheeres sind reichlich und

gut . Andererseits müssen die heimische » Vorräte zweckentsprechend
und sparsam verwendet werden . Dem widerspricht , wenn man als

freiwillige Gaben , sei cS in Privatpaketen oder als Spende für die

Allgemeinheit , der Truppe in großer Menge Lebensmittel , Bekleidungs -

stücke usw . zugeführt werden , die zwar von den einzelnen Soldaten

als angenehme Zugabe mit Freuden angenommen werden , aber nicht

unbedingt notwendig sind .
Dringend erforderlich ist , daß auch mit Liebesgaben für da ?

Feldheer gespart und von allen Liebesgabensammlungen . Sendungen

usw . abgesehen wird , die nur den Zweck haben , bestimmten , dem

Spender nahestehenden Trupentcilen oder Personen Zeichen� treuen
Gedenkens zu geben . Da die Heeresverwaltung schon selbst jeden
Soldaten nüt allen erforderlichen Wollsachen ausstattet , muß in Zu -

kunft zur Schonung der Rohstoffe , insbesondere auch auf die Zufüh -

rung von Wollsachen im Wege der Liebesgabentätigkeit grundsätzlich

verzichtet werden . Soweit jedoch noch Wollsachen als Liebes - gaben
in Ausnahmefällen und in Gestalt bestimmter Stücke erwünscht sein

sollten , werden von der Heeresverwaltung besondere Mitteilungen an

die zur Sammlung berufene Stelle , den Kriegsausschuß für warme

Unterkleidung in Berlin , ergehen . �
Die Heeresverwaltung bittet daher , alle Liebesgaben und auch

Geldspenden zur Beschaffung von Liebesgaben ausnahmslos den

staatlichen Abnahmestellen freiwilliger Gaben am Sitze der stellver -

tretenden Generalkommandos , deren Verzeichnis in jedem Postamt aus -

hängt , zuzuführen . Von hier werden die Spenden nach den Weiiun -

gen des KriegSministeriums den einzelnen Armeen zugeleitet , wobei

berücksiebtigt wird , daß die Gaben nach Möglichkeit an besonders be -

dürftige ' Truppenteile der aus dem betreffenden Korpsbezirk stam -

menden Armeekorps oder Reservekorps gelangen . Auch die Laza -

rette deS Operations - und Etappengebietes sollen mit Spenden be -

dacht werden . __ _ _

Lette Nachrichten .
Ententcfeindlichc Kundgebungen in Athen .

Bern , 17. Juni . ( W. T. B. ) Wie allmählich aus den franzö -

fischen Blättern ersichtlich wird , kam es bei den königstreuen Kund -

gedungen in Athen zu drohenden Ansammlungen vor den fran -

zösischcn und englischen Gesandtschaftsgebäuden . Die Menge brach

in Verwünschungen aus und zeigte eine drohende Haltung . Auch

von Theateraufführungen , bei welchen für die Entente beleidigende

Auftritte vorkamen , wissen die Zeitungen zu berichten . Ein Beamter

der englischen Gesandtschaft wurde auf der Straße angegriffen .

Mitglieder der englischen Gesandbschaft , darunter der Militär -

attache sowie Admiral Palmer seien im Stadion in der ungebühr -
lichstcn Weise von griechischen Geheimpolizisten überwacht worden .
Die Blätter fühlen sich anläßlich dieser für die Entente peinlichen

Aeußerungen der Volksstimmung bemüßigt , darauf hinzuweisen .

daß man dies nicht als Ausfluß der wahren Bolksstimmung ansehen

dürfe , die vielmehr gegenüber England und Frankreich völlig

loyal sei . _

Der Druck auf Griechenland .
Bern , 17, Juni . ( W. T. B. ) Nach einer Athener Sondermel -

dung deS „ M a t i n " verweigert die i n t e r n a t > o n a l e F i -

nanzkontrolle ihre Zustimmung zur Ausgabe neuen Papier -
geldes seitens der griechischen Nationalbanl in Höhe von 36 Mil -
lionen Frank . Sie teilt ferner mit , dah die englische und franzö -
fische Regierung beschlossen haben , die Obligationen der neuen grie -
chischen Anleihe von den Börsen in Paris und London a u s z u -

schließen . _

Die Erkundigungen nach deutschem Besitz in Frankreich .
Bern , 17. Juni . iW . T. B. ) „ Temps " meldet : Ein Rund -

schreiben des französischen Jmstizministers fordert die GerichtSbe -
Hörden auf , in Zlnbetracht dessen , daß die deutschen Behörden in zu -
friedenstellender Weise die Erkundigungen beantworten , die auf di -
plomatischem Wege über die Beschlagnahme der Güter französffcher
Staatsangehöriger an sie gerichtet sind , gleicherweise auf «nt -
sprechende deutsche Erkundigungen zu antworten . Diese Antworten
müssen jedoch die RegierungSkanzlei des Ministeriums des Aeuße -
ren passieren , Kelche über ihre Opportunität befindet .

pr�jjjjr • • .



Gewerksthastliches .
Die verhanölungen über üen Arbeits -

Nachweis öer Holzarbeiter .
Die Berliner Holzarbeiter verhandeln seit längerer Zeit

mit dem Vorstande des Zentralvcrcins für Arbeitsnachweis
über den Anschluß ihres paritätischen Arbeitsnachweises an
den Zentralverein . Gegen den Anschluß an sich hat keine der
am paritätischen Arbeitsnachweis beteiligten Organisationen
etwas einzuwenden . Auch der Holzarbeitervcrband hat sich
in einer Generalversammlung für den Anschluß erklärt . Dieser
konnte aber bis jetzt noch nicht vollzogen werden . Weil immer

noch Meinungsverschiedenheiten herrschen über die Wahl , be -

ziehungsweise Anstellung der Arbeitsvermittlcr . Der Vor -

stand des Zcntralvcreins ist bestrebt , das Recht der Anstellung
und Entlassung der Beamten ausschließlich für sich in An -

spruch zu nehmen . Dagegen fordert der Holzarbeiterverband ,
daß die ans Vertretern der Vertragsparteien bestehende Auf -
sichtskommission den entscheidenden Einfluß auf die Anstellung
und Entlassung der Beamten ausüben soll . Der strittige
Passus der Satzungen soll nach dem Vorschlage des Holz -
arbciterverbandes lauten :

„ Der Vorstand des Zentralvereins stellt die Beamten auf
Borschlag der Auffichtskommission an . Die Entlassung erfolgt nach
Anliörung der Auffichtskommission . "

Diese Fassung hat der Vorstand des Zentralvereins ab -

gelehnt . Da die Stadt Berlin den Zentralvercin subventw -
niert und deshalb Sitz und Stimme in dessen Vorstand hat ,
so ist die Angelegenheit dem Magistrat unterbreitet worden .

Die zuständige städtische Deputation hat sich infolgedessen mit

der Sache beschäftigt , aber noch keinen endgültigen Beschluß
gefaßt . Die Deputation hat den Obermeister R a h a r d t als

Vertreter der Arbeitgeber und den Genossen Glocke als

Vertreter des Holzarbciterverbandes zu ihren Beratungen
herangezogen . Glocke hielt an dem Standpunkt des Ver -

bandes fest : das Vorschlagsrecht für die Besetzung der Arbeits -

vermittlerpostcn muß den am Arbeitsnachweis beteiligten
Organisationen verbleiben . Ter Vorstand des Zentralvereins
beharrte auf seinem entgegengesetzten Standpunkt . Mit

diesem erklärte sich auch Obermeister Raharöt einverstanden .
Er meinte , es handele sich ja nur um eine Formsache . Tat -

sächlich würden doch auch nach dem Vorschlage des Zentral -
Vereins die Arbeitsvermittlcr aus den Reihen der beteiligten
Organisationen genommen . Damit werde doch der Anspruch
der Organisationen erfüllt . — Der Vorschlag des Zentral -
Vereins geht dahin : Anstellung und Entlassung der Beamten

erfolgt nach Anhörung der Aufsichtskommission durch den

Vorstand des Zentralvereins . — Auch nach dieser Aussprache
kam die städtische Deputation zu keiner Entscheidung .

Inzwischen ist nun von Unternehmerseite eine Maß -
nähme erfolgt , die wohl einen Druck auf den Holzarbeiter -
verband ausüben soll , um ihn zur Aufgabe seines Stand -

Punktes zu bewegen . Dem Holzarbeitcrverband ist nämlich
ein vom Obermeister Rahardt unterzeichnetes Schreiben der

Arbeitgeberorganisation zugegangen . Darin wird mitgeteilt ,
daß die Unternehmer den von ihnen gestellten Arbeitsver -
Mittlern zum 1. Juli gekündigt haben . — Da der paritätische
Arbeitsnachweis eine auf Grund des Tarifvertrages ge -
schaffene Einrichtung ist und jede der beiden Vertragsparteien

hie gleiche Zahl der Arbeitsnöchsöelsbsmnkcn stellt , so be¬

trachtet der Holzarbeiterverband das Vorgehen der Unter -

nehmer — falls die Kündigung ihres Beamten mit ihrem
Rücktritt vom Arbeitsnachweis gleichbedeutend sein soll —

als einen Vertragsbruch . In diesem Sinne hat die Ver -

waltung des Holzarbeitcrverbandes das Schreiben des Ober -

meisters Rahardt beantwortet und gleichzeitig Beschwerde bei
den Zentralvorständen der am Vertrage beteiligten Organi -
sationen erhoben . Die Verwaltung ist der Ansicht , daß die

Verhandlungen wegen des Ausschlusses fortgesetzt und die Er -

Haltung des paritätischen Arbeitsnachweises , die ja durch das

Vorgehen der Unternehmer in Frage gestellt sei , ermöglicht
werde . Infolge dieses Standpunktes der Verwaltung hat
Glocke neuerdings mit zwei Magistratsvertretern aus der

städtischen Deputation verhandelt . Diese schlugen vor , den

strittigen Passus so zu fassen , daß die Auffichtskommission
das Vorschlagsrecht hat , und daß , wenn ihre Vorschläge in
einem Falle zweimal abgelehnt wurden , der Gesamtvorstand
des Zenttalvereins ( in dem die Vertreter der Stadt Berlin
die Mehrheit haben ) aus den Reihen der beteiligten Organi -
sationen die Beamten zu wählen hat , und daß Entlassungen
nur nach Anhörung der Aufsichtskommission erfolgen sollen .

Diesen Sachverhalt trug G l o ck e am Freitag der General -

Versammlung des Holzarbeiterverbandes vor . Er unter -
breitete ihr auch den zuletzt erwähnten Vorschlag der Ma -

gistratsvertreter und empfahl der Versammlung , auf ihrem
bisherigen Standpunkt zu verharren : das Vorschlagsrecht —

gleichviel , in welcher Fonn — muß den am Arbeitsnachweis
beteiligten Organisationen erhalten bleiben .

Nack einer regen Diskussion beschloß die Versammlung
einstimmig , an ihrem früheren Beschluß , der dem Standpunkt
des Referenten entspricht , festzuhalten . Ferner wurden die

Vertreter des Verbandes beauftragt , für den Fall , daß ihr
Antrag von der Deputation nicht angenommen werden sollte ,
dahin zu wirken , daß die ganze Angelegenheit vertagt wird
bis die Zentralvorstände über die Beschwerde gegen das Vor -

gehen der Arbeitgeber entschieden haben .
Einstimmig wurde eine aus der Versammlung beantragte

Resolution angenommen , welche gegen das Vorgehen des

Obermeisters Rahardt hinsichtlich der Kündigung der Arbeits -
Vermittler protestiert und seine Maßnahme als Vertrags -
bruch bezeichnet. _

verlin und Umgegenö .

BcrbandStng der Hirsch - Dunckerschen Gcwcrkvereme . Vom

Kriegsernäbrungsamt war die Aufforderung ergangen , ein
Mitalied der deutschen Gewerkvereine für den Beirat des Kriegs -
ernährungsamtes zu bestimmen . In der gestrigen Schlußsitzung des

Verbandslages fiel die Wabl einstimmig auf den Verbandsvorsitzenden
Gustav Hartmann . — Alsdann wurde dem Wunsche Ausdruck ge -
geben , daß die . Verbandskorrespondenz " weiter aus -
gebaut werde . — Im weiteren wurde folgender Erklärung zu -
gestimmt :

. Die allgemeine Entwickelung innerbalb der Arbeiterbewegung
drängt nach dem Zusammenschluß gleichartiger Berufe . Die Ver -
bandsleitung wird deshalb beauftragt , diese Entwickelung in Be -
ziehung auf die Gewerkvereine genau zu verfolgen . "

Die Tagesordnung war damit erledigt . Der Verbandstag fand
dann seinen Abschluß mit einer Schlußrede des Vorsitzenden ,
Maschinenbauers Gustav Hartmann .

Soziales .
Bezug von Militärrente .

Dem neuen „ Armee - Verordnungsblatt " entnehmen wir
unter anderem :

Auf Antrag des Versorgungsberechtigtcn ist den aus An -
laß des gegenwärtigen Krieges auf Grund einer Kriegsdienst -
beschädigung zu versorgenden Personen , bei denen nach der
Art des Versorgungsgrundes ein späteres Herabsinken der

Erwerbsfähigkeit unter 10 Proz . nicht zu erwarten ist , eine

Bescheinigung auszustellen , daß ein gänzlicher Fortfall der
Rente später nicht mehr eintritt , die Kriegszulage sonach nie

fortfallen kann . Ist bei Empfängern der Verstümmclungs -
zutage nach der Art der Verstümmelung auch der Fortfall der

Verstümmelungszulage nicht zu erwarten , so ist die Be -

scheinigung nach dieser Richtung hin zu ergänzen . Die Renten -
liste oder Rentennachliste erhält einen dem Vorstshenden ent¬
sprechenden Vermerk in Spalte 10 . Für das geschäftliche Ver -
fahren gelten die für die Festsetzimg von Versorgungs -
gebührnisscn maßgebenden Vorschriften . Vorstehendes findet
auch auf die bereits erfolgten Reutenfeststcllungcn Anwendung .

I . A. : Freiherr von Langcrmann .

Eine rechtlich zulässige Unbilligkeit .
Ein bei der Neuen Bodcn - Aktiengesellschaft beschäftigt ge -

wesener Registrator hatte seine Stellung bei dieser Gesellschaft am
30. Juni 1914 aufgegeben , um sich zu verbessern . Er hatte außer
seinem Monatsgehalt noch alljährlich eine Wcihnachts - und eine
Llbschlußgratifikation bezogen , jede in der Höhe eines Monats -
gehalts , so daß er während der vier Jahre , wo er bei der Neuen
Boden- Aktiengesellschaft in Stellung war , jedes Jahr tatsächlich
14 Monatsgehälter erhielt . Die Gratifikation war auch im An -
stellungsvertrage in der angegebenen Höhe ausdrücklich festgesctzr ,
aber es war die Klausel hinzugefügt , daß die Gratisikation eine
freiwillige Leistung ist , auf die der Angestellte keinen Rechts -
anspruch hat . Der Registrator beanspruchte bei seinem Abgang für
das abgelaufene erste Halbjahr 1914 die Hälfte der für das ganze
Jahr ihm zustehenden Gratifikation . Die Neue Boden - Akticngesell -
schast verweigerte aber die Zahlung der Gratisikation , die der Re -
gistrator dann durch Klage beim Gcwerbcgericht forderte . Er
machte geltend , die Gratisikation sei ein Teil seines Gehalts . Die
erwähnte Vertragsklausel sei eine einseitige Bestimmung zugunsten
des Arbeitgebers , der Vertrag verstoße deshalb gegen die guten
Sitten und sei nichtig . — Demgegenüber berief sich die Beklagte
auf ihren Vertrag und auf die Quittungen , welche der Kläger in
den vorhergcgangeneu Jahren über den Empfang der Gratifikation
ausgestellt hatte . Auch diese Quittungen enthalten einen Vermerk ,
demzufolge der Kläger anerkennt , daß er einen Rechtsanspruch
auf die Gratifikation nicht hat .

Die Kammer 7 des Gewerbegcrichts unter Vorsitz des Ma -
gistratsrats Schultz erkannte auf Abweisung der Klage mit
der Begründung : Die Anschauung der Beklagten , daß sie nicht der -
pflichtet sei zur Zahlung der Gratifikation , könne rechtlich nicht
angefochten werden . Es habe ja den Anschein , daß hier eine gewisse
Unbilligkeit gegenüber dem Kläger vorliege . Das sei vom sozialen
Standpunkt aus zu bedauern . Aber für das Gericht sei der
Rechtsstandpunkt bindend , der dadurch gegeben sei , daß der Kläger
durch die Quittungen selbst anerkannt habe , daß ihm ein Anspruch
auf die Gratifikation nicht zustehe .

WettrranSslchte « für bo8 mittlere Skorddeutschland bis
Montag mittag , Lnngsame weitere Erwärmung , vielfach heiter , aber
noch veränderlich und besonders östlich der Oder und längs der Küste öster
leichte Rcgcnsälle .
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Waschstoffe
Baumv/oll - Musseline 1 IC 1
in großer Muster - Auswahl , Mtr i . U i . x J

Krepplin bedruckt , Blumen - 1 /CC O OC
und Uunkt - Muster . . . . Meter l . UJ

Krepon bedruckt , in schönen Blumen - "X AC

Mustern . . . . . . . . . . . . » Meter X»

Schleierstoffe bedruckt ,

Blumen - und Punkt - Muster . O 0 C O *7 �
hell - und dunkelgrundig , Meter Z. . / J

Foulardin seidenglänrcndcs Gewebe , Q
c \ r

in schönen Parbcnslellungcn . . . . Meter JL,jL3

Weiße JKrepons 1 fK 1 AC\
70 cm breit . . . . . . . .Meter 1 » AVy

Weiße Schleierstoffectw . uo cm � or

breit , m. durchbroch . schmäh Streiten , Mtr .

Weiß Waschkrepplin 1
etwa 100 cm breit . . . . . . . . . .Meter X» vJ J

Weiße Stick erei * Kanten/i OH
( V olants ; in modern . Ausführungen x . Z V/ &. i xM ,

Weiße Schleierstoffe >( OC /C CA
bestickt , in großer Aus w. , 110 cm i . Z' J vJ . JW

Damen - Wäsche
Damenhemden in ▼«■- o or C QC
schiedenen Ausfüiirungen . . bis « J .

Damen - Beinkleider Q rA C QC
in verschiedenen Ausführung . . Z . Dv/bisD . DD

Damen - Nachthemden ä Qn Q
in verschiedenen Ausführungen t . Ü' L ' bisO AI-

Stickerei - Röcke . . . 4 . 90 bis 6. 25

Kleiderstoffe
KlD ' dsrstoffe
schwarz weiß kariert , 90 cm
breit

. . . . . . . . . .

Meter 1 . 40
Blusenstoffe
dunkelgrundig . in vcrschie - 1 A C

. l . UJdenen Parbcnstdlung , Mtr .

Kleiderstoffe Blusenstoffe
schwarz - weiß , 130 cm breit , Q Q| | hell grundig , mit farbigen | Ql |
lür Kleider und Röcke , Mtr . Streifen . . . . . . . .Meter JL » - / \ J

Halbseidener Krepplin etwa u » cm brett o rn

in verschiedenen Farben , für Kleider und Blusen . . . . . . . . . . .

Germania - Seide imprägniert
etwa 120 cm breit , schwarz und farbig ,

für Staub - u . Regenmäntel Mtr . O. 50

Waschblusen
Vcrfcn ?

jse
1« « » « » » » »

VerlUutf mm Wästhelmgor

Voile - Bluse w- is

mit Htndstlckerti und mo- �
Vo ' Ie - Bluse
bedruckt , halsfrei

Volle - Bluse 7 , ,

— * « • • • • •

mit gesticktem Vorderteil . . . / • / J olle - BtUSe weiß

- ?luse 850 « 10 . 75
mit Sückerei - Emsatz . . . . .. ( _) . JU

Voile - Bluse weiß , q
Voile - Bluse weiß - jn

m. Stick , Vorderteil durebbr . Js M. nüt rüaher Handstickerei . . Id ) M.

Seidenstoffe
Blusenseide 1 /CC 1 OA A DC
kariert . . . . .Meter I . OD 1 . . 7U Z . ZD

Blusenseide -j nr \ A O C 0 QA
gestrebt . . . . Meter 1 . / O Z . ZD Z » ZsxJ

Bastseide für Blusen und Kleider , O jrr \
etwa 80 cm breit . . . . . . . . . .Meter D . DU

Bastseide gestickt , kür Blusen u. Kleider r

etwa 80 cm breit

. . . . . . . . . . . .

Meter D M.

Kreppseide ( Cröpe de ehinel , schwarz , /T A C
bell - bM dunkeÖarbig, etw 100 cm br . , Mtr . O. z 3

Seiden - Kaschmir /r Ar 7 OC
schwarz u. farbig , etw . lOOcmbr . O . ZD / . ZD

Taflet schwarz und farbig , / - « fv Q
doppelt breit . . . . . .Meter O . DU ö M.

Fouferdseide für Kleider , etwa Q QA
108 cm breit . . . . . . . . . . . . .Meter ( J . jTyJ

H it enne für Kleider , Kostüme und 1 -J
M ■uhwarzu . färb . , etwalOOcmbr , Mtr . XX M.

Korsette
/ Satin - Korsett , tn * . i * nge Pom , r q r
f 2 Strumpfhalt « '

. . . . . . . . . .

. . . . .D . Z3

Satin - Korsett , i StnanpOiafter . . 5 . 75
Drell - Korsett , xcan . 7 a r mit 0
hohe Fonn , 2 Strumpfhalh / ,Z > D Stickcr . O �

Satin - Korsett , Mode , f. starke Figuren 11 M.

Haus - Korsett , W. Gummi , z. knöpfen 3 . 50

Batist - Reform - Korsettm . Achsei 3 . 85

Lieferung ganzer Ilsoiie -Ausstatten�
in kürzester Zeit Herstellung ' zum

größten Te8 in eigenen Werkstatten .

Saubere Ausführung . Waftgc Preise .

Vorgezeichnete , ange¬

fangene und fertige Handarbeiten . Handarbeiten nach Künstler - Entwürfen
Kinderkleidc�en , Vorhänge , Tischdecken usw .
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Politische Ueberflcht .
Keine Illusionen .

Die „ Magdcburgische Zeitung " , eines der führenden
nationolliberalen Blätter , rückt die neuerdings viel be -

achteten politischen Kundgebungen verschiedener bürgerlicher
Parteiführer in eine innerpolitisch recht bedeutsame Beleuch -
tung . Danach hat die durch die Ernennung Helfferichs zum
Staatssekretär des Innern erforderlich gewordene Neu -

besetzung von sechs höheren und hohen Verwaltungsstellen ,
die lückenlos mit konservativen Adligen besetzt
wurden , die bürgerlichen Parteien so sehr verschnupft , daß so -

Wohl der Führer der nationalliberalen Landtagsfraktion Dr .

Friedeberg , dessen Partei , nach den Worten der „ Magde -
burgischen Zeitung " , „ gerade in letzter Zeit . . . m i t d e n

Konservativen gegangen war und dessen Fraktion im

Landtag immer mehr rechts gestanden hat als im Reichs -
tage " , wie auch der Zentrumsführer Spahn und der Führer
der Freisinnigen Dr . P a ch n i ck e sich öffentlich gegen die

Bevorzugung der Rechten in der Verwaltung gewandt haben .
„ Die Auslassung Spahns , schreibt die „ Magdeb . Ztg . " , ist an

manchen Stellen so aufgefaßt worden , als wolle er ein p a r -
la meutarisches Regime befürworten . . . . Jene Deu¬
tung der Worte Spahns war offenbar unrichtig . Umstürz -
lerische Gedanken gegenüber unserer Verfassung haben ihm sicher
fern gelegen ; was er verlangt hat , war gerade die Durchführung
der Verfassung , die ja ein solches konservatives Privilegium ,
ein solches Monopol des Adels nicht kennt . Wenn diese Be¬

vorzugungen beseitigt sind , dann wird in un -
serem Volke noch weniger Neigung als bisher
vorhanden sein , zu parlamentarischen Regie -
rungsformen überzugehen ; solche Wünsche hält bei
uns zu Lande die Regierung selber so lange rege , als sie jene
Ungerechtigkeiten duldet und übt . "

Die Deutung , die das uationolliberale Organ dem Auf -
! treteu Spahns gibt und die auch auf die Reden Dr . Friede -
bergs und Dr . Pachnickes zutrifft , läuft also darauf hinaus ,
daß die bürgerlichen Parteien lediglich eine Zurückdrängung
des konservativen Einflusses durch Zulassung zu Verwaltungs -
Posten , init anderen Worten gleich mäßtgere Vertei -

lung derpolitischenMacht unter die Repräsentanten
des Adels und des zahlungsfähigen Bürgertums anstreben ,
im übrigen aber nicht daran denken , für eine innerpolitische
Entwicklung in der Richtung zuin Parlamentarismus ein -

zutreten . Man wird diese Feststellung beachten müssen , um
sich auch innerpolitisch keinen überflüssigen Illusionen hin -
zugeben . _

Kapp gegen Bcthmann .
Generallandschaftsdirektor Kapp , gegen dessen Broschüre sich Reichs «

kanzler v. Beth mann Hollweg in seiner letzten Reichstags -
rede in scharfer Weise wandte , hat folgende ? Rundschreiben
verschickt :

Königsberg i. P r. , den 14. Juni ISIS .

In Verfolg der Reichstagsverbandlungen vom b. Juni d. I .
sind zwischen dem Vertreter deS Herrn Reichskanzlers und dem

meinigen nach erfolglos von mir versuchter Verständigung folgende
Erklärungen ausgetauscht :

Der Vertreter de S Herrn Reichskanzler erklärte :
Die von Herrn Kapp verbreitete Denkschrift ist ein Angriff

gegen die Politik deS Herrn Reichskanzlers . SuS Gründen des

EtaatswohlS ist der Herr Reichskanzler diesem Angriff öffentlich
im Reichstag entgegengetreten . Er lehnt es ab , diese ihm durch
die Pflichten seines AmteS auferlegte Handlung zum Gegenstand
persönlicher Auseinandersetzung zu machen .

Darauf erklärte mein Vertreter :

Herr Kapp hat der Politik deS Herrn Reichskanzlers den Vor -
Wurf der Unfähigkeit und Schwäche gemacht . Der Herr Reich ! -
kanzler hat gegen Herrn Kapp persönliche Schimpsworte gebraucht .
Nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers ist er au ! Gründen
deS StaatSwohlS dem Koppschen Angriff öffentlich im Reichstag
entgegengetreten . Er lehnt es ab . diese ihm durch die Pflichten
seines Amte » auferlegte Handlung zum Gegenstand persönlicher
Auseinandersetzung zu machen . Demgegenüber erklärt Herr Kapp ,
sich in einem Augenblick Genugtuung verschaffen zu wollen ,
in welchem dem Herrn Reichskanzler nicht mehr der Schutz des
Krieges , feine Stellung und die Knebelung der Presse zur Seite
stehen .

Diesen Tatbestand teile ich hiedurch ergebenst mit .

Kapp ,
Generallandschaftsdirektor .

Wird kuu Herr Kapp nach Friedensschluß den Reichskanzler
fordern ?

Ter „ftfall Förster " .
Professor F. W. Förster telegraphiert uns : „ Die Zeitung » .

weldunHen , daß das bayerische Kultusministerium meine Vor -
lesungen sistiert habe , sind völlig aus der Luft gegriffen . Ich werde
meine Vorlesungen weiterführen . "

CS bleibt also noch abzuwarten , wie die philosophische Fakultät ,
1. Sektion , der Universität München ihren Ukas verwirklichen wird ,
jedem Versuch Prof . Försters , seine Anschauungen

„ unter der Autorität des Lehramts in der akademischen Jugend
zu verbreiten , mit voll st er Entschiedenheit ent -

egenzutreten " .
r sollte die fast allgemeine Entrüstung über das Vorgehen der

Fakultät diese zur Einsicht und Umkehr veranlaßt haben ?
»

Der „ Fall Förster " hat , wie vorauszusehen war , im Jnlande
wie im Auslande großes Aufsehen erregt und leidenschaftliche
Presseerörterungen hervorgerufen . Die nationalliberale und die
konservative deutsche Presse hat sich heftig gegen Förster gewandt
und das Scherbengericht der Fakultät über ihn warm in Schutz ge -
nommen . Die Zcntrumspresse verhielt sich neutral , während die
liberale Presse im allgemeinen den Angriff gegen die Lehr - und
Lernfreiheit abzuwehren sucht «. Um so eigenartiger mutet das
Austreten Ludwig Thomas , des ehemaligen tapferen Kämpen
des „Simplizissimus " im liberalen „ März " an . Dies « Leistung .
die von der rechtsstehenden Presse bereit « ausgeschlachtet wird , sei
nachstehend als . psychologische » Dokument " wiedergegeben . Sie
lautet :

„ Herr F. JB. Förster , d«r beim Anheben de ? neuen Winde »
« m die Universität Münch « » berufen wurde , hat sehr häufig da «
Bedürfnis . Aufsehen zu erregen .

Das gelingt ihm auch durch taktloses Geschwätz , da ,
« r bei ausländischen Zeitungen anbringt . Er macht sich sogar
interessant vor einem Publikum , da ? begierig nach Dissonanzen
hinhorcht und das einen mit Fremdwörtern untcrspickten Galli -
mathias schon deshalb für eine gelehrte Abhandlung hält , weil
«» den Herrn Förster nicht kennt .

Die neueste Leistung dieser Zierde der Münchcncr Umvcr -
istät ijt folgend «:

Er schreibt in der Schweizer „ Friedenswarte " einiges über
die kurzsichtige Nationalpolitik Bismarcks ; schreibt , daß das
neue Deutsche Reich ganz dem heidnischen Geiste entsprungen sei ,
ein Gegensatz zum heiligen römischen Reiche deutscher Nation ,
beißt Bismarck den konsequenten Praktiker des nationalegoisti -
schen Individualismus , der unaufhaltsam zu einer Kalastrophe
treiben mußte usw . Dieser Bockmist wird als das Ergebnis
tiefsinniger professoraler Forschung in der Schweiz achtungsvoll
entgegengenommen und bildet einen Beitrag zur Geschichte des
Weltkrieges .

Ist es denn niemanden möglich , dem
Schwätzer einigen Takt beizubringen ? "

Wo mag aber der „ Takt " und die politische Einsicht bei Herrn
Ludwig Thoma geblieben sein ?

Tas boshafte Kommunalwahlrecht .
Beim Sturnilauf gegen die „ Schönheiten " des preußischen

Kommunalwahlrechts hat man schon alle Möglichkeiten zu
konstruieren versucht , lvelche sich aus der Machtbefugnis eines

einzigen Erster - Klasse - Wählers seinen Mitbürgern gegenüber
ergeben könnten . Die wildeste Phantasie der Dreiklassen -
Wahlrechtsgegner verblaßt aber gegenüber der geradezu
unwahrscheinlich klingenden Wirklichkeit , durch die ein solch
erstklassiger Nutznießer und Anhänger des Dreiklassenwahl -
systems in dem kleinen schlesischen Städtchen Deutsch - Warten -
berg die ganze Boshastigkeit und Nichtsnutzigkeit unseres
plutokratischen Kommunalivahlsystems darzulegen versuchte .
Der Fabrikant Decker hat in diesem Städtchen das Recht ,
in der ersten Wählcrklasse allein vier Stadtverordnete zu
ernennen . Herr Decker lebt nun mit der Stadtverwaltung
nicht in bestem Einvernehmen . Man kann daher begreifen ,
daß er bei Ausübung seines „ Wahlrechtes " nicht gerade bc -

müht war , die Zahl der Stadtverordneten zu verstärken , die
der Verwaltung des kleinen Gemeinwesens zugetan waren
und auch von dieser gern gesehen wurden . Nachdem er vor
der Wahl am 27 . Mai 1915 überlegt hatte , ob er nicht auf
Grund seiner Befugnisse eins der Mandate einem argen
Schläger anvertrauen sollte , entschloß er sich nach wohl -
bedachter Ueberlegung doch lieber dazu , den Schuhmacher -
meister Stolpe mit einem Stadtverordnetenmandat zu be -
trauen . Dieser schien ihm offenbar geeigneter sür den Ehren -
Posten eines Stadtvaters , weil er im Jahre 1911 wegen
Sittlichkeitsvergehen gegen Kinder in sechs Fällen auf Grund
des § 176 , Ziffer 6 des Strafgesetzbuchs zu einem Jahre Ge -

fängnis verurteilt ivorden war .
Die Stadtverordnetenversammlung von Deutsch - Warten -

berg war nun über den Eintritt ihres neuen Kollegen keines -

wegs erfreut . Sie erklärte seine Wahl sür ungültig , da sie
diese als Schikane des erstklassigen Wählers ansah .

Der wegen Sittlichkeitsdeliktes bestrafte Schuhmacher
nahm aber den Kampf auf und klagte beim Bezirks -
ausschuß in Liegnitz gegen die Stadtverordnetenversamm -
lung , die ihm sein Mandat entzogen hatte . Der

Bezirksausschuß in Licgnitz gab ihm recht und erklärte die

Wahl für gültig , weil kein gesetzlicher Grund für
das Gegenteil spräche . DaS konnten die gesetzes -
unkundigen Stadtverordneten von Deutsch - Wartenberg nicht
fassen und legten Berufung beim O berverwaltungs -
g e r i ch t ein . Doch auch hier fielen sie ab . Der brave

Schuhmacher ist in aller Form des Gesetzes gewählt und bleibt

trotz seines sechsfachen Sittlichkcitsdeliktes Stadtverordneter
von Deutsch - Wartenberg .

Herr Decker kann nun seine Macht als Wähler erster
Klasse weiter ausnutzen .

Wechsel im Kommando des 17 . Armeekorps .
Wie die „ Danziger Zeitung ' erfährt , ist an Stelle de « Generals

der Infanterie v. S ch a ck , der zur Disposition gestellt wurde , der
Generalleutenant Wagner zum stellvertretenden kommandierenden
General des 17 . Armeekorps ernannt worden . Exzellenz
Wagner war im Frieden zuletzt Kommandeur der 33 . Jnsanleric -
Division in Erfurt . sW. T. B. )

Preisbeschränkung für Textilwaren .
Zur Behebung von Zweifeln , ob die Borschristeil der Bekannt -

macbung über PreiSbetchränkungen bei Perkäufen von Web- ,
Wirk - und Strickwaren vom 30 . März 1916 auch auf Waren An »

Wendung finden , die ganz oder teilweise aus Zellstoff » oder

Papiergarnen hergestellt sind , wird festgestellt , daß auch die
au « Zellstoff - oder Papiergarnen hergestellten Erzeugnisse der Preis -
beschränkung der genannten Pcrordnung unterliegen . Wer bei Ver -

käufen dieser Art Waren die gesetzlich gezogenen Preisgrenzen über -

schreitet , hat nicht nur zu gewärtigen , daß durch die nach der ge -
nannten Verordnung zu bildenden Schiedsgerichte eine Preis -
Minderung herbeigeführt wird , sondern setzt sich auch der Gefahr
strafrechtlicher Verfolgung aus . ( W. T. B. )

Eine Donaukonferenz .
Die von Regensburg au » angeregte Donaukonferenz dürste

im Juli statlfiuden . Außer Deutschland und Oesterreich - Ungarn so »
wie Bulgarien wird auch Rumänien daran teilnehmen . DaS Un -

garische Komitee wird der Konferenz einen Antrag unterbreiten , eine

internationale Donaukommission zu schaffen , in die alle Donaustaaten

Delegierte entsenden sollen . Als Sitz wird Budapest vorgeschlagen .

In einem weiteren Antrage wird eine Verbindung der Donau mit

verschiedenen deutschen Flüssen angeregt .
Budapest , 17. Juni . ( SB. T. 93. ) Zur Vorbereitung der

Donaukonferenz haben heute Vertreter der Interessen von

Industrie , Handel und Schiffahrt unter Vorsitz des Bürgermeisters
von Barezi eine Besprechung abgehalten . Dabei wurden auch die

Matznahmen beraten , deren Durchführung von der ungarischen Re -

gierung im Interesse weiterer Ausgestaltung der Hafeneinrichtun -
gen und zum Ausbau des Hafens in Budapest verlangt werden .

Der Graßindustrielle Frauz Hantel , Geheimer Kommerzienrat ,

ist in Düsseldorf im 78. Lebensjahre gestorben .

Das tägliche Srot .
Tie Tätigkeit der Z . E . G.

Der Presse gehen fortgesetzt Klagen über die Tätigkeit der
Zentralein kaufsgcsellschaft zu . Diese Gesellschaft hat
bekanntlich die Aufgabe , den Einkauf wichtiger Lebensmittel im
Auslande vorzunehmen , und in ihren Händen ist der Handel mono -
polisiert . Händler und Stadtverwaltungen erheben nun heftige
Vorwürfe gegen die Z. E. G. , die fast alle darin gipfeln , daß die
Z. E. G. mit Rücksicht auf die Zahlungsbilanz Deutschlands
möglichst wenig einführen wolle und daher günstige Angebote im
Auslände oftmals zurückwies . Wir können diese Klagen nicht im
einzelnen nachprüfen . Ein Teil von ihnen mag darauf zuriickzu -
führen sein , daß private Händler , denen ein Verdienst entgangen

ist , nur ihrem Aerger darüber Luft machen wollen . Einzelne
Städte nrögen Beschwerden erhbeen , weil eine greifbare Menge
nicht ihnen zugewiesen , sondern von der Z. E. G. zugunsten des

ganzen Reiches aufgenommen worden ist . Immerhin kommen die

Klagen so häufig , daß es uns wohl angebracht erscheint , wenn die

Z. E. G. selbst einmal über die Grundsätze ihrer Tätigkeit im Aus -

lande näheren Aufschluß geben würde . Rücksichten auf die Zahlungs -

bilanz dürften unter keinen Umständen die Z. E. G. davon abhalten ,

durch Einkäufe im Auslande der Knappheit im Jnlande abzuhelfen .

Kettenhandel und Kriegsernährungsamt .
Vom Kriegsernährungsamt wird geschrieben :

In der TageSpresse sind in den letzten Wochen immer lebhaftere
Klagen über den stets sich weiter ausdehnenden Kettenhandel ge »
äußert und schleunige Abstellung der Mißstände wird immer

dringender gefordert . Ter Kettenhandel treibt die Ware von Hand
zu Hand . Er enthält sie zeitweise dem Verbrauch vor und treibt
den Preis sinnlos in die Höhe , ohne Rücksicht auf den vielleicht im

Augenblick vorliegenden großen Bedarf , auf die Verderblich -
keil der Ware , nur im Interesse eines mühelosen Ge -
Winnes . Besonders lebhast betätigt er sich aus dem Lebens -
mittelmarlr . Die große Zahl der täglichen Anzeigen , in
denen Preisangebote für Lebensmittel gefordert und Lebens -
mittel in osl erstaunlicher Menge zu „Höchstpreisen " onge -
boten werden , geben allein schon Einblick in den Umfang
dieses Schiebchandels . Personen , die sich früher nie nstl Handel
befaßt haben , Firmen , die sich früher ganz anderen Handelszweigen
widmeten , haben sich auf dieses bei gerissener Ausnutzung
große Gewinne bringende Geschäft gestürzt . Bei dem großen
volkswirtschaftlichen Schaden , den der Kettenhandel zeitigt , bei der

Verbitterung der Bevölkerung , die er auslösen muß , bei dem un -

verantwortlich hohen Gewinn , den er erzielt , sind einschneidende
Maßnahmen geboten . Der Präsident des Kriegsernährungsamtes
hat vor etwa 14 Tagen im Reichstag solche Maßnahmen angekündigt .
Der öffentlichen Meinung dauert die Erfüllung der in Aussicht ge -
stellten Regelung bereits zu lange : „ es werde allzu lange diesem
Treiben untätig zugesehen " . Der Vorstand des KriegsernäbrungS -
amteS hat sich vom Zusammentritt an mit dieser Frage beschäftigt ;
aber so einfach , wie es nach den zahlreichen Vorschlägen , die ge -
macht weiden , erscheinen muß . ist sie nicht zu lösen , da der redliche
Handel geschützt , der Schiebehandcl aber auf das schärfste getroffen
werden muß .

Nunmehr sind die Verhandlungen im KriegSernährungSamt ab¬

geschlossen . Nach weiteren Beratungen mit Sachverständigen des

Handels und der Zeitungsverleger hat das Kriegsernährungsamt
eine , den Ketten « und Schieberhandel mit Lebensmitteln nach allen

Richtungen scharf fassende Verordnung festgestellt , deren Erlaß

voraussichtlich in den nächsten Tagen erfolgen wird . Danach soll

der Handel mit Lebensmitteln fortan nur mit ausdrücklicher Ge -

nehmigung zulässig sein . Von der Gcnehmigungspflicht sollen fortan
nur solche Kleinhandelöbetriebe befreit sein , die Lebensmittel un -
mittelbar an den Verbraucher abgeben .

Russisches Obst für Teutschland .

Für die dem Oberbefehlshaber Ost unterstellten Gebiete Ruß -
l a n d S steht eine reiche OB { lernte zu erwarten . ES sind in
den Verwaltungsgebieten alle Maßnahmen getroffen worden , diese
Obsternte voll und ganz zu verwerten .

Ein Teil deS Obstes wird wahrscheinlich im VertvaltungSgebiete
selbst verwendet werden , während ein großer Teil Obst aller Sorten
in « Heimalgebiet abgeführt und daselbst verwertet werden soll . Es
wird dadurch ein wertvoller Zuschuß sür unsere Volksernährung gc -
liefert . Das Obst soll in Waggons geladen an die Hauptmarkiplätze
Deutschlands geführt werde » . <W. T. B. )

Eine Ursache der Milchverteuerung .
Der Milchpreis schießt rasch aufwärts . In westdeutschen Städten

hat er schon eine Höhe von 40 und 80 Pfennigen das Liter erreicht .
So wenig diese Preiserhöhung berechtigt ist , so sehr muß darauf
hingelvicsen lvcrdcn , daß eine Lücke in den Bundesratsverordnungcn
leider eine gewisse Milchpreissteigerung für viele Betriebe notwendig
macht . Es fehlen nämlich Höchstpreise sür Milch - und Zucht -
Vieh , während wir solche für Mast - und Schlachtvieh haben .
Infolgedessen stehen heute Milchkühe 300 Prozent teurer
im Preise als in Friedenszeiten . Dadurch haben die

Züchter von Milchvieh einen großen Vorteil , die Abmelkwirt -

schaften und die Milchbauern , die vornehmlich unsere Groß -
städte mit Milch versehen , einen bedeutenden Nachteil . Sie müssen
infolge Fehlens von Höchstpreisen den Züchtern ungeheuerliche Preise
für die Milchkühe zahlen ; die Kühe müssen aber , wenn sie abgemolken
sind , zu dem viel niedrigeren Schlachtviehpreise wieder abgestoßen
werden . Die Differenz zwischen dem Gestehungspreis als Milchvieh
und dem Verkaufspreis als Schlachtvieh wird natürlich auf die Milch

geschlagen . Da der Preisverlust an einer Kuh etwa 300 Mark bc -

trägt und das Tier in dem Jahre des Abmelken ? etwa 3000 Liter

Milch gibt , so wird jeder Liter Milch in den Abmelkwirtschaften allein

durch das Fehlen von Höchstpreisen für Milchkühe um 10 Pfennige
belastet . A g r a ri s ch e Kreise machen den Einwand , daß die Grenz -
zwischen Schlacht - und Milchvieh nicht zu ziehen sei , u n p a r -

teiische Sachverständige erkennen die Schwierigkeiten an , erklären

sie aber nicht für unüberlvindlich .

Lcbeusmittelnot in Leipzig .
Auch in Leipzig ist die Lebensmittelnot äußerst dlückend . Kar -

toffeln gibt ' s feit einigen Tagen fast nicht mehr , Brotzusatzmarlen
nur äußerst spärlich . Als Ersatzmittel sür die inangelnden Kartoffeln
kündigte der Rat der Stadt Makkaroni , getrocknete Rüben und ähn «
liches an . Nur war die Menge so gering , daß sie binnen kurzen ,
ausverkauft war und große Masse » der Bevölkerung davon nichts
zu sehen bekamen . Jetzt erläßt nun der Rat der Stadt nachstehenden
Appell an die Bevölkerung , in dem es heißt :

„ In den nächste » Wochen bis zur neuen Ernie werden
Nahrungsmittel alter Ernte , besonders Kartoffeln , sehr
knapp sein . Zunächst muß für die Verpflegung unserer Truppen
im Felde gesorgt werden . Wir im Jnlande müssen
zurücktreten : für u » S gilt eS, für diese Zeit nnSEnt -
behrungen aufzuerlegen , die aber weit hinter denen zurück -
bleiben , die unsere Tapferen zu ertragen haben .

Wir vertrauen , daß unsere Bürgerschaft diese ? Opfer bringen
wird .

Gott sei Dank gibt uns die Ernte Aussicht , daß wir von
der Zukunft Besserung erhoffen dürfen . . . .

Der Reichstagsabgeordnete Dr . I u n ck und der fäckisifckie
Landtagsabgeordnete L o e b n e r , beide Vertreter von Leipzig , haben
aus Leipziq an da » KriegSernährungSamt in Berlin folgende » Tele -

gramm gesandt :
„ Die Lebensmittelzufuhr nach hieraus den an Sachsen grenzenden

Staaten oder Kreisen wird noch immer Verbote ». In der Bevölke «

rung wächst die Unzufriedenheit . Man versteht nicht , daß über -

schüssige Lebensmittel benachbarter Kreise uns vorenthalten bleiben ,
wie es nachweislich geschieht . Reißen Sie die unberechtigten
Schranken rasch nieder oder der Schaden am Deutschtum wächst
weiter . Sie können und müssen Wandel schaffen . "

Stadt und Land .

In B a d e n hat die amtliche Fleischversorgungsstelle mit Zu »
stimmung des Ministeriums des Inner » angeordnet , daß die

H a u S s ck I a ch t » n g e i, einzuschränken sind . Vom 1. Juni
bis 1ö. Juli wird die Genehmigung zur Louiahme von HauS -



schlachtungen nur in besonder ? dringlichen Fällen erteilt . Interessant
lsl , daß in der bezüglichen Verordnung folgendes festgeftellt wird :

„ Während sich die städlische Bevölkerung verhältnismäßig
rasch an die Einschränkung im Fleischeinkauf und Fleischverbrauch
gewöhnt Hai, paßte sich die ländliche Bevölkerung im allgemeinen
den Vorschriften über die Beschränkungen und der Einschränkung
des Fleischgenusses schwerer an . "

Die städtische Bevölkerung hat ihre guten Gründe , wenn sie
den Fleischgenuß einschränkte . Der Mangel an Fleisch und die
unerschwinglichen Preise bindern den normalen Fleischverbrauch ,
Gründe , die bei der sclbstschlachtenden Landbevölkerung nicht
bestehen .

Ter Gcldstrom vom Lande .

Der Geschäftsbericht der Ermländischen Zentralkasie für 191ö
gibt zu, daß dze Landwirte zu guten Preisen ihr Getreide
absetzen konnten . Er verweist auf die große Sparsamkeit der Land «
wirtsfraucn , und dann heißt es :

„ Einen derartigen Geldzufluß haben wir

noch nie gehabt , eS hätte i h n auch niemand
für möglich gehalten . Es gab Tage , an denen von un -
scren Genossenschaften bei der Preußischen Zentral - Genosienschafls -
lasse 200 000 M. , ja sogar über eine Viertelmillion eingingen .
Dirrch die Kriegsanleihen — einschließlich der vierten , deren Er -
gebnis bei uns 8S 063 000 M. betrug — sind unseren Spar « und
Darlehnskassenvereinen im ganzen 16 470 000 M. entzogen , eine
für unseren kleinen Bezirk und ganz ländlichenVer -
h ältniss e recht hohe Summe . "

vas Kapitalabfinöungsgesetz .
Der Reichstag hat soeben ein Reichsgesctz angenommen , das

den Kriegsbeschädigten und K r i c g er w i t w e n die

Möglichkeit geben soll , sich mit Hilfe eines Kapitals auf eigener
Scholle ansässig zu machen oder vorhandenes Besitztum zu erhalten
und zu stärken .

Zur Unterrichtung der Beteiligten sind vom Kriegsministerium
die Grundzüge des Gesetzes im Nachstehenden kurz zusammengefaßt
worden .

Person enkreiS .

Das Gesetz umsaht die zur Klasse der Unteroffiziere und Gc -
meinen gehörenden Personen des SoldatenstandeS , der Kaiserlichen
Marine und der Schutztrnppcn , die Angehörigen des auf dem
Kriegsschauplatz verioendctcn Personals der freiwilligen Kranken -

Pflege ( Zugführer , Zugsührerstellvertreter , Gruppenführer ,
Krankenpflegerinnen , Krankenpfleger , Krankenträger usw . ) sowie
die Witwen der vorstehend genannten Miiltärpcrsonen der Unter »

klaffen .
Voraussetzung ist , daß die Personen au ? Anlaß des gegen .

wärtigen Krieges auf Grund des Mannschastsversorgungsgesetzes
vom 31, Mai 1906 oder des Militärhintcrblicvenengesetzes vom
17. Mai 1907 eine Kriegsversorgung erhalten , das 21. Lebensjahr
vollendet und da ? öS. L�ensjahr noch nicht zurückgelegt haben .

Ausnahmsweise können auch VersorgimgSbercchtigte nach
Vollendung des 55. Lebensjahres zugelassen werden .

Verwendungszweck .

Tie Abfindung kann bewilligt werden zur Ansiedelung und

Seßhaftmachung durch Erwerb eines Grundstücks ; es macht dabei
kc >ncn Unterschied , ob es sich nm landwirtschaftliche oder gärtnerische
Betriebe , um Handwerker , oder Arbcitcrstellcn oder um städtische
Heimstätten handelt . Ans die Besitzform kommt es nicht an , auch
Erbpacht und Erbbaurccht werden zugelassen ; der Erwerb eigenen
Grundbesitzes durch Beitritt zu einclir gemeinnützigen Bau - oder

Stcdeftmgsuiitcrnehmen ist in dem Gesetz besonders hervorgehoben .
Außer für den Erwerb ist die Kapitalabfindung auch zugelassen

für die Erhaltung und wirtschaftliche Stärkung eigenen Grund -

bcsitzeS : es kann sich da Um Regelung der Schuldcnverhältuisse , um

Aufbau und Wiederherstellung von Gebäuden , um Bodenverbesse -
rungcn , Besitzvcrgrößerungen , Vervollständigung landwirtschaftlichen
Inventars und um ähnliches handeln .

Für andere Zwecke , insbesondere für die Einrichtung von

Handels - und Gewerbebetrieben , läßt das Gesetz die Kapital -
abfindung nicht zu .

Grundlagen der Abfindung .

Der Abfindung köimen ganz oder teilweise zugrunde gelegt
werden die Kricgszulage , die Verst ümmelungszulage und die

Tropenzulage , letztere aber nur in der Sähe der ÄriegZzulage . Die

Ilmwandlung der Rente oder eines Teiles derselben in Kapital ist
nicht zulassig .

Die Bezüge der Kricgerwitwen können kapitalisiert werden
bis zum Inhresbctrage von 300 M. > wenn es sich um die Witwe
eines Feldwebels , von 250 M. , wenn es sich um�die Witwe eines

Sergeanten oder Unteroffiziers und bis zur Höhe von 200 M. ,
wenn es sich um die Witwe eines Gemeinen handelt .

Berechnung der Abfindung .

Die Absindnna erfolgt auf Grund einer Tabelle , die sich nach
dem Lebensaller richtet und z. B. bei dem 21. Lebensjahre das
l81«> fache , beim 30. Lebensjahr das 1614 fache , beim 40. Lebensjahre
das 13 ? ffache und beim 55. Lebensjahre das 8 ' 4 fache der zu kapi -
talisierenden Jahresbezüge gewährt . Bei Kapitalisierung der

Krtegszulagc ( 180 M. ) und der einfachen VcrstümmelungSzulage
( "324 M. kann der Einundzwanzigjährige 3330 4 - 5994 — 9324 M,
und der Fünfundfünfzigjährige 1485 4 2673 — 4158 M. erhalten .

Maßgebend ist das Lebensjahr , das der Antragsteller in dem

auf den ' Antrag folgenden Jahre vollendet .

SicherungSmatznahmen .

Um den Vcrwcndungszlveck nach Möglichkeit zu einem dauern -
den zu gestalten und einem Verlust des Abfindungskapitals nach
Möglichkeit vorzubeugen , sieht das Gesetz im Interesse der Ab -

gefundenen verschiedene Sicherungsmatznahmen vor .
Die Auszahlung hat so zu erfolgen , daß das Geld nur für

den angegebenen Zweck Verwendung sindet , auch ist durch geeignete
Maßnahmen iEintragung einer Sicherungshypothek und dergleichen )
dafür zu sorgen , daß das Grundstück nicht alsbald weiter veräußert
wird .

Die Eintragung einer Sicherungsbypothck kann auch verlangt
werden , um die Rückzahlung der Abfindung für den Fall der Per -
eitelung des Zwecks der Kavitalabfindung oder für den Fall der
Wiederverheiratuna einer abgefundenen Witwe sicherzustellen .

Rückzahlung der Abfindungssumme . — Wiederaufleben de » « er -
forgungSgebührnisse .

Auf Erfordern der Militärbehörde ist die Abfindungssumme
zurückzuzahlen , wenn sse nicht innerhalb einer bestimmten Frist
für den angegebenen Zweck verwendet ist oder wenn der Zweck der

Kapitalabfindung vereitelt wird . Im letzteren Falle beschränkt
sich die Verpflichtung zur Rückzahlung auf den Betrag , auf den
die Abfindungssumme festzusetzen gewesen wäre , wenn der Ab -

gefundene den Antrag auf Kapitalabsindung im Zeitpunkt der

Rückforderung gestellt hätte . Die Versorgungsgebührnisse leben
mit dem auf die Rückzahlung folgenden Monatsersten wieder auf .

Das gleiche gilt bei freiwilliger Rückzahlung der Abfindungs -
summe , die genehmigt werden kann , wenn der Abgefundene zur
Erlangung einer anderen Erwerbsmöglichkeit das Grundstück weiter

veräußert oder wenn andere wichtige Gründe vorliegen . Der Be -

rechnung des zurückzuzahleiiden Betrages ist in diesem Falle der

Zeitpunkt der Rückzahlung zugrunde zu legen .

Wiedervcrhciratung abgefundener Witwen .

Wenn eine abgefundene Witwe stch wieder verheiratet , so hat
tie die Aofindungssumme zurückzuzahlen ; hiervon werden jedoch in

Abzug gebracht die durch die Abfindung erloschenen , bis zur Wieder -

Verheiratung fällig gewesenen Versorgungsgebührnisse und ferner
der dreifache JahreSvetrag dieser Betrag » . Liegen besondere Um -
stände vor , so kann von der Rückzahlung ganz oder teilweise ab -
gesehen werden .

« erfahren .
Die Anträge auf Kapitalabfindung sind ebenso wie die son -

stigen Anträge im mllitärischen Versorgungsverfahren von Kriegs -
beschädigten beim Bezirlsfeldwcbel , von Kriegerwitwen bei der
Ortspolizeibehörde anzubringen , wo sie auch Auskunft über das
weitere Verfahren , das noch durch Ausführungsbestimmungen deS
Bundesrats und der einzelnen Bundesstaaten zu regeln ist , er -
hallen .

Die Entscheidung über die Kapitalabfindung trifft die oberste
MilitärverwaltungSbehorde ( Kriegsministerium des betreffenden
Kontingents , Reichsmarincamt , Reichskolonialamt ) .

„ Ein wort an Scheiöemann . "
Unter diesem Titel finden wir in der „ Humanite " vom 4. Juni

folgenden offenen Brief des Genoffen Emile Vandevvelde :

„ Scheidemann hat kürzlich eine Broschüre mit dem Titel „ Es
lebe der Friede ! " veröffentlicht .

Versteht man ihn recht , so Höllen die deutschen Sozialiften
kein « Verantwortlichkeit an der Verlängerung deS Krieges . Sie
würden ihm ans der Stelle die entschlossenste Opposition machen ,
wenn dieser Krieg sortgesetzt werden sollte , um Eroberungen zu
machen . Wenn sie sich darin ergäben hätten , für die Kriegskredite
zu stimmen , so einzig und allein zum Zweck der Verteidigung ; weil
die Alliierten bei der Uebcrzeugung beharren , Deutschland mili -

tärisch zu bezwingen oder es wirtschaftlich zu erdrosseln .
Ich beabsichtige nicht , auf solche Versicherungen noch einmal

mehr zu antworten . Der Grund versteht sich von selbst . Nach der

letzten Rede des Kanzlers Bethmann Hollwsg , die in formellen
Ausdrücken territoriale Ausdehnung nach Osten und Westen ver -

langte , mutz man sich ftagen , wie Sozialisten noch behaupten
können , daß der Kaiser keinen Eroberungskrieg unternommen
habe ? Aber niemand ist tauber als die , die nicht boren wollen ,
und ich verzweifle daran , Philipp Scheidemann zu überzeugen .

Ich wünsche nur , eine Stelle seiner Broschüre hervorzuheben ,
die aus mich persönlich geht .

„ Brüssel " — sagt er — „ war der Sitz des Internationalen
sozialistischen Bureaus . Der Präsident der International « , das
heißt derjenige , der den höchsten Vertrauensposten inne hat , den
das Proletariat vergeben kann , ist der Genosse Vandervelde .
Aber feit dem Ausbruch des Krieges ist Vandervelde nicht nur
Präsident der proletarischen Internationale ; er ist auch Staats -

minister des Königs der Belgier . Niemals hätte es ein Genosse
für möglich gehalten , daß der Präsident der International « zu
gleicher Zeit königlicher StaatSonnister fein könnte . "

Das schien in der Tat unmöglich . Genasse Scheidemann , aber
es gibt viele andere Dinge , die unmöglich schienen , und die , leider ,
Wirklichkeit geworden sind .

Wer hätte zum Beispiel geglaubt , daß je die Sozialdemokratie
in ihrer Mehrheit die Regierung des Kaisers unterstützen würde ;
daß sie für Kredite zum Augriff auf Frankreich stimmen würde ,

daß sie ohne ein Wort deS Protestes den Kanzler das Geständnis
ablegen hören würde , daß er gegen jeden Glauben und jedes Recht
die belgische Neutralität verletzt hätte ? Wer würde »eller geglaubt
Hecken , daß Louvain niedergebrannt , Dinant geplündert würde ,
Tauft ude harmloser Zivilisten füsiliert würden , ohne daß die So -

zialisten der Mehrheit daran dächten , zu protestieren , oder einfach
eine Enquete an Ort und Stelle machen würden ?

In der Stünde der ' Angst , als das militärische Deutschland
sich auf uns stürzte , haben wir das sozialistische Deutschland nicht
gefunden , es sei denn in den Reihen unserer Feinde , in den Reihen
derer , die in ünser ' Gebiet eindrangen . . Und von da an konnten

wir , mutzten wir tun , was wir getan haben , unser Recht der

legitimen Verteidigung gebrauchen , durch die Vereinigung aller ,
unfern nationalen Widerstand zum äußersten bringen .

Aber Scheidemann hat gegen mich persönlich eine andere Be -

schwcrde .
Nach einem Bericht der „ Jndependance Belge " vom 91. Januar

hätte ich in Versammlungen in der Schweiz gesagt :

. Di « deutschen Sozialisten glauben , daß sie nach dem Krieg
die unterbrochenen Beziehungen mit unS wieder aufnehmen
können . Glauben sie denn , daß wir die Hand , die sie uns ent -

gsgenstrecken , ergreifen werden , während ihre ander « Hand ge -
fävbt ist vom Blut der Belgier und der Franzosen ? "

Ich ergreife diese Gelegenheit , um den genauen Text dieser
Stelle meiner Reden in der Schweiz wiederherzustellen , den man

übrigens in der sozialistischen Zeitung von La Chaux - dc - FondS ,
der . Scntinelle " wieder finden könnte .

„ Die deutschen Sozialisten der Majorität schlagen uns
vor , die unterbrochenen Beziehungen mit uns wieder aufzu -
nehmen . Glauben sie denn , daß wir die Hand , die sie uns

entgegenstrecken , ergreifen werden , während ihr « andere Hand
in d e r d e s Kaisers i st , die gefärbt ist vom Blut der Belgier
und der Franzosen ? "

Es ist überflüssig , auf di « Verschiedenheiten der Texte , die ich
soeben wiedergegeben habe , hinzuweisen .

Ich mache Scheidemann sicher nicht zum Vorwurf , die . In -
dependance " zitiert zu haben , statt der „ Sentinelle " . Mchts ist
schwieriger , als sich in Kriegszeiten genau zu unterrichten . Ich
wünschte einfach , daß er wüßte , was ich wirklich gesagt habe , und

ich fiige hinzu , daß ich, indem ich das sage , die Ueberzeugung habe ,
das Gefühl der ungeheuren Mehrheit der belgischen Sozialisten
ausgedrückt zu haben .

Vor einigen Tagen schrieben mir noch autorisierte Genossen
von Belgien :

„ Die belgische Arbeiterklasse ist entschlossen , alles Unglück
durchzumachen , alle Leiden zu ertragen , um nicht einen deutscheu
Frieden zu haben , der kein dauerhafter und entschiedener Friede
märe . Man muß sich nicht einbilden , daß man sich um unsert -
willen eilen müßte . Wir verlangen nicht den Frieden .

Die Vereinigung der Sozialisten der neutralen Länder ent -

zieht sich unserer Kompetenz . Aber wir sagen denen , die sich
gern mit uns beschäftigen wollen , sich nicht durch die Idee be -

cinflusftn zu lassen , daß wir den Frieden wünschten . Da man

diese Glocke läuten machen könnte , geben wir diese Erklärung ,
um di « unheilvollen Wirkungen zu verhüten , die das Argument
haben könnte . "

Da » denken Menscken , die mehr als irgend jemand durch die

Verlängerung der Feindseligkeiten gelitten haben und noch leiden .
Sie sind Internationalisten llt ihrer Seele . Sie haben wie

wir alle Abscheu vor dem Krieg . Sie erdulden seit 21 Monaten

alles , was ein Volk erdulden kann , um das unschätzbar « Gut zurück -
zuerobern : die Freiheit .

Könnten wir unter dftsen Bedingungen , während die deutschen
Armeen bei uns kampieren , pazifistische Besprechungen mit denen

organisieren , die in ihren Abstimmungen die Invasion gebilligt und
die bewaffnete Besetzung unseres Landes gutgeheißen haben ?

Das ist moralisch unmöglich . Scheidemann und seine Freunde
sollten es verstehen und nicht darauf beharren .

Emile Vandervelde . "
« »

»

Wir glauben , daß manche ? von dem . was Bandervelde sagt , in
der offenen Aussprache einer Sitzung des I . S . B. in Rede uns
Gegenrede eher zu einem . Ergebnis führen würde . Eine solche
allgemeine Aussprache erackten wir für nötig trotz oder auch wegen
der Unterstützung imperialistischer Regierungen durch sozialistftche
Parteien , Dabei wiederholen wir� was wir . schon so oft gesagt

haben , daß wir vor allem die Genossen im eigenen Lande be -
kämpfen , die ihre Zustimmung zu der Kriegs - und Friedenspolitik
der deutschen Regierung , der sie kritiklos und vertrauensvoll folgen ,
durch die Annahme der Kriegskredite zum Ausdruck bringen .

Mus öer Partei .
Tie russische Arbeiterpresse im Kriege .

Im russischen Arbeiterblatte „ Nasch Golos " ( Samara ) macht
P . Wo lg in in der Nummer vom 5. Mai , die der Agitation für
den „ Tag der Ardeiterpresse " gewidmet ist , zusammenfassende An -
gaben üder den Stand der Arbeiterpresse vor Kriegsausbruch und
während des Krieges in Rußland . Noch kurz vor Ausbruch des
Krieges erschienen in Petersburg drei russische Arbeiterblätter ( der
. . bolschewistischen " , der „ menschewistischen " und der „ Volkstümter " »
Richtung ) , ferner ein Arbeiterblatt in jüdischer Sprache ( für den
Agitationsbezirk des Jüdischen Arbeiterbundes ) . In der Provinz
gab es damals : ein russisches Arbeiterblatt in Samara , ein letti -
sches in Riga , ein grusisäies in Kutais , zwei polnische in
Warschau und ein efthnisches in N a r w a. Außerdem erschienen
in Petersburg drei marxistische Monatsschriften ( „ Proswescht -
schenije " , „ Nascha Sarja " und „ Borjba " ) , zwei Zeitschriften für Ar -
veiterversichernng und elf GewerkschaftSorgane . Eine Reche weiterer
Gewerkschaftsblätter erschien in der Provinz .

Fast alle erwähnten Organe , die sich die russische Arbeiterklasse
um den Preis unsäglicker Mühen und Opfer in den letzten Jabren
allmählicb geschaffen batte , wurden vom erste » Kriegssturm fori -
gefegt . Erhalten blieben nur die beiden Zeitschriften für Arbeiter -
Versicherung und das Orgna der Petersburger Buchdrucker .

Allmählich - sehten aber , trotz Militärzensur und BelageruugS -
zustand , wieder die Bestrebungen zur Wiederherstellung der zer -
störten Arbeiterpresse ein . Im Februar 1915 erscheint in Petersburg
das Wochenblatt „ Sewerny Golos " , das nach der ersten Nummer
geschlossen wird . Im August beginnt das Wochenblatt „ Iltro " zu
erscheinen , wird aber nach der zweiten Nummer inhibiert . In
Saratow erscheint das Wochenblatt „ Nascha Gaftta " , wird aber noch
der neunten Nummer geschlossen . Nur dem in Samara erscheinen -
den Woäienblatt „ Nasch Golos " , von dem jetzt 80 Nummern er -
schienen sind , die in steigendem Maße im ganzen Reiche Verbreitung
finden , ist eine längere Lebensdauer beschieden .

Außer den genannten wurden während des Krieges noch einig «
Arbeiterblätter gegründet , die aber nur ganz kurze Zeit bestanden .
Zurzeit erscheinen außer dem Avbciterblatt in Samara ein Blatt
im Kubangchüet , zwei GewerkschaftSorgane ( der Textilarbeiter und
der Buchdrucker ) und zwei Zeitschriften für Arbeitcrversicherung i »
Petersburg .

_ _

Sozialdemokratischer Jugeudtag in der Schweiz .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
2000 jugendliche Genossen und Genosfimien aus allen Teilen

der Schweiz kamen an den Pfingsltagen in Luzeni zusammen , um
sich ernsten und heiteren Stunden in großer Gemeinschaft zu widmen .
In einer Versammlung unter fteicm Himmel redete Genosse Nobs ,
Redakteur des „ Volksrechts " in Zürich , über die Fragen der Zeit .
den künftiqen Sieg de « Sozialismus feiernd , während der Jugend -
sekretär Genosse Münzenberg - Zürich die Grüße der aus -
ländischen Jugendorganisationen der Versammlung zur Kenntnis
brachte . Am Pfingstsonnlag abend wurden die „ Weber " von Haupt -
mann aufgeführt .

Am Pfingstmontag fuhr die ganze Jungmannschaft mit zwei
Dampfern auf dem Vierwaldstättersee nach Fluelen , von wo es nach
Altdorf ging . Hier hielt Parteisekretär Genosse Fähndrich -
Zürich vor dem Tcll - Dcnkmal eine zündende Ansprache an die Jugend ,
sie dafür begeisternd , das BefreiungSwerk zu vollenden , das Tcll
erfolgreich begonnen . _

_ _

Bestätigung eines sozialdemokratischen Gemeindevorstehers .
Von der Gemeindeversammlung in GellerShagen bei Bielefeld

ist Genosse Dreckshage , Redakteur der Bielefelder „ Volkswacht " ,
zum stellvertretenden Gemeindevorsteher gewählt worden . Am
10. Jum ist die Bestätigung erfolgt und Genosse DreckShage in sein
Amt eingeführt , dessen Dauer zunächst sechs Jahre läuft .

Die dortige Gemeindeverwaltung besteht in ihrer übergroßen
Mehrheit aus Sozialdemokraten .

Gerichtszeitung .
Wegen Ucberschrcitung der Höchstpreise

bei Getreideliesevungen hatte sich der Kaufmann Emil Pleßner
Inhaber einer Handlung mit Getreide und Futtermitteln , vor der
1. Strafkammer des Landgerichts l zu verantworten . Auf Grund
der Beweisaufnahme , in der auch ein Beamter der Landwirtschafts .
kammer vernommen wurde , wurde der Angeklagte für überführt
erachtet , in bedeutendem Umfange sich im Sinne der Anklage
schuldig gemacht zu haben . Staatsanwalt Schindler beantragte
10000 M. , das Gericht erkannte auf 5000 M. Geldstrafe .

Post - Hamster .
Grobe Veruntreuungen im Amte führten gestern die Post -

schaffner Johann Jaskiewicz und Johann Psch ich holz , so -
wie den Postwushelftr Wilhelm Oehlke vor die 8. Straffammer
des Landgerichts I . Die auf dem Postamt 40 auf dem Lehrter
Bahnhof beschästtgt gewesenen Angeklagten waren beschuldigt , in

der Zeit vom August 1915 bis zum Februar 1916 zahlreiche dort

von außerhalb ankommenden Pakete mit Butter und Fleischwaren
aller Art gestohlen , Begleitscheine beiseite geschafft und Briefe ver -

nichtet zu haben . Pschichholz ist nur bei dreien dieser verbreche -
rischen Akte beteiligt , die übrigen Fälle kommen auf das Konto der
beiden schon lange im Amte gestandenen Beamten , die ihrerseits
wieder behaupten , von dem Postaushelfer verführt worden zu sein .
Während die Angeklagten in der Voruntersuchung geständig waren
und Oehlke auch bei seinem Geständnis verblieb , widerriefen die
beiden ersten ihre Schuldbekenntnisse mit der unglaublichsten
Dreistigkeit und bequemten sich erst dann wieder zu einem Ge -
ständnis , als der Termin vertagt und sie in Untersuchungshast
genommen werden sollten . Nach dem Ergebnis der Beweisauf -
nähme hat I . »ach Uebereinkoinmen mir den beiden anderen
Pakete - beiseite gestellt und unauffällig dem Oehlke in die Hände
gespielt , der sie dann weiter beförderte . Die Ermittelungen er -
gaben , daß auf diese Weise mindestens 25mal Zchnpftind - Pakete
Butter entwendet worden sind . In der Wohnung des I . traf
man bei der Haussuchung auf eine wahre Hamsterhöhl « .
Außer Butter wurden zahlreiche Zigarren , Tabak , Zigaretten ,
Kämme . Seifen . Schinken , Würste , Taschenlampen u. a. m. vorge -
funden . Die Strafkammer verurteilte Jaskiewicz zu zwei
Jahren . Pfchichholz zu sechs Monaten Gefängnis , auch
wurde beiden die Befugnis zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf
3 Jähre abgesprochen . Oehlke erhielt ein Jahr sechs Mo -
nate Gefängnis unter Anrechnung von 3 Monaten Unter -

fuchungshaft .

Zur Bcrurtcilung eine » Naturheilkundigcn
bittet uns der Deutsche Bund der Vereine für naturgemäß « Lebens -
und Heilweift ( Naturbeilkunde ) E. V. , der feinen Sitz in Berlin
hat , mitzuteilen , daß der Verurteilte Eduard Schulz sich zu Un -
recht „ Naturheilkundiger " nenne ; schon die Verwendung homöopa -
thischer Mittel , wie Ouecksilberzyanat , Salpetersäure , Akonit usw .
beweise dies . Das Naturheilverfahren wende derartige Mittel
nicht an . Die Naturheilkundigen beeinflussen den ganzen Körper
auch in akuten Fällen ursächlich mit pbhstkalisch -diätettschen Heil »
faktoren , mit anregenden oder beruhigenden Wärme » und Kälte -
reizen , durch Wasser , Licht , Lust , sowie �mit vernünftiger Diät .
Der Verurteilte steht weder zu dem Deutschen Bund noch zu dem
Verein deutscher N a rurhei lkundigen in irgendeiner Beziehung unh
hat den Namen „ Naturheilkundigcr " zu Unrecht genutzt ,



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den B. Berliner Reiehstagsvahlkrels .

Dienstag , den Äv . Juni , abends 8V2 Uhr :

General - Versammlung
in den Arminhallc » , Kommandantenstr . 38/59 .

Tagesordnanz !

Fortsetzung der Generalversammlung vom 30 . Mai .
209/18 * n Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

_ Za Weiche Beteiligung erwartet _ Dop Topstand .

Sozialdemokratischer Verein

für den §. Berliner Eeichstagsvahlkreis .
Dienstag , den 20 . Juni , abends 8' / - Uhr :

General - Versammlung
in ben „ Mufikcr - Tälcn " , Kaisci . - Wilhelm - Str . 31 .

Tagesordnung : 222/7 *

1 . Geschäftsbericht des Vorstandes . 2. Neuwahl des Vorstandes .
IV Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " ME Ter Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reiehstagsvahlkrels .

Dienstag , den 20 . Juni , abends 8' /z Uhr , in den „ PharuS - Sälen " ,

Müllerstraße 142 :

General Versammlung .
Tagesordnung : 227/2 *

1. Stellungnahme zur Verbandsgeneralversammlung . 2. Bestätigung der

Delegierten . 3 . Erledigung der gestellten Anträge .
Die Legitimation erfolgt durch die Delegiertenkarten . _ _ Ter Vorstand .

Sozialdemokralischer Wahlverein

( ' hnrlotteiibnrg/ .
Dicnötag . Ben 20 . Juni , abends S' /s Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im ToMsUans « , Rosinen strafte 4.

Tagesordnung :
Wahl der Delegierten zur Verbands - Generalver -

sammlung . Vorschläge . Diskussion . Verschiedenes .
DT " nitglledsbacta legitimiert ,

Um recht zahlreichen Besuch bittet
250/14 Der Vorstand .

Deutsclier Textilarbeiter -Verband.
Verwaltung Berlin .

leH der M- u. FilzmMer o. - wleri «
Dentsiids . Hlui

SiMlbcmlikrlitlslhtt Wihlocrcm
für den t . Serliiier Reilhstuliswlilillillis .
Dienstag , den 20 . Auni 1916 , abend » 8l/2 Uhr , im Lokale

von O. Stein , Stralauer Brücke 3 :

lZenersl ' Verssmmlung .
Tagesordnung :

l. Geschästs . und Kassenbericht deS Vorstandet .
2. Bericht der Kommissionen .
Z. siteuwahl des gesamten Vorstandes und der Kommtfston « .
4. Bestätigung der AbteilungS « und Bezirksführer und der Delegierten

zur Verbandsgeneralversammlung .
5. Verschiedenes . 204/4 *

chne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Der Lorstaud .

MetMesMungl
�sD. R. G. M. Nr. K47SSS u. «47909 [ u
Keine Zernagelung der Sohle mehr .
Kein Sohlenlederverbrauch . Jahres -
ausgäbe ca. 3 —4 Vtarl . — Preis pr .
P. 1,50 M. — 2,50 M. neb » 4 Ersatz .
teilen . Beim sächs. Trupventeil im
Probegebrauch , Jeder lann selbst
beseitigen , Beschreibung beigejügt .
Nachahm . verb , Diese Annonce wird
alS Bon mit 6*1, in Zahlung ge-
noumleu . Alleinsabrtlant f. Dentschl .
8 len6eelel </ , l . slgr ! g- /ingec . [ 154/5 *

Am Mittwoch , den S1 . Juni , abends 8 Uhr , im Saal 4
des Gewerkschaftshauses , Vngclufcr 15 :

Allgemeine Versammlung
für alle in Groß ' Berlin beschäftigten und arbeitslofen

Textilarbeiter und - kirbeiterinnen und Aoiihutarbeiter .

Tagesordnung :
„ Die ErwerbSloscnfürsorge für die Tcxtil - und Wollhut -

arbciterschaft in Groß - Berlin " . Referenten : Franz Kotzke
sTextilarbeiterverband ) , Max Möckel [ Hutmacherverband ) .

XL . Laut amtlicher Bekanntmachung deS Magistrats Berlin vom
6. Juni d. I . soll rückwirkend ab 1. Mai d. I . an alle in der Textil -
und Dollhutindustrie Beschäftigten , welche aus Kriegsursachcn nicht
voll beschäftigt oder völlig arbeitslos sind , . eine Unterstützung aus
öffentlichen Mitteln gewährt lverden . Es ist deshalb notwendig , daß
die in Frage kommende Arbeiterschaft dieser Einladung Folge leistet ,
um sich vor Schaden zu bewahren . 190/5
Kommen sollen alle , die in diesen beiden Industrien beschäftigt sind .

Für den Hutmachervcrband Für deu Textilarbeiterverband
Max Möckel . Berlin , Engeluser 13 . Max Gruhl , Berlin , Andreasstr . 17 .

vlltWIIN ' !

stmeimMIn
Graste Aaa —hl

Billigste Preise .
L Mohrenstrsfla 37a

( sColonnsden )
IL Dr. rrankfurter Sir , US

( Utas Andreasstr . )
asewahlscndungen «olert .

Amt Zentrum 7890.
Seintag 12 — 2 Uhr x«illt >»L

Mige Zchnlierstlfe
[Ersatz ) zum Scheuern und ände -

achn .waschen , 10 Pjd . - Dose 4 M. per
A. Sctalochanep , 222/5 '

Berlln - Schönobara , Starnberger St. 1.

Zlkmiiltllngsstktte Sertin N 54, KnienSr . 88 - 85 .
z. elephou : Amt Sorben 185, 1239 , 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9— 1 und von 4— 7 Uhr .

Achtung ! Achtung !

Dienstag , de « 20 . Juni 191 « , abends 6 Uhr :

Versammlung
der Metalldrücker und Polierer GroS-Berlins

im Gcwerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 1 .

Tagesordnung :
1. Brancheuangelegenheiten und Verschiedene ? .
2. Diskussion .
Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingte Pflicht . Be -

londers eingeladen sind die arbeitslose » Sollegen .
118/ tv

_ __
Die Qptaverwaltnng .

Her iDmiter-
Verwaltung Uerlln .

Tel . - Amt Moritzplatz 10023 , 3578 . Bureau : Rungestratze SO.

Heute Sonntag , den 18 . Juni , vormittags 10 Uhr :

Sesirbsokchiilmillllgk« kr EjMtt
in den bekannten Lokalen .

Vertreeeneiierverseiiiiiileiigi

Tischler , Bezirk Süden .
Mittwoch , den 20 . Juni , abends 5' / , Uhr , bei Ewald ,

Schönleinstr . 6.

Tagesordnung :
1. Bericht von der außerordentlichen Generalversammlung . 2. TeuerungS .

»ulagen und sonstige Verbandsangelegeuheiten .

Achtung ! Achtung !
Die Berbandsbeiträge werden Sonnabends in den

bekannten Lokalen , abends von 7 bis 9 Uhr , entgegen -
genommmcu . — Das Vcrbandsburcau wird Sonnabenvs
um 0 Uhr geschlossen .
68/1 Die Ortsvern altong .

Rasch und ( ichcv mirlenb bei :

Gicht Hexenschuß
*

Rheuma Nerxen - und

Ischias Kopfschmerzen
Slerjil . glänzend begutachtet . — Hunderte

vo » ?Inerkenuungcn . Ein Versuch überzeugt . Togal - Tablelte »
sind in allen Apochckcn erhältlich . Preis Akt. 1. 40 u. Mt. 3. 50.

KranTspencten
sowie sämtliche

Blumetiarrangetuctita
liefert schnell mtd biMg ? anl
kp « « « . llvilsastr . 59. TeI . MpI. 7203 .

! ! Spezialarst z
' ! sstr Haut - , Harn ». Frauenleiden .
, , nerv . Schwäche , Beinkranle jeder

!«. Ehillch - g»t »- K»rcll ,
! MMÄt . Sl. « äK ;
J Sprchst . 9- 11, ' /jO- ' /jG, Sonntags
l 9- 2 . Honorar matz. , auch Teilzahl . .
t — Separates Damenzimmer . — >

für Keusiimmmt !
große geräucherte FiSChWÜFSte
in Salzlake , gebraten eine Delikatesse ,
Psund 150 Pf. , Fatz 50 und 100 Pfund .

Eine Chemnitzer Firma schreibt :
Senden Sie mir so viel wie möglich I

Ken er : gebratene

frisch « Butt , " hestW�
Geräucherte Fische , sehr billig .

Rollmops 400 Stück 44 Mark .

Biömarckheriuge 100 Sick . 15 M.

Suppenwürfel 2*/lt Pfennig .

F. H. Erlchsen *sÄtc ° :
Sende Mustersendnng - VVZ

Spezialarzt
Dr . med . WockenJuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kuj ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnalle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .

Sprechs tuade n ; 10 — 1 und 5 — 8.

Stark ® Damen

und Herren erhalten wieder schlanke
Formen durch Reichels Gr &zl . ana -
Eütrtttungstee , reines Pflanzenprodukt ,
dessen unschädl . ,nttür ! . Wirkung wissen¬
schaftlich aneikannt ist. Ohne strenge
Diät wird jede unschöne u. beschwerliche
Korpulenz , starker Leib, breite Hütten ,
Doppelkinn eic. beseitiot . 25jährige
glänzende Ertolge . Paket 2. 50 M,
Otto Boich el, Berlin 4$ Eisenbahnslr . 4.

Große Oberflecke . alle Sorten Ober .
und ttnterlederabfälle . Lagerbesuch
sehr lohnend .

Wll8eNZ !uö. �rlw. «Viftensee,
üanghansstratze 33.

Todes - Anzeigen

Als Opfer des Wellkrieges l

starb am 4. Juni im Fcldlaza : clt
au den Folgen einer Granat -
splittcroerwundung unser Kollege ,
der Jäger

Max Rolirnioser
3. Komp. , Jäger - Bati . 3.

Er war uns ein lieber Kollege
und werden wir ihm stets ein
ehrenvolles Andenken bewahren .

Tie Schmiede der Firma
Max Hasse u. Co .

M

u. Wäschearbeiter Deotschlands.
Filiale Berlin .

Unseren Mitglieder » hiermit
zur Nachricht , daß der Herren -
niatzschneidcr

Otto Hsudol6
geb. 3. 7. 1870

am 15. Juni gestorben ist.
Ghre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , deu 18. d. Mts . , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem Friedhof
der Freireligiösen Gemeinde ,
Papvelallee , statt .
103/7 _ Die Orlsverwallung .

iDeatseberlHetallarbeiter -yerbaiiill
Verwaltungsstelle Berlin . '

Den Kollegen zur Nachricht .
datz unser Kollege , der Schlosser

Walter Michael
Wcitzbachfirntze 2

am 14. Juni gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 19. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , voti der Leichen -
halle des AuserstehungS - Kirch -
hofeS in Wcitzcnsee , Lichtenberger
Stratze , aus stalt .

Rege Beteiligung erwartet

118/15 Die Ortsverwaltnng .

Verbanii der Gera eimle- n. Staals-
arbeiter. Filiale Eroß-Berlin.
Unseren Mitglieder » zur Nach -

richt , datz die Kollegin

Wilhelmine Schulz
welche im Betriebe deS Schlacht -
und VichbofeZ beschäftigt war ,
verstorben ist. 33/15

Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am Mon >
tag , den 19. Juni , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle de «
ParochialkirchhoseS in Boxhagcn
aus statt . Bio Ortseerwaltung

vollendeten 40. 1

�l��4�Mi�! ffchlles�MstR
und unerivartet mein lieber Mann !
und treusorgender Vater seines !
einzigen KindeS 133A |

Walter Michael
im noch nicht
Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bittet im |
Name » der trauernden Hinter -
blieb enen

Uerpgnpvt « illtol »» «!
und Sohn Erwin .

Die Beerdigung findet am Man - 1

tag , den 19. Juni , nachm . 5 Uhr, j
von der Halle des Auserstehungs -
kirchhoseS in Weitzensee aus llatt .

Fern von seinen Lieben fand
den Tod in Feindesland mein

innigge liebler Mann , meines
Sohnes liebevoller Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel ,
der Unteroffizier 113A

Karl kogssch
51, 5. Komp. ,

im blühenden Mter von 31 Jahren .
Dies zeigt im ttesstenSchmerzan

Klara Bogasch nebst Sohn
und Angehörigen .

Sollst Du in fremder Erde zur
Ruh ' gebettet sein .

Du wirst in unserm Herzen doch
nie vergessen sein .

Ruhe sanst in Feindesland .

Deutscher

Transpoptarheitep -Verband.
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Arbeiter

Wilhelm Splinter
am 17. d. Mts . im Alter vo »
55 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andcnkcul
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 21. Juni , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes in Stahns¬
dorf aus statt .

Den Mtglledern ferner zur
Nachricht , datz unser Kollege , der
Packer

Otto Röhr
von der Firma Schwabe u. Co. ,
Köpcnicker Str . 116, am 15. d. M.
im Alter von 32 Jahren ver -
sterben ist.

Ehre seinem Andenleu !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 19. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
ball « des Gemeinde - Friedhose «
Neukölln , Mariendorser Weg, au »
statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
65/14 Die Bezirksverwaltung .



üem Mten anferet im! dem WMimM
UWM » Semiüeil !

kl « S. ymrt fiel <m Alter von 42 Jahren der Tischte :

Max Zugwurst
Romwtener Straße 46, Bezirk 333.

214/ IS lozlildemekr . Wahlverein f. d. 4. Berl . Reichttagswahlarela .

Am 16. Mai fiel der 45jährige Kutscher

�ugusK K33em
Wlclesstr . 29, 14. Abt . v- z . 699 ».

Am 8. Juni verstarb im Lazarett der 28jShrige Bügle »

Bernhapd Weihs
Echwedter Sir . 243. 2. Abt . Bez. 603.

• ozlaldemokr . Wahlverein 1. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .227/8

Im Felde gefallen Ist der Rohrleger

August Svhada
Schiller - Promenade 8. 21. Bezirk

238/9 Sozialdemokratlecher Wahlvereln NeukBlln .

Am 19. Mai 1919 fiel unser Genosse

Beinheid Lorenz
Glatzer Str . 3 wohnhaft .

13/9 Sezlaldemokr . Wahlver . Niederbarnim . Bez. Lichtenberg .

Deutscli . Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

SozialdemokratiseherWablYeretD

I. d. SJerLRelcbstagswablkreis.
Am 15. Juni verstarb nach

kurzem Krankenlager im hiesigen
Garnisoulazarett unser Genosse ,
der Wcbrmaun

Friedrich Kollatz
GreisSwalder Str . 163.

Ehre feinem Slndenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 19. Juni , nach -
mittags 5 Uhr , aus dem Gar -
nisonjriedhos in der Müllerstraße
statt .
222/8 Per " Vorntand .

Sozialdemokratischer Wahlvereln

I. d. 5. Berliner Reichstagswahlkr .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß am Donnerstag , den 16. Juni ,
der Genosse

« lotmim Jakobi
Schlosser , Kleine Alexanderftr . 14,
3. Abteilung verstorben ist.

Ehre seinem Anbeukeu k

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle der Hedwigsgemeinde ,
Hohenschönhausen - WÜhelmSberg .
auS statt . 222/9

lder Vorstand .

! Nachruf
zum Sterbetage meines am 16. Juni
1915 geiallenen inniggetieblen
Sohnes . Bruders . Schwagers und
Onkels , de » Tischler »

Hü ! Mielitz
(bei einer Maschinengewehr - Ab-
leilung ) im blühenden Alter von

27 Jahren . 141A

In schmerzlicher Erinnerung .

Du sankst dahin , wie Rose « finken ,
Wenn sie in voller Blüte steh ' »?
Und heiße , bittre Tränen fließen ,
Weil wir un » nicht mehr wieder -

seh' n.

Bist Deiner Mutter früh entrissen ,
Auch Deine Geschwister können

Dich nicht vergessen .
Nun ruhe sansi an de » Walde »

Rand .
Die Stätte ist uns unbekannt .

Ruh « sanft , Du gute » Herz ,
Dir der Friede , unS der Schmerz I

Sozialdemokratischer Wahlverein
t. dlRerl . Relchstagswahlkrels .

13. Abt Bez. 678.
Am Freitag , den 16. Juni , her -

starb im Vereinslazarett , Moa -
biter Krankenhaus , unser Genosse ,
der Gastwirt

ttennarm Siebert
Alt - Moabit 109.

Ehre seinem Slndenken k
Die Einäscherung findet am

Dienstag , den 20. Juni , nach -
mittag » 8 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstraße »7/38 , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
227/4 Der Vorstand .

Verband der treten Bast, nnd
Schankwirte Deutschlands.

Ortsverwaltung Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Hermaan Siebert
( Sirfcnftr . 16. Bezirk 1)

als Soldat im Lazarett in Berlin
verstorben ist.

Ehre seinem Sludeuken l
Die Einäscherung findet am

Montag , den 19. Juni , nach -
mittag » 8 Uhr . im Krematorium
Gerichtstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
74/8 Ole Ortsverwaltung .

AIS Opfer de » Weltkriege » starb
am 4. Juni 1916 infolge seiner
Verwundung unser inniggeliebter
einziger Sohn . Bruder , Enkel und
Neffe , der Füsilier

Karl ? Iemmiaz
Füsilier - Regt . Nr. 8b, 6 Komp. ,

im blühenden Alter , im noch nicht
vollendeten 20. Lebensjahre .

gm namenlosen Schmerz die
tiesbetrübten Eltern

Karl Flemming und Frau .
Margarete Flemming als

Schwester ,
Berlin , Grimmstraße 24.

Ruhe saust , Du heißgeliebtes
Herz . 838b

Folgende «ollegen find i « Felde gefalle «:

larl Boxaseh , ©eftPfttw « « .

arl Grundmann , Industriearbeiter .

• tto Hildebrandt , Geschäftsdiener .

Ifred Hnida , Geschäftsdiener .

riedrich Kollatz , Geschäftskntscher .

aul Koschwltz , Industriearbeiter .

[ ermann Lemke , Warenhausdieuer .

rnst Pflamm , Geschäftsdiener .

rieh Reuter , Wareuhansdieaer .

riedrich Thiele , Weinkeverarbeiter .

« h r e ihrem Andenke « :

Di « Bezirksleitung .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen
Kollegen .

Ems ! Bnog , Gürtler ,
geb. 28. 2. 1888 in Berlin .

Otto Born , Werkzeugmacher ,
geb. 19. 11. 1895 in Berlin .

Hans Grawe , Schlosse »,
geb. 6. 8. 1895 in Berlin .

Oskar Großeck , Arbeite »,
geb. 11. 1. 1884 In Berlin .

Reinhold Lorenz , Werkzeugmacher ,
geb. 27. 8. 1887 in Berlin .

Paul Ludwig , Mechaniker ,
geb. 27. 11. 1889 in Berlin .

Fritz Mareck , Dreh » ,
geb. 16. 1. 1891 in Rixdors .

Rudolf Marzahn , Schlosse»,
geb. 7. 10. 1889 in Mohrin .

Georg Rlellenfhin , Schlosse »,
geb. 27. 1. 1888 in Wisset .

Wilhelm IVSIilEer , Schi - ss - »,

geb . 11. 9. 1886 in Berlin .

Erich Neubauer , Anschläger ,
geb. 7. 7. 1389 in «erlin .

Richard Pahsf , Schlosse »,
geb. 5. 4. 1873 in vmberg .

Willi Radowitz , Schlosser ,
geb. 23. 2. 1889 in Herzberg .

Hugo Rindler , Drehe » ,
geb. 12. 11. 1893 in Berlin .

Fritz Schneider , Mechaniker .
geb. 2. 7. 1895 in Züllchow .

Gustav Schwarz , Schlosser ,
geb. 11. 6. 1872 in Lobeda .

Hans Wadsack , Schlosse ?,
geb. 25. 5. 1895 Ut Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

liS/ii Die Ortsverwaltnng .

Dentscher Holzarbeltervcrband . |
Branche der Musikinstrumenten - 1

Arbeiter .

Allen Kollegen nnd Bekanntens
die traurige Nachricht , daß unser ]
Freund und Kollege

? ellx Leopold ,
langjähriger Leiter unserer Branche 1
Im ailtcr von 40 Jahren als Opjer |
des Krieges gefallen ist.

Wir verlieren in ihm einen s
freudigen , iapseren Mitarbeiler .

Dein Andenken werden wir s
stets in Ehren halten . »8/2 1

Die Branchenkommisston .

Zum Sterbetage
meines lieben , herzensguten , un -

I vergeßlichen Mannes , meines
I lieben Vaters , unleres Sohnes ,
> Bruders , Schwagers , Onkel » und

Schwiegersohnes , des Schlossers

frairc Krüger
( Alexander - Garde - Neg . Nr. 1)

gefallen am 19. 6. 1915.

In schmerzlicher Erinnerung von
Deiner traurigen Gattin

tiertrud Krüger geb . Czmock
nebst Tochter und Angehörigen .

Allzu früh und lern von den
Lieben siel am 5. Juni unser
inniggeliebter Sohn und Bruder ,
der MuSletier

Wilhelm Kränzke
im Atter von 24 Jahreu .

Die » zeigen an 41A

Die tiesbetrübten Eltern .

ssritz , Richard und Max Kränzke
als Brüder .

So ruhe sanft im fremden
Land , fern von den Deinen , die
Dich nie , nie vergessen werden I

Allen Verwandlen , Freunden
I und Bekannten die traurige Nach -
Irichi , daß mein lieber Mann ,
I unser herzensguter Vater , Bruder ,

Schwager und Onkel , der Gast -
I Witt

Hennsmi Sieberl
Alt - Moabit 109

I zurzeit Landsturmmann Im Ins . -
! Siegt . 1/21 , am 16. Juni , nach .
I mittags 3' / , Uhr . infolge einer
I schweren Nierenentzündung ver -
| storben ist.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Fraa Elise Hlebert

1 839b nebst Kindern .
Die Einäscherung findet am

! Dienstag , den 20. Juni , nach -
f mittag » 3 Uhr , im Krematorium ,
1Gerichtstraße , statt . _

Nachruf .
Treues Gedenken zmu

Sterbetage .
Am 18. Juni 1915 fand den

Heldentod mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Gesreit «

Ferdinand Düllsen .
Ein Jahr Ist schon dahingegangen .
seitdem Du starbst den Heldentod .
Als Held liegst Du gebettet ,
kehrst nimmer zu uns zurück .
Mit den schönsten Blumen möchten
wir Dein fernes Grab beichmücken .
Aber ach, wir lönnen Dich nicht

mehr beglücken .
Bettet Dich auch fremde Erde ein ,
in unseren Herzen wirst Du nie
840b vergessen sein .

Ruh « sanft I
Die trauernde GaMn

Antonie Düllsen u. Söhne -

Heines Werke
. » Sind , 4 JlUrt -

Buchhandlung Vorwärt »

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berllnu

I « Felde gefalle » find folgende Mitglieder :

Max Grunwald , sw « , *2 s - hr - u.

Felix Leopold , «lavicrarbeUer , 40 Jahr Ott.

Max Zugwurst , sw « , 43 � oil

Gustav Koepke , 34 gahr - u.

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltnng .

Dem Weltkriege zum Opfer siel
am 8. Mai 1916 nun auch unser
zweiter heißgeliebter Sohn und
Bruder

Willi Hocking
Jnsanterie - Regiment 52

im noch nicht oolleudeten 20. Le«
benZjahre .
Die tiefbetrübten Eltern « ud

Geschwister
Un » Heokinjr .

Zehlendois /Dannieebahn ) .
Allzu früh verließest Du die

Deinen , die in der Heimat bitt ' rc
Tränen um Dich weinen . Fern
von der Heimat , in fremdem
Land , da rubst Du nun , geliebter
Willi , Dein Grab schmückt keine
liebende Hand , drum schmücken
wir Dein Bild hier im öden Heim ,
als sollt es Dein Grab in der
Heimat sein .

O SchicksalSmacht , noch fassest
wir es kaum . — Wo bist du hin ,
unser schönster Traum I

In trauriger Erinnerung Deine
Dich nie vergessenden armen

Eltern und Geschwister .

SozlaldemckraliscticrWahlverelD
Wilmersdorl.

( Statt besonderer Anzeige . )
Jäh und unerwartet entriß der

Tod am 15. Juni unseren
Parteigenossen

vtto Hanbold
dem Kreise seiner Familie und
seinem Wirken in der Partei .

Stet » bereit , für seine Ideale
sein Beste » zu opsern , war er aus
verschiedenen Gebieten im Jnter -
esse seiner Klassengenossen tätig .
Trotz vermeintlich leichter Er¬
krankung versah er bis zuletzt
das Sqrislsühreramt im Wahl -
verein . Wir betrauern in dem
Verblichenen einen lieben , treuen
Genossen , dem wir stet » ein
ehrende » llndenten bewabren
werden . 196/5

Wilmersdorf , Nhlandstr . 130,
den 17. Juni 1916 .

Ter Vorstand de ? Wahl -
Vereins .

DI « Beerdigung findet am
Sonntag , den 18. Juni , nach-
mittags 4 Uhr . aus dem Friedhose
der Freireligiösen Gemeinde in der
Pappelallee statt .

Wir ersuchen die Partei »
genosstnnen und Genosse », sich
zur Teilnahm « zahlreich einzu -
sinken . D. O.

AIS Opser dieses Weltkrieges starb
insolge Hcrzichlage « am 6. Juni
im 40. Lebensjahre mein lieber
Mann , Sohn , Bruder und Onkel ,
der Wchrmann

Wilhelm PISse
aus Schönederg , Sachsendamm 53.

Möge Dir die sremde Erde leicht
werde » !

In ttesstcm Schmerz 834b
Deine yrau - ' »iutter ,
Geschwister nnd Schwager .

Nachruf ,
Jmn Heutigen 21. Geburtstage

uns ere » lieben Sohne » und
Bruder », des MnSketierS

Paul v . Olinski
Jnfant . - Regt . Nr. 128, 9. Komp .
gefallen an : 26. Juli 1915 .

In traurigem Gedenken
Die Hinterbliebenen .

So ruh ' denn iansi den letzten
Schlas ,

Besreit von allen Schmerzen ,
Das Blei , da » Dich zu Tod « traf ,
E» traf auch unsere Herzen ,

Zum Gedächtnis
an den Todestag meine » im -
vergeßlichen Galten und treu -
sorgenden Vaters seines Kinde »,
des Wehrmann » 32A

Frnst Brunnerdt .
gefallen am 18. Juni 1915.

In tiefem Schmerz
Marie Brnnnerdt

nebst
Sohn , Mutter und Schwager .
Vor des Todes düstern Armen ,
Da taucht Dir aus ein Hcimatbild ,
ES saßt Dein Herz ein tiei Erbarmen
Um Deine Gattin und Deine

Kinder .

Wir müssen ohne Dich durch »
Leben wandern

Und weinen still um ein der -
loreneS Glück .

Dem Völterringen zum Opfer
fiel am 23. Mai mein lieber Sohn ,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel , der Musketier

( justav Koepke
Erf . - Jns . - Reg. 62, im Atter von
34 Jahren . — In tiefem Schmerz
Witwe Ulrike Koepke , als Mutter .
Karl Koepke nebst Frau u. Kindern .
Elise Ecke )
Helene Hinze I . . .
Martha Kiepke ( 018 Schwestern .
Anna Hottmann )
Emil Koepke , zurzeit im Felde .
Fritz Ecke , zurzeit in Gesangensch .
Emil Hinze , zurzeit im Felde .
ichann Holtmann , fiel am 20. De¬

zember 1914. 17A
Rudolf Koepke , zurzeit im Felde .

Ruhe saust i » fremder Erde .

Aus dem Schlachtfeld « fiel unser
treuer Kollege und Genosse , der
Mitfahrer 842b

Julius Hein
im Atter von 43 Jahren .

Wir werden Deiner nie ver -
vergessen .

Da » Gesamipersonal
der Zentral « Lichtenberg der

Konsumgenossenschaft Berlin
und Umgegend .

Hmet zum Sterbetage
unsere » unvergeßlichen Sohne »
und Bruders , Musketier

Ldiulz m

Res . - Jns . - Regiment 270, 2. Komp .
vcrwunndet am 14. VI. , gestorben
13. Vi. , begraben 20. VI. 19l5 .

Heut ist ein Jahr babingegangen ,
Dag Dich hat der Tod ereilt ,
Täglich bluten nun die Wunden ,
Steter Gram in uns jetzt weilt .
Ach, Du bist so früh geschieden ,
Schuldlos saniit D» in da » Grab ,
Aber Deiner Eltern Ruhe ,
Nahmst Du . geliebter Sohn , mit

Dir hinab . 126A
So schlaf denn wohl , Du lieber

Sohn ,
Du starbst so jung . Du starbst so

früh .
Dein Vater , Mutter . Bruder ,
Werden Dich vergessen nie .
Schlas wobl , geliebte » Bruderherz ,
Dir der Friede , un » der Schmerz ,

Familie H. Scholz ,
Berlin , Gottjchedstr . 12.

Allen die Seiner liebevoll im
Felde gedachten , besten Danl .

AI » Opfer diese » Kriege » siel
am 19. Mai 1916 durch Granat -
Volltreffer mein über alles ge-
siebter , guter Mann , der liebe
Vater seiner beiden Kinder , der
Landsturmmann

psinhold Lorenz
( Res. - Ins . - Reg . 208, 10. Komp. ,
im Atter von 28 Jahren . I18äl

Im tiefsten Schmerz
lohanna Lorenz geb. Galley
und Kinder , Bruno und Otto .

Im Herzen bist Du ewig mein .

Lieber Papa , schlas in Frieden .

AI « Ooser de » Weltkrieges fiell
am 6. Juni 1916 mein innig - 1
geliebter Mann , Vater von seinen
vier sieben Kindern , Bruder , I
Schwiegersobn , Schwager und I
Ontel , der Musketier

Oskar OroKeck
vom Infant . - Reg. Nr. 93

im Alter von 32 Jahren .
In tiefem Schmerz

Deine Gattin
Klara vroßech geb. Scholz
nabot Kindern u. Hinterbliebenen

Ein einsames Grab , vom Sturm
umrollt ,

Keine Blume drauf , keine Schrift
von Gold .

So lchlas denn wohl , als Held
127 « gebettet ,
KeinKamvs stört mehr DeweRuh ' .
Du bleidN un » ewig unvergessen .

Am Sonnabend , den 17. d. M. ,
morgen « 7' / , Uhr , verstarb nach
kurzem , guaivollem Leiden unsere
innigst gesiebte Tochter , Schwester ,
Tante und Schwägerin

«srgsrelde ScbSnint }
im 23. Lebensjahre . 846b

Berlin , den 17. Juni 1916.
Fürbringerstr . 2.

Die trauernden Hinterbliebene »
• Inl . Sohünlnjc und Frau

nebst Geschwister .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 20. d. M. , nach -
mittag « S Uhr . von der Halle de »

Heilig Kreuz - Kirchhofe » in Marien -
dorj ( Eijenacher Straße ) aus statt .

Für die vielen Beweis « herzsicher
Tellnahme und herrlichen Kranz -
spenden , die mir bei der Beerdigung
meiner unvergeßlichen Gattin und
Mutter 111A

Anna Ovczarzak
geb. Krttgrer

zuteil wurden , sage ich allen ver -
wandten , Bekannten , sowie den
Mietern de » HauseS Huttenstr . 28.
den Kollegen und Kolleginnen der
Firma «. Zwietusch «t Co. . Ab,
Schrankbau , dem Wahlverein , den
Kollegen der Waffen - und Munition » -
sabrtt meinen herzlichsten Dank .

kelii Owczarzafc
nebst Sehnchen Berhard .

Für die liebevolle Teilnahme bei
der Beerdigung meine » sieben
Manne « , unsere » Bruder ». Schwager »
und Onkels , des Gastwirt »

Karl Spaet
sogen wir allen Verwandten , Be¬
kannten , Freunden und Genossen ,
insbesondere dem Eiadiverordneien
Waldeck Manass « sür die trostreichen
Worte am Sarge , dem Wahlverein
de » 4. Berliner Wahlkreise », dem Ver -
band der freien Gast - und Schaut -
wirie , dem Verein . Delphin - sowie
dem Süngerquartetl unseren herz -
Uchstcn Dank , 845b

Die irauernden Hiiiicrbliebrnen .

«ßvMftvortlicder ffletalteuri Stsreg gut vxlgnuo . � SV » « " » S . W.
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Mus Groß - Serlin .
Weitere Milchverteuerung .

Wieder muß die Bevölkerung eine erneute Verteuerung
eines wichtigen Nahrungsmittels über sich ergehen lassen .
Wir meldeten am Freitag , daß eine Neuregelung der Milch -
preise im Gange ist . Dem Wunsche der Milchproduzenten ,
für ihre Ware den Händlern einen noch höheren Preis ab -

fordern zu können , ist die Erfüllung nicht versagt geblieben .
Die Minister des Handels , des Innern und der Landwirt -

schaft haben bestimmt , daß für Milch , die nach Berlin und

Umgebung eingeführt wird , die Produzenten künftig
einen Höchstpreis von 24 Pfennig pro Liter nehmen
dürfen . Das ist wieder 2 Pfennig mehr als der bisherige
Preis , den die Milchhändler den Produzenten mit 22 Pfennig
zahlen mußten . Daß gerade jetzt , wo der Futtermangel nach -
läßt , die neue Milchverteuerung notwendig und unvermeidlich
sein soll , wird der milchverbrauchenden Bevölkerung nicht ein -

leuchten .
' Der Kriegsausschuß für Konsumenteninter -

essen , Bezirk Groß - Berlin und Mark Brandenburg , sandte
den Ministern des Handels , des Innern und der Landwirt -

schaft folgendes Protesttelegramm : „ Verbraucher sind empört
über völlige Nichtachtung ihrer Wünsche und der Beschlüsse
der Preisprüfungsstelle Groß - Berlin bei der Erhöhung der

Erzeugermilchhöchstpreise auf 24 Pf . nach den einseitigen Be -

dürfnissen der Produzenten , zumal bei dem jetzigen Grün -

futterüberfluß und dem Rückgang der Erzeugungskosten .
Groß - Bcrlins Kindernahrung war ohnehin schon am teuersten
im Reich . Gerade durch das schlechte Beispiel der Ministerial -
Verordnung wird jetzt weitere Verteuerung im Kleinverkauf
herbeigeführt und auch in übrigen Reichsstellen die Gefahr
der Milchpreissteigerung verstärkt . Im Interesse unseres

Nachwuchses fordern wir darum schnellste Rückgängigmachung
der neuen Bestimmung . "

Nach der den Produzenten bewilligten Preissteigerung
war in der Tat mit Sicherheit zu erwarten , daß auch bei den
Händlern die Festsetzung eines höheren Preises folgen würde .
Gegenüber der Erhöhung des Produzentenpreises von 22 Pf .
auf 24 Pf . fordern die Händler eine Erhöhung des Klein -
Handelspreises von bisher 3l1 Pf . auf mindestens 32 Pf . , so
daß der Verdienst derselbe bliebe , falls nicht der Umsatz weiter
zurückgeht . Inzwischen hat am Sonnabend die Preisprüfungs -
stelle Groß - Berlin durch ihren Fachausschuß für Milch und
Milchprodukte sich mit der Frage beschäftigt , welcher Preis
jetzt als angemessen für den Kleinhandel zu erachten sei . Das

Ergebnis der Beratungen war , daß man sich für Beibehaltung
der bisherigen Spannung zwischen Produzenten - und Händler -
preisen , also für Erhöhung des Kleinhandelspreises
auf 32 Pfennig , aussprach . Nun wird der Arbeitsaus -

schuß der Groß - Berliner Gemeinden sich zu entscheiden haben .
Daß solche immer erneuten Steigerungen der Milchpreise

schließlich nicht ohne Einfluß auf die S ä u g l i n g s� r n ä h-
r u n g bleiben können , versteht sich von selber . Jeder weiß ,
wie wichtig eine gute und billige Milch für unseren Nachwuchs
ist . Gerade wegen des außerordentlichen Geburtenrückganges
sollte man alles vermeiden , was die Aufzucht von Kmdern
noch mehr erschwert . Unentbehrlich ist die Milch nicht , nur
für die Säuglinge , sondern ebenso für alle Kinder der eisten
Lebensjahre bis in das schulpflichtige Alter hinein . Auch�für
sie — und vielleicht sogar noch mehr für sie als für die Sävg -
linge — ist von jeder neuen Milchverteuerung eine weitere
Verschlechterung ihrer Ernährung zu befürchten .

leidlichen Ernährung deS
Tier läßt sich nicht so
der bei fleischloser Kost ,
bei Zichorientrank usw .

Es ist noch alleS da !

Zu den Klagen über Knappheit der Lebensmittel
steht in seltsamem Gegensatz manches , was man über die Fütterung
der zum Vergnügen gehaltenen Haustiere hört . Schwierigkeiten
bei der Heranschaffung der erforderlichen Nahrung sind selbstverständ -
lich auch den Leuten nicht erspart geblieben , die sich Hunde , Katzen .
Papageien usw . halten und in jetziger Zeit solche Tiere satt
machen sollen . Wahrscheinlich ist diese Aufgabe oft sogar
schwerer zu lösen al » die einer

Menschen : denn das unvernünftige
rasch befriedigen wie der Mensch ,
bei KriegSbrot mit Margarine ,
hoffnungSfroh sich auf bessere Zeiten vertröstet . Selbst der klügste
Hund , die schlaueste Katze und der begabteste Papagei haben doch
olle miteinander kein Verständnis dafür , datz auch ihnen das Futter
durch . Streckung ' und . Ersatz ' geschmälert werden soll . Der

richtige Tierfreund berücksichtigt diese verzeihliche Schwäche seiner

vierfützigen oder geflügelten Hausgenossen , die . nun mal so ge -
wöhnt ' sind , eine ihnen nicht zusagende Kost grundsätzlich ab -
zulehnen . Und so dürfte denn in vielen Familien dafür
gesorgt sein , daß für die Tiere jederzeit noch alles da
ist . Eine Probe davon wird uns bekannt aus der Häuslichkeit
zweier ältlicher Damen , die einen Kater mit großer Zärtlichkeit
degen und pflegen gleich einem Kinde . Der Bursche , ein Pracht -
tier von stattlichem Wuchs und mit schön gezeichnetem Fell , hat
zwar schon seine vierzehn Jahre auf dem Rücken , ist aber noch sehr
temperamentvoll und kräftig wie ein junger Panther . Er genießt
alle Vorrechte eines GünstlingS und Lieblings , spaziert ungehindert
durch alle Zimmer und darf auf allen Polstern und Decken eS sich
bequem machen , kein Appetit läßt nicht » zu wünschen übrig , doch
richtet er sich vorwiegend auf Fleischerne ? , wie das bei der

Naturanlage eines KaterS begreiflich ist . Auch in dieser Kriegszeit
mit ihrer sehr fühlbaren Fleischknappheit hat der Kater nicht
umgelernt . Ihm immer wieder seinen tüchtigen Happen Fleisch
zu liefern , ist nicht so ganz leicht gewesen , aber die alten
Damen haben e « bisher fertig gebracht . Von Schlächter zu
Schlächter mußte manchmal daS Dienstmädchen laufen , um für den
Kater die ihm zusagende Nahrung heranzuschaffen . Das Mädchen
selber war im Punkte de « Fleischgenusse « viel weniger gut daran ,
als der so zärtlich gepflegte Kater , und nicht selten beneidete es ihn
um die fetten Bissen , die er vorgesetzt erhielt . Inzwischen hat ja
die zur Regelung deS Fleischverbrauches nötig gewordene Einführung
von Fleischkarten eS weiter erschwert , dem Fleisch verlangenden
Kater seinen Futternapf nach Wunsch zu füllen . Doch die alten
Damen haben schon Vorsorge getroffen , daß auch jetzt ihr . Kind '
noch keinen Mangel zu leiden braucht . . ES ist noch alles da — und
ist nicht wie bei armen Leuten . ' Sie haben rechtzeitig Fleisch -
konserven eingekauft und auf dem Hängeboden aufgestapelt , damit
es an nichts fehlt . Rindergulasch , Kalbsbraten und

Ochsenzunge munde » ihrem Liebling vorzüglich , aber auch den

Spargel lehnt seine verwöhnte Zunge nicht ab , Glücklicher Katerl <

Bebauungsfragen .
Auch die Freie Fraktion hat der Berliner Stadtverordneten «

Versammlung einen ähnlichen Antrag wie die sozialdemokratische
Fraktion unterbreitet . Der Antrag lautet :

. Wir beantragen , die Versammlung wolle beschließen : Die
Stadtverordnetenversammlung richtet an den Magistrat das Ersuchen ,
mit ihr in gemischter Deputation baldmöglichst zu beraten : 1. über
eine Abänderung des bestehenden , veralteten und den heutigen Be -
dürfnissen nicht mehr entsprechenden Bebauungsplanes für die noch
unbebauten Außenbezirke der Stadt ; 2. über die Schritte , welche zu
tun sind , um möglichst schnell zu einer den heutigen wmschaftlichen
und sozialen Anforderungen Rechnung tragenden Unterlage für die
bauliche Ausnutzung der genannten Bezirke zu kommen . '

Zwcckverbandsfragen .
Der Vorsitzende deS Verbandes Groß - Berlin . Ober¬

bürgermeister Mermuth , hat die Mitglieder des Verbands -

ausschusses zu einer Sitzung am Montag , den 26 . Juni , nach
dem Berliner Rathause geladen . Auf der Tagesordnung
stehen u. a . Verkehrsangelegenheiten , so Tariffragen der Groß -
Berliner Verkehrsgesellschaft , Bebauungspläne und Freiflächen -
angelegenheiten . _

Teure Kaninchen .
Da wird allseitig angeraten , die Kleintierzucht nach Möglichkeit

zu fördern , insbesondere die Kaninchenzucht sei besonder « zu
empfehlen . In der Praxi « zeigt sich, daß die Ausführung diese ?

guten Rates an vielen Schwierigkeiten scheitert . Ganz abgesehen
davon , daß Kaninchen nicht überall gehalten werden können , so
werden auch Preise gefordert , die als ganz ungeheuerlich hohe und

wucherische bezeichnet werden müssen . In der . Morgenpost ' vom

Mittwoch ist folgendes Inserat zu lesen :

Kaninchen ,
7 Junge , 8 Wochen alt , 48, —, halb Rief «, 1 Belgier ,
Riese , belegt , 40, —, 1 Riesen - Scheck , mit 1 Jungen
42, —, 1 Häsin , belegt , 16, —, halb Riese . Mariendorf ,
Königstr . S2, parterre .

Selbst wenn e » sich um Rassetier « handelt , find die Preise

ordentlich gepfeffert . _
300 Gramm Fleisch oder Fett i « kommender Woche .

Nach einer gestern erlassenen Verordnung des Magistrats
beträgt entsprechend dem letztwöchentlichcn Viehauftrieb die

auf den Kopf der Berliner Bevölkerung entfallende Wochen
menge an frischem Fleisch oder frischem Fett für die Zeit vom
19 . bis 25 . Juni 300 Gramm .

Liebeötragödie iu Oberschöneweide .
Eine Liebestragödie hat sich am gestrigen Sonnabend in Ober .

schöneweide zugetragen . Dort erschoß die ISjäbrige Arbeiterin Selma

Huth naih kurzem Wortwechsel ihren Geliebten , den 24 Jahre alten
Arbeiter Erich Kühn . Die Täterin , die infolge der Aufregung er -
krankt ist , wurde als Polizeigefangcne nach dem Elisabeth - Hospital
gebracht .

Wir erfahren hierzu folgende Einzelheiten : Die IS jährige
Arbeiterin Selma Huth au « Oberschöneweide unterhielt längere

Zeit hindurch ein Liebesverhältnis mit dem fünf Jahre
älteren und mit ihr in demselben Betriebe beschäftigten
Arbeiter Erich Kühn , der in der Rathenaustr . 80 in Ober -

schöneweide wohnte . Seit Wochen jedoch war das Berhältnis ,

anscheinend durch die Eifersucht de ? Mädchen » , stark gettübt worden ,
und vor kurzem hatte sich Kühn von der Huth getrennt . Hierüber
war das Mädchen in starke Aufregung geraten und hatte ihrem
Geliebten wiederholt gedroht , daß sie ihn erschießen und sich das
Leben nehmen werde , wenn er nicht zu ihr zurückkehre . Wiederholt
hatte die H. auch versucht , eine Aussöhnung mit ihrem Bräutigam
herbeizuführen , Kühn wollte jedoch nichts mehr von ihr wissen . Als
der Arbeiter am gestrigen Sonnabendmorgen kurz nach S Uhr
feine Wohnung verließ , um sich zur Arbeit zu begeben ,

Jtrat ihm plötzlich im Hausflur die Huth entgegen . Aber -

�mal« versuchte das Mädchen in großer Erregung ihren Geliebten ,

<5n dem sie offenbar sehr hing , umzustimmen . Al « Kühn sie

j -tzSoch kurz zurückwies , zog die H. einen bereitgehaltenen Revolver

hetovor und gab blindlings auf ihren Geliebten mehrere Schüsse ab .

Vats mehreren Kugeln in die Brust getroffen , stürzte K. besinnungS -
loS ? md blutüberströmt zu Boden und starb nach wenigen Minuten .

Als ßäe Huth sah , waS sie angerichtet hatte , brach sie in Schrei -
krampe au «, warf sich über die Leiche und konnte nur mit Gewalt

entferwfc werden . Sie wurde al « Polizeigefangene nach dem

Elisabe . B- Hospital in Oberschöneweide gebracht . Die Leiche de « Er -

schoffenem wurde polizeilich beschlagnahmt .

Feuer im K. d . W .

Der Byand eines Warenhauses alarmierte in der letzten Nacht
die Wehren Pon Berlin , Eharlottenburg und Wilmersdorf nach der

Tauentzier�trt�e in Eharlottenburg . Dort brannte gegen 11 Uhr
das an der �nSbacher Straße liegende Erdgeschoß des Kaufhauses
des Westens in /olcher Ausdehnung , daß sofort mit vier Schlauch «

leitungen vorgegangen werden mußte . Da alle Türen fest ver «

schloffen waren u�d kein « Schlüssel vorgefunden wurden , mußten die

Schaufensterscheibe� ' zertrümmert werden . Die Verqualmung war

so enorm , daß der fcrste Angriff sehr schwierig sich gestaltete . Hierbei

sind einige kleiner *' . UnglückSsälle vorgelonnnen . Die große Ver -

qualmung hatte suchten Ueberbltck sehr erschwert . Als der Rauch
etwas abgezogen war , »entdeckte die Feuerwehr , daß auch daS Erb «

gesckoß an der Passabler Straße bxannte . Brandinspektor v. Leu «

pold ordnete sofort einen irmfassenden Angriff und eine Durchsuchung de »

Kaufhauses an , um weigre Brandstellen festzustellen . E » wurden
aber in den verqualmten� Räumen keine weiteren Brandherde er -
mittelt . ES gelang durch ' unausgesetztes kräftiges Wassergeben die

Flammen auf das Erdgeschäß zu beschränken . In diesem hat be -

sonder » die Abteilung für aJe Herrenbekleidung arg gelitten . Die

Berliner Feuerwehr konnte scktfn gegen IS ' /z Uhr wieder abrücken .

dagegen hatte die Charlottenburger Wehr bis gegen 6 Uhr morgens

zu tun . Ueber die Entstehung Konnte noch nichts Authentisches er -
mittelt werden . Die Wächter sollen ordnungsmäßig die Kontroll «

uhren gesteckt haben . Von der großen verqualmung fft nichts be¬

merkt worden , bis Straßenpaffantctp den Feuerschein bemerkten und

die Webren alarmierten .
- *

Einen recht schmerzlichen Verlust .�litt der in Neukölln , Hermann -
straße 106/107 wohnende Klempner JuViuS Schmidt . Der Genannte
konnre am Freitag auf eine 40jährige ! . «rufSlätigkeit bei einer Firma
in Tempelhof zurückblicken . Zum Gedächtnis deS seltenen Arbeits -

jubiläumS hatte ihm die Firma zwei n &ue Hundertmarkscheine in
einem mit I . E. gezeichneten Lederetui ütV?rreicht . Auf der Fahrt
tzon der Arbeitsstätte nach seiner Wohnu . hg hat der Jubilar daS
Geschenk , das sich mit einem Gratulationshiriefe in einer schwarzen
Wachstuchtasche befand , abends zwischen ' /z7 yrnd ' / «T Uhr auf Bahn¬
hof Hermannftrotze im Eisenbahnzuge liegen lasten . Der ehrliche
Finder wird gebclen , das Jubiläumsgeschenk ctegeu hohe Belohnung
an oben genamrte Adresse gelangen zu lassen .

�

Kleine Nachrichten . Durch einen Sprung aus dem Fenster ver -
suchte tn der vergrnigeiu ' to Nacht die 26 Jahre alte Krankenpflegerin
Berta Michalowski sich dc� Leben zu nehmen . Seit acht Wochen in
einer Privatllinik im NorPn der Stadt zur Aushilfe beschäftigt ,
zeigte sie schon seit eimgenhTagen ein niedergedrücktes Wesen , ohne
sich über die Ursache zu äusKrn . In der vergangenen Nacht begab
sie sicki in ein leeres Zimmernder Klinik im dritten Stock und sprang
von dort aus dem Fenster in h ' en Garten hinab . Die Verunglückte
schlug auf eine Rasenfläche aiif und kam mit dem Leben davon .
Sie zog sich aber eine so sck »vere Verletzung der Wirbelsäule zu,
daß sie nach der Charitö gelhacht werden mußte . — Fette
Beute machten Einbrecher in der vergangenen Nacht auf
dem Grundstück Königsberger Straße 13. Sie erbrachen mehrere
Kellervorschläge und durchsuchten sieVgründlich . In den meisten war
ihre Mühe so gut wie umsonst , weit ' die Berschläge nur Kleinigkeiten
enthielten . In dem Keller eines Hai�>werksmeisters aber fanden sie
endlich fast einen Zentner an Dauerwurst , Schinken , Speck , Schmalz
und Butler . Alle diese Waren nahmenX sie mit . Auch auf Apotheker -
waren , die in größerer Menge in i >em Keller lagern , hatten
eS die Einbrecher abgesehen . Sie zamen aber über einen
Vorverschlag nicht hinaus . Die anderen Räume waren so
gut gesichert , daß sie nicht eindringen konnten . — Einen
schaurigen Fund machten Einwohner 1>eS Hauses Rostocker
Straße 20 ' gestern ' im Keller deS Grundstücks . Durch einen üblen
Geruch aufmerksam geworden , entdeckten sie in einer Ecke unter
Lumpen die Leiche eine « neugeborenen KindeS , die schon so stark ver¬
west ist , daß man das Geschlecht nicht mehr fesisjtellen kann . — Ein
. Brotkarteneinbrucb " wurde in der vergangenen starbt im Osten der
Stadt wieder verübt . Diebe drangen auf dem städtischen Grund -
stück an der Ecke der Hohenlohe - und Goßlerstrctee , auf dem sich
die Gebäude einer Gasinspektion und einer Gsueindeschule be «
finden , in die Räume der 61. Brolkommisston eist und stahlen
NahrungSmittelkarten aller Art : 260 Brotkarten , Zusatzkorten . Tages -
Fleischkarten , Reis - , Bohnen - , Kartoffel - und Zuckerkarieq . Von den
Tätern und dem Verbleib der gestohlenen Karten ist noch ' leine Spur
gefunden .

Der Arbeitcr - Wandcrverein „ Berlin " veranstaltet am Sonntag ,
den 25. Juni eine Oberspreewaldfahrt : Lübbenau , Lehde ,
Leipe , der prächtige Erlenwald , Kano - Mllhle , WotschafSka , Lübbenau .
Teilnehmerkarten a 5,75 M. für Bahnfahrt dritter Klaffe und
Kahnfahrt sind zu haben bis Donnerstag abend , den 22 . Juni , bei
Wähliich , Skalitzer Str . 22, Kraatz , Kochstr . öS, Horsch , Engel¬
user 16.

_

Mus den Gemeinden .
Amtlicher Milchverkauf in Reinickendorf . �

vom Montag , den IS . Juni , ab findet in den Lebensmittel -
Verkaufsstellen der Gemeinde , Residenzstr . 75, Residenz «
straße 125 , Provinzstr . 86, Eichbornstr . 84a und Scbillingstr . 3 der
Verkauf von Milch statt . Preis pro Liter 80 Pf . Verkaufs -
zeit morgens von ' /z ? bis 8 Uhr . Berücksichtigt werden in erster
Linie die Inhaber der von der Gemeinde ausgestellten Michkarten
für Kinder und Kranke .

Die amtlichen Lebensmittelverkaufsstellen der
Gemeinde sind vom Montag , den IS . Juni ab wieder regelmäßig
Montag . Dienstag , Donnerstag und Freitag , vormittags von
8 —12 Uhr und nachmittags von 8 —6 Uhr geöffnet .

_ In der Woche vom 19 . —24. Juni kommen zum Verkauf :
Kaffeeersatzmischung pro Pfund 1,80 M, , Backobst pro Pfund

1,80 M, , Dörrgemüse pro Pfund 1,30 M. , Orangen - Marmelade pro
Pfund 0,80 M. , Gouda - Käse , dänischer , pro Pfund 2,00 M. , Konser «
vierte grüne Erbsen pro 2 Pfund 1,60 M. , Heringe in kleinen
Tonnen , ca. 30 —34 Stück pro Tonne 11,00 M. , Rindfleisch in
I - Pfund - Doien pro Dose 3,00 M. , Rindfleisch in 4 - Pfund - Dosen
pro Dose 12,00 M. , Bratwurst in 1 - Pfund « Dosen pro Dose 2,05 M. ,
Leberpastete in I - Pfund - Dosen pro Dose 2,05 M. , Oelsardinen pro
Dose 0,85 M. , Kunstspeisefett ( insbesondere zum Backen und Braten
geeignet ) pro Pfund 4,80 M.

Käse und Kunstspeisefelt wird in einer Menge von 125 Gramm
pro Kopf , Käse insgesamt aber nur bis zu 1 Pfund abgegeben ,

Die Abgabe der Waren erfolgt nur gegen Vorlegung und Ab «
stempelung der neu ausgegebenen ( roten ) Lebensmittelkarte .

Generalversammlung des Wahlvereins Wilmersdorf .

In der am 14. Juni stattgefimdenen Generalversammlung
erstattete Genosse Ruppert den Jahresbericht . Danach gehören
dem Verein zurzeit 521 männliche und 72 weibliche Mitglieder an .
Aus dem Bericht des Kassierers geht hervor , daß der Gesamtein -
nahine von 996,10 M. eine Ausgabe von 1050,50 M. gegenübersteht »
darunter 260 M. für Bildungszwecke . Sodann entwickelte sich noch
eine lebhafte Debatte über eine am 27. Mai abgedruckte Bericht ! -
gung des Wahlvereinsvorstandes zu einem am 11. Mai im „ Vor -
wärts " erschienenen Versammlungsbericht . In dieser Berichtigung
hatte der Borstand erklärt , daß ein Antrag , in dem die Wieder -

annäherung der beiden sozialdemokratischen Fraktionen gewünscht
wurde , um die Einheitlichkeit der Sozialdemokratie unter allen

Umständen zu wahren , und aus formalen Gründen abgelehnt
worden sei , da er nicht rechtzeitig zu der für den 7. Mai geplanten
Kreisgeneralversammlung eingebracht werden konnte . Die Ge -

neralversammlung erklärte , daß diese Berichtigung da » richtige
Stimmungsbild der Versammlung vom 1. Mai wiedergegeben habe .
Bei den darauf vorgenommenen Evgänzungswahlen zum Vorstande
wurde Genosse Ruppert wieder zum Vorsitzenden und Ge¬

nosse Härder zum Schriftführer gewählt .

Die Sprechstunden in der Fürsorgestelle für Kriegerwitwcn
und Kriegerwaisen , Eharlottenburg , Berliner Straße 137 , finden
vom I. Juli ab Montags , Dienstags , Donnerstags und Freitag »
vormittags von 10 bis 1 Uhr statt .

Mus alier Welt .
Preistreibereien in Kohl , der erst wachsen soll .

Da » „ Hamburger Echo ' schreibt : „ In den Provinzblättern
kann man gegenwärtig auffallende Inserate finden , in denen

Weißkohl tn großen Mengen von Konservenfabriken und

Armeelieferanten zu kaufen gesucht wird . In den Inseraten wird

besonders betont , daß „ jedes Quantum zur Militärbespeifting
bzw . Konservierung " natürlich zu guten Preisen Abnahme

findet . Schon im letzten Jahre wanderten große Weißkohl -
Vorräte in die Konservenfabriken , wodurch zeitweise großer Mangel
daran auf dem Markt eintrat . Weil man wohl mit Recht be -

fürchtet , daß zum Herbst wieder Höchstpreise für alle Kohlarten

festgesetzt werden , die den Produzenten natürlich niemals hoch

genug sind , wird die Kohlernte bereits jetzt verhaa -
delt , kaum daß die Pflänzchen gesetzt sind . Daß
bei den . Terminhandel sehr hohe Preise erzielt werden , liegt auf
der Hand . Der Zentner Weißkohl wird jetzt schon
für 4,70 Mark verhandelt , in normalen Zeiten zahlte man
etwa 60 Pf . bis 1 M. Der unerhört hohe Preis hat nun eine

recht bedenkliche Wirkung gehabt , nämlich die , daß in der Wilster -

marsch zahlreiche Landwirte die bereits mit Hafer
oder Roggen be st eilten Koppeln umpflügtenund

zu Kohlfeldern herrichteten . Weil diese eigenartig «



lad ) täSii viLKMAi MeHodt der No�anKärM� überhand zu
nehmen drohte , schritt die Behörde ein und uirtersagte « in Ver .

Nichten von Körnersaat . Die Bauern waren ÄbrigenS um eine

Begründung ihres Tuns nicht verlegen . Sie eyklärten , daß sie die

kecker nur deshalb Umgepflügt hätten , weil Jyt Saat gar to dümi

oplopen weer " . Jedenfalls steht fest , daß die Kohlbauern in der

fruchtbaren Marsch während der Kriegszeit gewaltige Summen
Geldes allein am Kohlhandel eingeheimst Heyden. Auch im kommen -
den Herbst winkt eine reiche Ernte . Hoffentlich sorgt man dafür ,
daß auch für die Bevölkerung Kohl zu, erschwinglichen Preisen
reserviert wird . Durch Inserate , die dg, lauten : . Jedes Quantum

kauft usw . " wird natürlich nur die ' Begehrlichkeit ins Uferlose
gesteigert . "

Es ist dicS dasselbe Bild , Weltes wir kürzlich bei der Ber

Pachtung der Obstbäume in einigen Gegenden Schlesiens sahen .
Wir können deshalb auch hier nur/wieder die Forderung aufstellen ,
daß die Höchstpreise für Kohl ( auch als Konserven ) nur gemäh

ihres Produktionswertes festgeseHt werden . Auf die Spekulanten
— seien es nun Landwirte o >er Händler — darf unter keinen

Umständen Rücksicht genommen werden .

Gerechte Strafe für Lebensmittelfälschew .
Das Hamburger Schöffengericht 4 hat den Geschäftsführer der

Hansa - Brotsabrik Karl Hübsch wegen wissentlichen Vergehens
gegen das NahrungSmittM�etz zu einem Jahr Gefängnis
und 12000 Mark G e I ' d strafe , eventuell weiteren 200 Tagen
Gefängnis , und VerlUft der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei
Jahre verurteilt . Ter Geselle Ludwig Richter wurde wegen
wissentlicher Mehlfäischung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .
Die Angeklagten hastbn in der Zeit vom 1. bis 13. März 21 426

sogenannte Mais . brote angefertigt und verkauft , die fünf
Prozent Strqkchmehl und anderen gesund heitS -
schädlichen Zusatz enichielten .

Ein rätselhafter Getreideschädling dehnt sich , wie aus
Blanken bw ' rg geschrieben wird , in der Feldmark von Balken »
ried sehr unangenehm aus . Auf den Roggenfeldern werden die
Nehren infolge noch unaufgeklärter Einflüsse vom Halm loZ .

getrennt Und abgeknickt auf der Eibe vorgefunden . Die Nehren
werden von unten herauf befallen . Die ungewöhnlichen Schädi -
gungen sind bereits stark auf die angrenzenden Fluren preußischer
Felder übergegangen .

Ein Schäfer , der eine Herde stiehlt . Ms ein großer Gauner
hat sich der Schäfer Emil Liebing aus Thierbach erwiesen ,
der eine seiner Obhut anvertraute Schafherde einfach fortgetrieben
und zum Teil verkaust hatte . Er hat dafür vom Eisenacher Land -

gericht sieben Jahre Zuchthaus erhalten . Jetzt hatte er sich vor der
Weimarer Strafkammer wegen verschiedener anderer Diebstähle ,
so zweier Aaerpferde , zu verantworten . Unter Einbeziehung der
erwähnten und einer ihm in Kopitz zudiktierten Zuchthausstrafe
wurde Liebing zu insgesamt vierzehn Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Eine Fun » mit zwei Männer « . In eine unangenehme Lage
ist eine Kriegerfrau aus Küppersteg im Kreise Solingen ge -
raten . Sie erhielt im Oktober 1314 von dem Regiment ihres
MarmeS , da ? im Osten stand , die Mitteilung , daß ihr Mann ge -
fallen sei . Alle an ihn geschickten Postkarten , Briefe und Pakete
kamen wieder zurück mit dem Vermerk : „ Adressat gefall «? . " In
der katholischen Kirche , der der Mann angehörte , wurde das Seelen -
amt für ihn gelesen . Von einer Kasse erhielt die Frau das ihr
zustehende Sterbegeld ausgezahlt ; auch das vom Kaiser gestiftete
Gedenlblatt für Gefallene wurde ihr ausgehändigt . Da die Frau
keinen Zweifel mehr am Tode ihres Mannes hatte , verhei¬
ratete sie sich kürzlich wieder mit einem Bahnbeamten
aus Düsseldorf . Acht Tage nach der Hochzeit erhielt die Zleuver -

mähfte eine Karle äüs Sibirien , auf her ihr der lol -
geglaubte Mann mitteilte , daß er sich in r u s s i s ch e r G e -
fangenschaft befinde und ganz wohl fühle . — Auf den vor -
liegenden Fall , der sich höchstwahrscheinlich im Laufe dieses Krieges
wohl iroch wiederholen wird , kommen die Bestimmrmgen des Bür -
gerlichen Gesetzbuchs über die Wiederverheiratung im Falle der
Todeserklärung eines Ehegatten 1348 bis 1362 ) analog zur An -
Wendung . Die frühere Ehe wird ?nit der Schließung der neuen
Ehe aufgelöst . Jeder Ehegatte der neuen Ehe kann jedoch die neue
Ehe anfechten . _

Parteiveranstaltungen .
Sechster Wahlkreis .

Die Kreisgeneralversammlung findet am Dienstag , den
20 . Juni , abends B1/» Uhr , in den Pharussälen , Müller¬

straße 142 , statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Stellung -
nähme zur Verbandsgeneralversammlung . 2. Bestätigung der

Delegierten . 8. Erledigung der gestellten Anträge . Die Legi -
timation erfolgt durch die Delegiertenkarten .

__
Der Vorstand .

Grost - Ltchterfelde . Dienstag , den 20, Juni , abends 8) / , Uhr , bei
Wahrendms : Mitgliederversammlmig . Taqesardnung : 1. Bericht von der
ZrrciZqeneralversanimIunz . 2. Ein »euer Gewaltsweich de § KrciSvorstundes .

Pankow . Der Leicabend ist morgen abend im Südbezirk mit einem
Vorwage der Genossin D e m n i n g.

Schönebcrg . Die Mitgliederversammlung des WahiverrinS findet
Dienstag , den 20, Juni , abends 8>/ , Uhr , im Schwarzen Adler , Haupt -
slraße , slolt , Tagesordnung : 1. Berrcht von der Kreisgencralversammlrmg ,

2, Diskussion . 3, Wahl von Delegierten zur Grotz - Beriiner General -
Versammlung , Mitgliedbuch mit Beiwägen bis Februar d. Js . legitimiert ,
ohne dasselbe kein Zutrilt .

Steglitz . Donnerstag , den 22, Juni , abends pünktlich 8' / , Uhr , findet
bei Schellhase , Ahornslr . Iba . eine außerordentliche Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung : Bericht von der kwetsgeneralversammlung . Wahl
der Delegierte « zur Lerbandsgeneralversammlung .

Briefkasten der Redaktion .
®ie iuristifch - Eprechstund « findet für «donnenlen Ltndenstr . 3, IV. Host

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von t vis 7 Ugr, am Sonnabend
von b biS 6 Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und »ine Lahl als Merkzeichen deuufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Lnsragcn , denen keine AdonnemenlSguitlung
beigefügt ist , werde « nicht beantwortet . Eilig « Fragen wage man in der
Sprechstunde bor . vertrüge , Schriftstücke und derglrichc » dring « « an in die
Sprrchstunde mit .
— O. R. 100 . 1. Eine Lestlmmfe EinkommenSgrenze ist dafür nicht
festgesetzt ; das richtet sich nach Ihren persönlichen Verhältnissen . Der Ver -
dienst Ihrer Frau wird Jhruv Einkommen zugerechnet . 2. Die Gemeinde ,
in dem das Kind seinen Wohnsitz hat , mutz zahlen . 3. Bei kinderloser Ehe
erbt der überlebeildc Ehegatte die Hälfte , den übrigen Nachlatz erben zu -
nächst die Eltern oder Geschwister ; wenn die verstorben sind , fällt daZ Erb -
teil an die Grotzeltern . 4. Deutsche Nationalität . — E. H. 91) . 1. Sie
könnten gegen Jbren Mann Klage aus UnterbaltSgelder einleiten . 2. Swas -
antra g können Sie nur stellen , wenn die The wegen Ehebruch gerichtlich
geschieden ist. — F. S . 01 . Der Sohn hat Anspruch aus In -

vaiidenrente . Die Rente wird solange gewährt , als die Er -
werbseinhutze von K6st, Prozent bestehen bleibt . Der Anwag
ist unter Einreichung der AusrechnungSbeschemigungen und der
letzten Quittungskarte an das VerficherungsarM zu richten . —
— H. A. 8. Ein Erbtest von nicht mehr als 500 M, ist von der Erbschasts -
steuer frei . Die Steuer beträgt je nach dem BerwatidischastsverhäliniS
4 —12 Proz . — A. R. Belziger Strafte . New , — E. B. 13 . Sie
müßten die Herausgabe durch Klage bewirken . — ®. S . 7 . 1. Ja , die
öffentliche Mahnung könnte höchstens als Beleidtgimg ausgcsatzl werden .
2. Nein , die Frist der Reklamation läuft für die zum Heeresdienst Ein -
gezogenen nicht . — K. 600 . Kündigung kann erfolgen , die Verweigerung
der Annahme deS Kündigungsbriefes ist zwecklos . — ®. 26 . Die Kriegs .
zulaze wird mcht zum steuerpflichtigen Einkommen gerechnet . — W. B.
126 . 1. Sie brauchen sich nicht zu melden . Reklamation steht Ihnen nach
Empsang der Einschätzung zu. 2. Nein . 8. Sie müssen eine Bescheinigung

TieZ ÄrdKgebers Bei der BroikomMsssöll estwekchÄt , kvorBtsMe est »« An «
Weisung an den Schlächter erhalten . — A. 100 . Die Frau kann zum Unter -
halt nur verpflichtet werden , wenn sie Einkommen oder Vermögen bat .
— W. T. 50 . Gemeindeeinkommensteuern müssen Sie an beiden Orten
zahlen ; Staatseinkommensteuern können dagegen nur an einem Ort er-
hoben werden . — Spandau G. 100 . Sie haben die Unterstützung zu
Unrecht bezogen und sind daher zur Rückzahlung verpflichtet . Beantragen
Sie jedoch . Sie von dieser Verpflichtung unter besonderer Berücksichtigung
Ihrer Verhältnisse zu entbinden nnd Ihnen die Unterstätzung als Exwa -
Unterstützung zu bewilligen . Bei Ablehnung mützien Sie sich an das
Landratsamt wenden , nicht in das Ministerum . — Entlassung 16 . Wir
würden empfehlen , eine Beschwerde an das Kriegsministerium zu richten .
— W. fi . 37 . Sie könnten sich mit einem Gesuch unter Darlegung der
tatsächlichen Verhältnisse an die Armendcputaiion des Magistrats , Berlin ,
Raihaus , wenden . — Knobelsdorf . Der Betreffende mutz den Guts «
befitzcr unter Angabc des entstandenen Schadens zur Schadenersatzleistung
durch Einschreibcbrics auffordern , eventuell mutz er Klage beim zuständigen
Gericht erheben . — W. R. 712 . Die Slustuiift des Beamten der Ver «
sicherungsanstait ist in beiden Fällen richtig . — W. M . 7. I. und 2. Ja .
— Militärzcichcu . Dienstuntauglich ; berzwank . — B. W. 16 . Sie
find zum Ersatz der Scheibe verpflichtet . — W. 73 . Die Entlassung der
älteren Jahrgänge von der Front soll erfolgen , soweit die Mannschaften ab -
kömmlich sind . Das wird bei dem Truppenteil , bei dem Ihr Mann sich be-
findet , wohl gegenwärtig nicht zutreffen . — M . 3. Da Sie erst im
Januar 1914 aus der Landeskirche auszeweteu find , müssen Sic noch
Kirchensteuer für die Kalenderjahre 1914 und 191S zahlen . — . 6. St . 1.
1. Sie brauchen die Veranlagung nicht zurückzuschicken . Wenn Ihr Mann
noch eingezogen ist . läuft die FM nicht , d. h. Reklamaiion ist nicht
nötig . Gemeindeeinkommensteuern können übrigens erhoben werden , wenn
Sie ein steuerpflichtiges Einkommen haben . Staatseinkommensteueru
werden von Kriegsteilnehmern nur erhoben , wenn ein Einkommen von
3000 M. und mehr vorhanden ist. — R. E . 269 . 1. und 2. Nein .

Bilanz
der

Möbelfabrik „Osten"
Eingetragene Genojseuschaft mit

beschränkter Haftpflicht
» om 31 . Dezember 1915 .

Aktivs ,
Kaffa - Konto . . . . 76,23 M.
Bank - Konto . . . . 600, — ,
Debitoren - Konto . . 5 878,20 „
Waren - Konto . . . 9 791, — „
Waschinen - und Werk¬

zeug - Konto . . . 2 000, — ,
18 345,43 Üi.

Passivs .

Kreditoren - Konto . . 6 414,85 M.
Zluteil - Konto . . . 213,50 „
Darlehen - Konto . . . 11336,50 ,
Reservesonds . Konto . 125, — ,
Gewinn - und Verlust -

Konto . . . . .1 256,08 „
18 345,43 M.

Im Laufe de ? Geschäftsjahres ist
kein Genosse eingetreten , auch keiner
ausgetreten . Es verbleiben mithin
am Schluffe deS Geschäftsjahres
7 Genofien . Der Gesamtbetrag der

fastsumme
aller Genossen beträgt

13,50 M. und hat sich derselbe nicht
vermehrt , ' auch nicht vermindert .
Julius Schwill . Falle Folleseu .

ReukersWerke
>i DSude 4 Blart •

Buchhandlung vorwärts

Spezialbaus

EmilLefevre
Bes. 1111 OranienstF . 158

einfarbig und bunt �- B75
Similiseide , alle Färb . 6. 86— 18. 75

sofiMW6

Sebnitterdecken

. 300 350 3
— 2 Meter lang .

75

g- 3
I -
E3Zigaretten

2' /sPf . 1000 Stck . 12,50 11 50 3
. . . ' �0 Z- '

4 . , , 25. — sr 3
5 , Handarb . 1000 St . 28 . 00
I lileberman « , Berlin N. 39,

Ohansseostr . 86, Pabrikg�b . ITr .

» im

fempfthsen vir Zhuea «eichte ,

« mutige

Gommer - Kteiöer
von deaea vir eisige hier

zeige « avd von deaea Sie

große Auswahl ia alle « er «

penklichen Formen « ad in

jeder Preislage bei uns finden

. y l/jj .

Sonntags geschlossea

Chausseestraße 113
Seim Stettloer Bahnhof
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